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Großer Tag Im Refchsparlament

58. Jahrgang

Der Kanzler im Kampf
Rußland unci der Kampf in ChinaDer weg der deutschen Politik

Brüning wencdet seh scharf gegen de deutsehnationesle
und nationcasozfaliseiseche Kritik

Die Reichskagsverhandlungen wurden am Donners
kag über die normale Dauer hinaus ausgedehnt weil
am Freitag unker allen Umſtänden die entſcheidenden
Abſtimmungen vorgenommen werden ſollen. Reichs
kanzler Dr. Brüning nahm in der Sitzung Veran
läſſung, mit der Abwehr der Angriffe, die
von rechts gegen ihn gerichtet waren, eine kurze Dar
legung der nächſten auſzenpoliliſchen Ziele der Re
gierung zu verbinden. Er erklärte zunächſt, daß die
Reichsregierung alle Schritte unkerſtützen werde die
im Intereſſe einer friedlichen Beilegung des japaniſch
chineſiſchen Konflikts unternommen werden. Zur
Memelfrage ſtellte er feſt, daß der Rückkrikt des Präſi
denten Böttcher nicht auf deutſche Einwirkung zurück
zuführen ſei, und daß Deutſchland zu Repreſſivmaß
nahmen ſchreiten werde, wenn es den Bemühungen des
Voſkerbundsrates nicht gelinge, die likaniſche Regierung
zur Einhaltung ihrer Verkragspflichten und zur An
erkennung der Memel- Autonomie zu bewegen.

Jun tempergmentvoller Weiſe wies der
Reichskanzler dann die Angriffe des deutſchnationalen
Abgeordneten v. e Kaere rn ne Wer und
des Nationalſozialiſten Roſen berg zurück. Er lehne

elehrungen über nationale Geſinnung ab wenn ſien Manne wie Roſenberg komme der ſich erſt
Jahre ſpäter dafür entſchieden habe e

erſon 3 e c derKechtsoppoſition jur Hindenburg- Kandidatur gebildet
wen S (ESihungsbericht auf Seite 2)

Die heute Reſchstagssſtzung
Berlin 26. Febr. (Radiomeldung Re stags

präſident Lobe keilte bei Eröffnung der heutigen
Sihung mit, daß der Abg. Dr. Glatzel (DVP)
ſich wegen Krankheit auf 2 Tage hat beurlauben laſſen.
(Gört, hört, Heiterkeit.)
Abg. Goktheiner (Dn.) proteſtiert unter dem

Gelächter der Linken dagegen, daß trotz entgegen
ſtehender Erklärungen der Regierung doch am Donners
jagabend der Rundfunk die geſtrige Reichskanzlerrede
nach der Schallplattenaufnahme verbreitet hat. Präſi
dent Löbe erklärt, für die Genehmigung dieſer Uber
fragung ſei er allein verantwortlich (Beifall vei der
Mehrheit Der Präſident ſtellt dann einen Antrag
der Deutſchnationalen zur Beratung, der ihn auffordert,
ſein Amt niederzulegen.
Abg. Roſenberg (Nat.Soz.) wendet ſich gegen

die geſtrigen Ausführungen des Reichskanzlers Mit
ſeiner Bemerkung Roſenberg habe 1918 noch nicht ge
wußt, welches ſein Vaterland ſei, habe Dr. Brüning
das tragiſche Schickſal von 10 Millionen Ausland-
deutſchen verſpottet.

Abg. Dr. Frick (Nat Soz) beantragt die Herbei
rufung des Reichsfinanzminiſters Dr. Dietrich. Ab-
geordneter Tor gler Komm erklärt, die Kommu

Pehl auf
Se

Vorausſetzung, daß auch der kommuniſtiſche Redner
vom Miniſter angehört wird. Das Ergebnis der erſten
Abſtimmung bleibt zweifelhaft.

Jm Hammelſprung
wurde mit 180 gegen 210 Stimmen bei 3 Stimm
enthaltungen der nationalſozialiſtiſche Antrag abgelehnt.

Vor Beendigung des Hammelſprungs war Reichs
finanzminiſter Dietrich an ſeinem Platz erſchienen. Er
wurde mit Heiterkeit begrüßt. Als der Präſident die
Ablehnung des nationalſozialiſtiſchen Antrages ver
kündet, erhebt ſich der Miniſter und verläßt den Saal
wieder, während die Mehrheit in ſtürmiſche Heiterkeit

ausbricht. eAbg. Bauſch (Chriſtl.-Soz. Volksdienſt) führt aus,
ſeine Freunde ſeien immer die ſchärfſten Gegner des
Syſtems geweſen, das den Einfluß der Parteien dem
Wohl des Volks voranſtellen will. Gerade weil die
CEhriſtlichſozialen das Vaterland über die Partei ſtellen,
wendeten ſie ſich gegen das Syſtem Hitler
Goebbels, das die unbedingte nationalſozialiſtiſche
Parteiherrſchaft aufrichten wolle.

Als der Redner ſich gegen die gaußenpolitiſchen
Krilikreden der Rechtsoppoſikion wendet und betont
Bismärck habe ſeine Außenpolitik niemals mit Rück

die h h en kommen vonten fortwäahreno höhniſche. guWeordune e n e S
ſt e zur Ordnung gerufen. Sie, ſo fährt der Redner
fork, betrachten den Youngplansunterzeichner Schacht
als auſzenpoliliſche Autorität Sie können es nicht er
kragen, daß Dr. Brüning außenpolitiſche Erfolge er
zielt Mit poſikivem Ehriſtenkum hat der Natkional
ſozialismus nichts zu kun.

Abg. Frau Juchac z (Soz.) betont die Notwendig-
keit, in dieſer Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes
auch die Stimme der deutſchen Frauen zu hören. Wir
Frauen wollen keinen Bürgerkrieg, wir wollen keinen
Völkerkrieg. Wir durchſchauen die Hohlheit einer
Politik, die ſich als beſonders männlich gibt, die aber
nur von Kurzſichtigkeit, Eitelkeit und Renommierſücht
diktiert iſt. Gegen dieſe nationalſozialiſtiſche Politik
e ſich die Frauen, die für Freiheit und Frieden
ind eAbg. Dr. Neubauer (Kommuniſt) wirft den
Nationalſozialiſten vor, daß ſie nur bezahlte Gefolg
ſchaft des Jnduſtriekönigs Thyſſen ſeien. Der andere
Truſtkönig, Krüpp, ſtütze dagegen den Reichskanzler
In dieſer Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden
Gruppen des deutſchen Kapitalismus ſtehe nur der
Kommunismus an der Front der Maſſen gegen das
Ausbeutertum.

Während der Ausführungen Neubauers nimmt
Vizepräſident Graef den Präſidentenſitz ein, eine
Datſache, die im Hauſe deswegen viel beachtet wird,
weil ſeit dem erſten Auszug der Nationalſozialiſten
und Deutſchnationalen der deutſchnationale Vize
präſident ſich nicht mehr an der Verhandlungsleitung

iſten würden für dieſen Antrag ſtimmen unter der bei den Reſchstagsſthungen beteiligt hatte.

Hindenburgs Kanciiccatur
berparteilich

„Jch bin Treuhänder des ganzen deutſchen Volkes.“
Der Reichspräſident empfing am Donners

kag den Arbeitsausſchuß der vereinigten
Hindenburg-Ausſchüſſe, die ihm ihren Dankdafür epragen daß er ſich bereit erklärt habe,
das Amt des Reichspräſidenten erneut zu übernehmen.
Der Arbeitsausſchuß ſei gewillt, ſich mit aller Kraft
für die Wiederwahl einzuſetzen, aber den Wahlkampf
nur ſachlich und in ritterlicher Form zu
führen

Reichspräſident von Hindenbu
begrüßte in ſeiner Erwiderung den Entſchluß des

Arbeitsausſchuſſes den nun leider unvermeidlich
r Wahlkampf in vornehmer Form zu

hren und alles zu vermeiden, was zu einer Ver
ſchärfung der vorhandenen Gegenſätze führen
kännte. Ich habe“, ſo bekonke er, die Kandidatur
nur auf der Grundlage vollſter Uberparkeilichkeit

bernommen und es auf das beſtimmteſte abge
hat irgendwelche Bindungen den Parteien gegen

einzugehen oder irgendeine Bedingung anzu
nehmen ich werde auch weilerhin jede e
nach der einen oder anderen Seite ablehnen Jch
hin Treuhänder des ganzen deutſchen Volkes, nicht
der Beauftragte einer Partei oder Parteiengrupye,
und will nur meinem Gewiſſen und dem Vater
lande verpflichtet ſein.

Evangeliſche Arbeiterführer
für Hindenburg.

Berlin 26. Febr. (Eig. Meld.) Jm Auftrage
evangeliſcher Arbeiterführer Deutſchlands
veröffentlicht der Reichstagsabgeordnete Hartwig

einen Aufruf, in dem es heißt „Der 13. März muß
für die evangeliſche Arbeitnehmerſchaft Deutſchlands
ein Bekenntnis zu dem Mann ſein, der Deutſchland
und dem deutſchen Volke in Krieg und Not ein be
währter Führer und Helfer war.

Die evangeliſchen Arbeiterinnen, Arbeiter und
Angeſtellten wählen am 13. März 1932 Herrn
von Hindenburg.

Hitler braunschwelgischer
Resferungsrat
Jn bereinſtimmung mit den Regierungs

parteien hat die braunſchweigiſche Staats
regierung Hitler eine freie Regierungsrats
ſtelle übertragen. Sie wird ihn bei der braun
ſchweigiſchen Geſandtſchaft in Berlin beſchäftigen,
wo er ausſchließlich die Intereſſen der braunſchweigi
ſchen Wirtſchaft währnehmen wird. Mit dieſer Auf
gabe Hitlers iſt eine Vertretung beim Reichsrat nicht
verbunden

Die Aufgabe Hitlers ſoll nach einer Nachricht aus
Braunſchweig insbeſondere darin beſtehen, für die
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Jnter
eſſen Braunſchweigs in weiteſtem Umfang
tätig zu ſein. Dieſe Löſung ſchließt jeden Zweifel an
dem ernſthaften Willen der braunſchweigiſchen Regie
rung aus, Hitler mit einem Amt zu betrauen das er
nützbringend für das Land ausüben kann. Es liegt
in Braunſchweig die Erklärung des nationalſogialiſti
ſchen Führers vor, daß er die Stellung mit allem
Nachdruck im Intereſſe des Landes Braunſchweig
wahrnehmen wird.

be e Der Ab-
9 wird wegen eines ſolchen

Der „Sozialiſtitſcheſti Weſtnik“, das Berliner
Organ der ruſſiſchen Menſchewiki (Sozialrevolutio
näre), die immer noch geheime Organiſationen in
Sowjetrußland beſitzen, veröffentlicht einen Bericht
ſeines Moskauer Korreſpondenten über die lebhaften
Diskuſſionen, die augenblicklich überall in der Sowjet
union darüber ſtattfinden, ab es zum Kriege mit
Japan kommen werde oder nicht. So verſchieden
auch die Auffaſſungen ſeien ſo herrſche doch allgemein
die Uberzeugung, daß der Krieg über kurz oder langunpermeidlich ſein dürfte. Jn den herrſchenen

Kreiſen beurteile man zwar die Lage Rußlands nicht
günſtig und wolle daher den Krieg vermeiden.
Man gebe ſich aber andererſeits feinen falſchen Hoff
nungen hin, da der Augenblick nahen könne, wo der
Sowjetunion der Krieg aufgezwungen würde. So ſoll
Stalin, wie verlautet, die Worte geäußert haben: Es
gibt aufgezwungene Kriege, und da uns ein ſolcher
droht, müſſen wir uns vorbereiten.“ Der
Korreſpondent zählt die ruſſiſchen Kriegsvaorbereitungen
auf verfrühte Einberufung der Rekruten Jnſpigierung
der Territorialtruppen, verſtärkte Kriegsinduſtrie
Produktion, und ſtellt dann feſt, dies alles zuſammen
genommen habe zu einer Kriegspſychoſe geführt.
Die Kriegserwartung äußere ſich bereits jetzt in Angſt
käufen der Bevölkerung. Lebensmittel ſeien infolge
deſſen noch ſchwerer als ſonſt zu erhalten, die Bauern
hätten die Zufuhr in die Städte faſt völlig eingeſtellt.

Der

Zaunſus will den memel-
lIcäncdischen Landtag auflösen

Kowno, 26. Febr. Jn einer Beſprechung mit
Vertretern der in und ausländiſchen Preſſe erklärte
der litauiſche Außenminiſter Za un ius zum Memel
konflikt u a., es wäre für Likauen angenehmer, wenn
die Signatarmächte des Memelſtatus den Memel-
konflikt nicht dem Haager Gerichtshof
unterbreiteten; aber auch ſo könne Litauen keinen
Schaden haben, da es im Recht ſei. Nach einigen An
griffen auf die deutſche Offentlichkeit und den deutſchen
Vertreter in Genf, von Bülow, betonte Zaunius, die
litauiſche Regierung werde „mit allen Mitteln“ ein
Direktorium zu fen ſuchen, das das Vertrauen des
memelländiſchen Landtages habe.

Die bisher von dem Gouverneur Merkys unter
nommenen Verſüche ſeien an der Haltung der Mehr
heitsparteien geſcheitert. Damit hätten ſie es der
litauiſchen Regierung unmöglich gemacht, weiter mit
ihnen zu verhandeln, da die Regierung eine Mitarbeit
der Mehrheitsparteien unter Vorbehalt nicht an
erkennen könne. Daher werde der Gouverneur ver
mutlich eine neutrale Perſon ernennen, die auch
das Vertrauen des Memellandtags erhalten dürfte.

Sollte dieſes Verkrauen nicht ausgeſprochen
werden, ſo müſſe die likauiſche Regierung den
memelländiſchen Landtag auflöſen.

Senkung der Bjerſteuer
Sert in 260 Fehr. Die Berliner Braues
re en haben beſchloſſen, mit der Lokalkommiſſion der
Gaſtwirtsvereinigung Groß Berlins in Verbindung zu
treten um zu prüfen, ob ein gemeinfames Vorgehen
zur alshaldigen Beilegung des Bierſtreitks
n iſt. Die Perhandlungen finden vorausſichtlich
ſchon heute ſtatt.

Wie gemeldet wurde, wird die Bierſteuer vom
20. März ab um 7 M. geſenkt. Man erwartet von
dieſer Senkung, die in vollem Umfange überall dort
einkritt, wo der Geſamtbetrag der erhobenen Steuer
zur d 22 M. pro Hektoliter beträgt, eine Belebung

es inhaber haben ſich mit überwältigender Mehrheit fürſtergeſchäftes. Der Reichsfinanzminiſter Dietri
hat hereits ſeine Zuſtimmung gegeben. Die Deutſche
Volkspartei hatte dazu folgenden Antrag (Dingeldey
und Genoſſen) geſtellt, die Reichsregierung zu erſuchen,
folgende Maßregeln zu bewirken:

hörden ſin

2. vom gleichen Tage ab wird die Gemeindebier
ſteuer um 50 v. 9. geſenkt mit der Maßgabe, daß
unker 2,50 RM. nicht heruntergegangen wird
3. die fir die Preisüberwachung eingeſetzten Be

d anzuweiſen, dafür zu ſorgen, daß die
Ausſchankpreife mindeſtens um den vollen Betrag
der erfolgten Bierſteuerfenkung zu ermäßigen ſind.

Uberwälfigende Mehrheit für Bierſtreik in Dresden.
Dresden 26. Februar. Die Dresdener Gaſtſtätten

den Bierſtreik erklärt. Zur Zeit iſt der Verband des
Gaſtſtättengewerbes noch bemüht, den Ausbruch des
Streiks bis zur Entſcheidung des Preiskommiſſars

über eine Eingabe zurückzuhalken.

Stahlhelm gegen Nationalsozislisten
Eine Außerung der Stahlhelm-Pressestelle

Es b Kern Harzburg mehr
Königsberg, 26. Fehr (CNB) Die Gauleitung Oſtpreußen der NSDAP. verbreitet ein Flug

blatt mit Richtlinien zur Reichspräſidentenwahl. Jn
einem Aufruf der die Unterſchrift des Gauleiters
Koch trägt und in dem dieſer zur Wahl Adolf
Hitlers auffordert, heißt es u. a. Die deutſche
Schickſalswende bricht an. Sie wird nicht haltmachen
vor Sahm-Ausſchüſſen, „eiſernen“ Hetzreden oder
„auchnationalen“ Sonderkandidaturen.

Die Geſchichte wird nicht ſtillſtehen der Deutſch
nationalen Volkspartei oder dem Stahlhelm zuliebe.
Die natjonale Oppoſition iſt endgültig und ausſchließ
lich auf uns Nationalſozialiſten übergegangen. Es
gibt kein Harzburg mehr. Die Fronten ſind
klarer. Jetzt gibt es kein Zögern und kein Zaudern,
alle müſſen heran, beſeelt von dem unbändigen Willen,
den Sieg an unſere Fahnen zu heften.

Harzburg oder Hitler?
Berlin 26. Febr. (Drahtmeldung) Unter der
Uberſchrift Harzburg oder Hitler?“ nimmt
der Stahlhelmpreſſedienſt zu dem Aufruf des oſt
preußiſchen Gauleiters der NSDAP., Koch, Stellung,
in dem es heißt, es gibt kein Harzburg mehr. Das ſei
ein Jrrtüm, der um ſo mehr der Berichtigung be
dürfe, als er offenbar auch von dem Zentralorgan der
NSDAP dem in München erſcheinenden „Völkiſchen
Beobachter“, geteilt werde. Richtig ſei lediglich daß
die nationalſogßialiſtiſche Führung nach dem Entſchluß
zur Aufſtellung einer Parteikandidatur ſich von Harz
burg losgeſagt habe und daß nationalſozialiſtiſche
Unterführer mit der ganzen Zügelloſigkeit der Dema
gogen nunmehr zu beſchimpfen begännen, was ſie erſt
vor kurzem vor ihrem Publikum löblich prieſen. Da
mit ſei noch lange nicht geſagt, daß es kein Harzburg
mehr gäbe. Die Härzburger Front bleibe nicht nur als
Jdee, ſondern als politiſcher Tatbeſtand trotz aller
nationalſozialiſtiſcher Extratouren beſtehen. Es gehöre
keine prophetiſche Gabe dazu, ſchon jetzt vorauszu
ſehen, daß die Nationalſoziaiſtiſche Parkei nach den
Erfahrungen des erſten Wahlganges ſehr bereit ſein
würde, um klüglich ſich dieſer Front wieder einzu
fügen Es wird ſich zeigen, daß zwiſchen Parlaments

wahlen und einer Reichspräſidenkenwahl ein ſehr
weſentlicher Unterſchied iſt.

Die Zahl der Menſchen, die Hitler als einen
verdienſtvollen Propheten des Nationalſogialismus be
trachten, iſt zweifellos ſehr groß. e

Die Zahl derer fedoch, die in ihm einen deutſchen
Meſſigs erblicken, dürfte kleiner ſein als die Zahl
ſeiner organiſierten Anhänger. Nur die letzteren aber
werden eine bedingungsloſe Hitler Diktatur für Deutſch
land wünſchen, die anderen aber werden mit uns die
Anſicht teilen, daß die Wahl des Reſchspräſidenten
beine Gelegenheit iſt, Stimmung abzuregagieren, ſondern
eine ſehr ſorgfältige Prüfung der Perſönlichkeit er
fordert, die ſieben Jahre lang das Schickſal des Deut
ſchen Reiches in Händen haben ſoll.

Konflikt in der Volkspartei?
Die bevorſtehende Abſtimmung über das Kabinett

Brüning ſoll in der Deutſchen Volkspartei zu einem
ſchweren Konflikt geführt haben. Die Fraktionsmehr-
heit hatte bekanntlich gegen das Kabinett Brüning ein
Mißtrauensvotum angenommen. Jn einer Frakkons-
ſitzung, die geſtern abend nach der Vollſtzung des
Reichstages ſtattfand wurde nicht nur Fraktionszwang
beſchloſſen. d. h. die Verpflichtung für die anweſenden
volksparteilichen Abgeordneten, für das Mißtrauens
votum gegen Brüning zu ſtimmen, ſondern darüber
hinaus ein Anweſenheitszwang, alſo die Verpflichtung,
an der Abſtimmung teilzunehmen. Der durch
den Anweſenheitszwang ausgeübte Druck ſoll nach
einem in der Sitzung gefaßten Beſchluſſe die Folge
haben, daß alle unentſchuldigt fehlenden volkspartei
lichen Abgeordneten ſich automatiſch aus der Fraktivn
ausſchließen. Gegen die Haltung der Fraktionsmehrheit
hatten ſich, abgeſehen von Profeſſor Kahl der erkrankt
iſt und deshalb an den Reichstagsverhandſungen ohne
hin nicht teilnehmen kann der frühere Außenminiſter
Dr. Curtius der Vizepräſident des Reichstages von
Kardorff, der Abgeordnete Schneider. Dresden und der
Abgeordnete Glatzel ausgeſprochen ſo daß dieſe vier
von dem Ausſchlußverfahren betroffen werden würden.

Rest
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Die Rede des Reſchskanzlers
Das coppelſte Duel Brüning- Goebbels, Brüning-Freytagh-Loringhoven

BSereht Uber die Donnerstags-
Sitzung

Reichspräſident Löbe bittet bei Eröffnung der
Sitzung die Abgeordneten, ſich darauf einzurichten, daß
heute die Sitzung länger dauern und morgen die Be
ratung früher beginnen wird, weil die Abſtimmungen
unter allen Umſtänden am Freitagabend erledigt ſein
ſollen. Der Präſident teilte weiter mit, daß die volks
parteilichen Abgeordneten Dr. Schneider und Ge
heimrat Kahl einen drei bzw. ſiebentägigen Urkaub
nachgeſucht haben.

In der Fortſetzung der Ausſprache über die Reichs
präſidentenwahl ſpricht

Abg. Leichk (Bayr. Vp.
Er meint, der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete

Roſenberg habe mit ſeiner Prophezeiung der Hitler
Präſidentſchaft ſich auf ein ſehr gefährliches Gebiet be
geben. Dieſe Prophezeiung wird nicht eintreffen, denn
das deutſche Volk hat nur einen Mann wie Hinden
burg, der nicht nur getrommelt, ſondern auch gearbeitet
und geopfert hat für das deutſche Volk. (Lebhafter
Beifall. Gegen Hindenburg ſteht die ſogenannte
nationale Oppoſition“. (Rufe rechts: „Sogenannte?“)
Wollen Sie etwa dem Grafen Weſtarp ünd anderen
Männern der Rechten die nationale Geſinnung ab
ſprechen (Sehr gutl) Einig iſt die Harzburger
Front nur in der Ablehnung Hindenburgs,
nicht aber in der politiſchen Einſtellung

Die Parole, die Reichspräſident von Hinden-
burg bei der Wiederannahme der Kandidatur
ausgegeben hak, müßte die allgemeine nationale
Parole ſein: Freiheit und Gleichberechtigung nach
außzen, Einigkeit und Geſchloſſenheit nach innen.

Er ſchloß: Wir geben die Parole aus: Für Hinden
bürg und ſeinen Sieg am 13. März. Beifall.

Nach dem Prälaten Leicht ergreift
der Reichskanzler Dr. Brüning

zu ſeiner großen Verbeidigungs- und Angriffsrede
das Wort. Von den Kommuniſten kommen Rufe
„Hungerkanzlerl“ Der Präſident ruft deswegen den
Abg. Ulbricht (Komm.) zur Ordnung Reichskanzler
Dr. Brüning geht zunächſt auf die Außenpolttik ein
und führt dazu aus: Die Lage iſt außenpolitiſch ſo
geſpannt, wie ſelten vorher Die Situation ändert
ſich von Tag zu Tag. Von Tag zu Tag können Er
eigniſſe eintreken, die neue Maßnahmen jeder eingzel
nen Regierung erforderlich machen können. Wir leben
in einer Zeit mit gleicher Nervenanſpannung wie im
Kriege. Es iſt tatſächlich ſchon ein blinder Krieg in
wirtſchaftlicher Beziehung in der ganzen Welt ent

annt. In einer ſolchen Zeit kommt alles darauf an,
wit Kaltblütigkeit und ohne Rückſicht auf innerpolitiſche
Agitation die Sache des Landes zu betrachten, zu
förmülieren und zu verteidigen. Wenn man Kritik
übte an meinem Auftreten in Genf, ſo will ich ohne
näher auf die Einzelheiten einzugehen vor allem
ein ganz klares Wort grundſätzlich ausſprechen:

Jch werde mich nie dazu verleiten laffen, eine
Preſtigepolitik zu machen mit Rückſicht auf Agi
iationsbedürfniſſe im Jnnern, wodurch die Lebens
inkereſſen des deutſchen Volkes auf lange Sicht ge
fährdet werden könnken. S

(Stürmiſcher Beifall bei der Mehrheit.) ch
nahme wird in der Welt auch verſtanden (La
und Rufe „Siehe Litauen

Es würde aber eine ganz andere Kraft hinter der
Politik ſtehen wenn das deutſche Volk e entſchließen
würde, in entſcheidenden Punkten der Außenpolitik auf
innerpolitiſche Auseinanderſetzungen zu verzichten.
Lebhafte Kundgebungen in der Mitte, Lärm bei den
Nationalſogzialiſten.) Sie (zu den Nationalſozialiſten)
haben geſtern eine ziemlich oberflächliche Kritik an der
Außenpolitik geübt. (Sehr wahr, bei der Mitte.) Sie
hätten beſſer daran getan, vorgeſtern und geſtern dieſesSchauſpiel nicht der Welt zu geben. n
Jm Vordergrunde des Intereſſes ſteht jetzt vor allem
auch die oſtaſtatiſche Frage. Widerſpruch rechts und
Rufe: Das Memelland.)

Die Reichsregierung verfolgt mit ſteigender Be
ſorgnis die Vorgänge in Oſtaſien, die den Frieden
zwiſchen China und Japan erſchüttert haben und zu
weiteren Komplikationen führen können. (Lärmende
Zurufe bei den Kommuniſten.)

Jn der r ſind hier ſcharfe und unberechtigte Kritiken an dem deutſchen Geſandten in
Kowno geübt worden. Der Geſandte Morath, der
5 Jahre lang auf dem ſchwierigen Poſten in Kowno
unter wenig erfreulichen Umſtänden unermüdlich die
deutſchen Intereſſen wahrgenommen hat, verdient nicht
dieſe Kritik. Auf alle Fälle ſollte im gegenwärtigen
Moment, wo der Geſandte an exponierter Stelle die
Intereſſen des Deutſchen Reichs zu vertreten hat, er,
um wirken zu können, ſolchen Angriffen nicht aus
geſetzt ſein.

Der Memelkonflikt.
Jch muß es auch ablehnen, auf Angriffe der

litauiſchen. Regierung, die ich für unverantwortlich
und vertragswidrig halte, mit vorzeitigen Repreſſiv
maßnahmen zit reägieren. (Lebhafte Zurufe bei der
NSDAP.) Ich habe ausdrücklich betont, mit vor
zeitigen Repreſſivmaßnahmen“ Jm Memelgebiet
kämpft eine tapfere ſeit 700 Jahren deutſche Bevölke
rung um die Wahrung ihrer autonomen Rechte und
Erhaltung ihrer Kultur und Tradition. Die deutſche
Regierung hat den ihr als Ratsſtaat vom Statut ge
wieſenen Weg beſchritten. Es wird ſich jetzt zeigen,
ob die litauiſche Regierung normale Zuſtände im
Memelgebiet herſtellen wird, ob ſie ſich an ihre inter
nationalen Verpflichtungen halten wird.

Jch werde nicht zögern, Repreſſivmaßnahmen
gegen Likauen zu ergreifen wenn die Umſtände
es im richtigen Augenblick erforderlich machen.
Beifall

Die Amtsniederlegüng durch Herrn Böttcher iſt durch
ſeine freie Jnitiative ohne irgendeine Einwirkung von
deutſcher Seite erfolgt. Es hat mich eigentümlich be
rührt, daß bei einer ſo ernſten Frage der Abgeordnete
Roſenberg die Behauptung aufgeſtellt hat, daß
40 50 Prozent des Perſonals der deutſchen Geſandt
ſchaft in Kowno litauiſche Stgatsangehörige ſeien. Unter
den Angeſtellten befindet ſich eine Dolmetſcherin, die
als Reichsangehörige geboren, einen ſog. Balten geheiratet hat. Stürmiſhe Heiterkeit und Rufe: „Roſen

berg iſt ja auch ein Baltel“) Dann iſt dort einne er Bote beſchäftigt, ein baltiſcher Pförtner und
ein valtiſcher Hilfsbote. (Große Heiterkeit.)

Der ruſſiſchpolniſche Pakt.
über dem deutſchnationalen Abgeordnetene e bemerkt derReichskanzler, die Reichsregierung habe die Verhand

lungen über den ruſſiſch polniſchen Pakt mit m de
Auſmerkſamkeit verfolgt Er fährt fort. Jch kann t
vom Abg. v. Freytagh erwähnten Befürchtung nich
zuſtimmen. Falls Polen einen dritten Staat angreift,

Stellung
rechts

beſt Rußland nämlich im Art. 2 des Vertrages
Handl sfteiheit; und es beſteht deshalb kein Anlaß,
im e heruſſiſchen Verhältnis- eine Anderung eintreten
zu laſſen.

Uber den Verlauf der Moöglichteiten der

Genfer Abrüſtungskonferenz
heute ſchon zu urteilen, ſcheint mir verfrüht Herr
v. Freytagh hat anſcheinend entweder meine Rede nicht
geleſen oder kein Verſtändnis für Formulierungen, die
eine deutliche und klare kritiſche Stellungnahme gegen
über den Vorſchlägen bedeutete. (Lärm rechts.) Die
in und ausländiſche Preſſe jedenfalls, mit ganz
wenigen Ausnahmen, hat den Sinn meiner Genfer
Abrüſtungsrede einwandfrei verſtanden. (Beifall bei
der Mehrheit, Lärm rechts Der Konventions
entwurf der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz
wurde e eſtern nicht als Diskuſſtonsgründlage ge
nommen, ſondern als Rahmen. Gegenüber dem Abg.
Roſenberg (Nat.Soz. und ſeiner geſtrigen außen
politiſchen Kritik erklärt der Kanzler, er finde es
eigentümlich, daß Mitglieder des Reichstags, die ſich
im Jnland an Kritik nicht genug tun könnten, gegen
über ausländiſchen Preſſevertretern eine ganz
entgegengeſetzte Haltung einnähmen. (Lebhaftes „Hört hörtſ Der Führer einer Oppoſitions
partei, ſo fährt der Kanzler fort, hat einer ameri
kaniſchen Zeitung gegenüber erklärt, daß er den Ton
meiner Rede in Genf zwar im allgemeinen nicht leiden
könne, daß er aber dein darin geaußerten Standpunkt
beſonders auch im Hinblick auf die r als eine
angenehme Kberraſchung empfinde. (Stür-
miſches „Hört, hört“; Lärm und Rufe rechts: „Namen
nennen!“)

Der Kanzler nennt den Namen des Ritters von
Epp, worauf bei den Nationalſozialiſten neue
lärmende Unterbrechungen eintreten, die mit Zurufen
auch von der Regierungsbank beantwortet werden.

Als Präſident Lä be die Nationalſozialiſten er
mahnt, kommen von den Nationalſozialiſten Rufe:
„Der Verkehrsminiſter provoziert

Das für die deutſche Zukunft und die deutſche Wirt
ſchaft bedeutſamſte Problem, ſo fährt der Kanzler fort, iſt

die Reparations frage.
Herr von Freitagh hat geſtern eine Methode an
gewandt, die ſich zwar für vertrauliche Verhandlungen
im e Ausſchuß eignet, nicht aber für das
Plenum, weil hier die Reichsregierung mit Rückſicht
auf alte diplomatiſche Tradition und Vertraulichkeit
der Verhandlungen nicht antworten kann. (Hört, hört,
und Lärm rechts.) Herr v. Freytagh hat eine Reihe
von Behauptungen aufgeſtellt, die nicht nur die Tat
en auf den Kopf ſtellen, ſondern mich zweifeln
laſſen an der Stabilität ſeines Gedächtniſſes. (Heiter
keit.) Er hat ſich an Gerüchte gehalten, die
nichts mit der Wirklichkeit zu tunhaben. Er ſowohl wie der Abg, Koſenberg
häben ſo gekan, als ob in der ganzen Reparations
frage es keinen Beſuch in Chagquers und anſchließende

ſei ver hat. (Ruſfe bei den National
ozialiſten.

Kein politiſcher Schrikt iſt in den kritiſchen Tagen
unkernommen worden. ohne in engſter Fühlung mit
der amerikaniſchen Regierung zu ſt

Dawit iſt die Behauptung widerlegt, als ob wir durch
Schritte unſererſeits die Initiative Hoovers auch nur
im geringſten geſchädigt oder geſtört hätten Jeder
mann weiß aber, daß der Zweck meiner Pariſer Reiſe
der Vorbereitung der Londoner Konferenz diente, über
deren Bedeutung ſich Herr v. Freytagh gänzlich aus
geſchwiegen hat. (Abg. Freytagh: Es iſt doch nichts
dabei r Jhnen ſcheinen die ganzenMaßnahmen der Stillhalte kommiſſion mit
ihren für Deutſchlands Wirtſchaft außerordentlich
wichtigen Konſequenzen vollſtändig entgangen zu ſein.
(„Sehr gut?, bei der Mehrheit.) Seine Bemerkungen
über den Layton-Bericht ſollte Herr v. Freytagh am
beſten aus dem Stenogramm ſeiner Rede ſtreichen.
(Beifall.) Es iſt unglaublich, mit welchem Mangel
an Gewiſſenhaftigkeit er der Reichsregierung,
die in dieſem Punkte doch auf ſeine Theſe eingegangen
iſt, Schwierigkeiten macht. Die Unterhaltungen mit
dem ren hen Botſchafter haben ganz auf der Linie
deſſen gelegen was ich in dem bekannten Jnterview
mit dem WTB. zur Reparationsfrage feſtgelegt habe.

Die Reparakionskonferenz iſt nun endgülkig auf
Juni feſtgeſetzt worden. Deutſchland häkte dringend
gewünſcht, daß durch einen früheren Jeilpunkt die wirk
ſchafkliche Depreſſion, die von diefer offenen Frage
güsgeht, ſchneller befeiligt und das allgemeine Ver
fkrauen wiederhergeſtellt werde. Andere Skagaken
waren nicht dieſer Meinung, und die Reichsregierung
kann daher eine Verankworkung dafür nicht über
nehmen, daß die Reparations konferenz erſt kurz vor
dem Juli zuſammenkrikt.

Zu den Ausführungen über

die Deflativn
kann ich erklären, daß die Reichsregierung alles
kun wird, um einer forkſchreikenden Deflakion zu
begegnen

Die Maßnahmen des Preiskommiſſars ſind zu einem
gewiſſen Abſchluß gekommen. Weitere Maßnahmen
werden noch hinſichtlich der öffentlichen Tarife für Gas,
Elektrizität uſw. gefordert. Die notwendige Belebung
des Arbeitsmarktes zur Behebung der gegenwärtigenNot ſetzt voraus, daß der lähmende Peſſimismüs

weicht. Dieſer Peſſimismus wird gefördert durch die
Art und Weiſe der politiſchen Agitation, die
gegen die Regierung und den Staat getrieben wird.
Weil wir die Wirtſchaft beleben und weil die Außen
politik ſtark beeinflußt wird durch die innerpolitiſche
Agitation in dieſer kritiſchen Zeit, darum habe ich den
Verſuch gemacht, die parlamentariſche Verlängerung
der Amtszeit des Herrn RPeichspräſidenten
herbeizuführen. (Lärm und Gelächter bei den Natio
nalſozialiſten.)

Der Reichswehrerlaß.
Der Kanzler wiederholt dann die entſcheidenden

Sätze aus ſeiner Rundfunkrede, in der er ſagte, zu
den Legalitätsbeteuerungen des nationalſozialiſtiſchen
Führers Hitler ſtänden in ſchroffem Gegenſatz die
Außerungen nicht weniger prominenter Unterführer
der Nationalſozialiſten. (Rufe bei den National
ſozialiſten: „Namen nennen!“)

Ich habe von vornherein auf dem Standpunkte ge
ſtanden, daß es gegenüber einer ſich noch ſo ſchärf
gebärdenden nationalſozigliſtiſchen Bewegung nicht
opportun ſei, mit Maßnahmen und einer Politik vor
zugehen, die an das Sozialfſtengeſetz vergangener
Jahre erinnern (Minutenlang anhaltender Lärm bei
den Nationalſozialiſten und Kommuniſten.) Das iſt
auch die Grundtendenz des Erlaſſes des Reichs
wehrminiſters, daß, wenn ſich ein Beſtreben
ſeitens des Führers oder der Führer einer ſolchen Be
wegung zeigt, unbedingt die Maſſen auf dem Wege
der Legalität weiterzuführen, man ſolche Bemühungen

e

nicht von vornherein zurückweiſen kann. (Zurufe beiden Sozialdemokraten

Das bedeutet aber nicht ein weichliches Jurück
weichen vor Drohungen. Sollten Sie (zu den
Nalionalſozialiſten) etwa nach dem Erxlaß des
h r zu Melhoden früherer Zeitzurückkehren, ſollten ſich Mißbräuche nadieſem Erlaß in der Reichswehr ergeben d

ſo ſtehe ich nicht an, zu erklären, würden wir
h entſchloſſen wieder einen anderen Weg
wählen

(Beifall bei den Sozialdemokraken, anhaltende lär
mende Unkerbrechungen bei den Rationalſozialiſten.

Präſident Löbe erteilt mehreren Ralionaiſozialiſten
für forkgeſetzte Unkerbrechungen, lärmende Zurufe
wiederholt Ordnungsrufe und bedauert, daß bei dem
großen Lärm der Kanzler noch kaum einen Satz un
geſtörtk ausſprechen könne.) e

Wenn der Abg. Goebbels geſagt habe, die
Reichsregierung ſei ſchuldig an dem ſich entwickelnden
Bürgerkrieg, ſo iſt das, ſagt der Kanzler mit erhobener
Stimme, das ſtärkſte Stück aus dieſer ganzen Debatte
(Erneute Tumultſzenen bei den Nationalſozialiſten, in
denen ein Teil der Ausführungen des Kanzlers ver
lorengeht. Präſident Löbe kann dem Kanzler Gehör
verſchaffen.) Die Rechtsoppoſition rede immer vom
Syſtem und meine dabei manchmal das Syſtem
Brüning, manchmal das Syſtem des 9. November.
(Rufe bei den Nationalſozialiſten „Das iſt das gleiche!“)

Reichskanzler Dr. Brüning ruft erregt Am
9. November 1918 war ich in der Gruppe Winterfeld,
die zur Niederwerfung der Revolution gebildet worden
war. (Beifall in der Mitte, Lärm bei den National
ſozialiſten.)

Wenn der Abg. Roſenberg meine vafkerlän
diſche Geſinnung verdächtigk (großer Lärm bei den
Nakionalſozialiſten), ſo muß ich es ablehnen, dar
über Belehrungen von einem Mann entgegenzu
nehmen, der in jener Zeit noch gar nicht entdeckt
hakte, welches Vaterland er überhaupt hat. (Skür
miſcher Beifall der Mehrheik.)

Die Reichspräſidentenwahl.
Die Behaupkung, daß ich mit meiner Perſon ſchuld

ſei an dem Richk zuſtandekommen einer Einheitskandi-
dakur des Reichspräſidenken von Hindenburg, muß ich
als eine bewußke Anwahrheit vezeichnen.
(Stärmiſche „Hörk Hört!“ Rufe.) Den
nakionalen Oppoſilion iſt ebenſo bekannt wie mir, daß
ich dieſe Schuld nicht krage. Ich habe

mehrfach dem Reichspräſidenten
meine Demiſſion angeboten,

um die Bahn freizumachen. Selbſtverſtändlich kann
ich meinen Poſten nur verlaſſen, um die Bahn ſür den
Aufſtieg freizumachen, aber nicht für das Chaos.
(Beifall.) Die Forderungen einer Gruppe, die letzten
Endes darauf hinausliefen, ihr den geſamten Staats
appgarak auszuliefern, haben das Scheitern der Ver
handlungen verſchuldet, die ich nicht geführt habe. Zu
derartigen Experimenken war der Reichspräſidenk, dem
während ſeiner ganzen Präſidentſchaft die Einigkeit
aller Kräfte am Herzen gelegen hat, in keinem Augen
blick bereit. Jch muß das feſtſtellen, damit nicht im
Wahlkampf immer wieder mit ſolchen Läſg en operiert
itd. habe mich den Beſtre oſi

t nicht wideimmer hoffte, daß es dem maßvollen Führer gelingen
würde, die Maſſen der Anhänger im Zaume zu halten.
Ich habe freilich nie ein Hehl daraus gemächt, daß
bei einer ſolchen Bekeiligung der Oppoſition an der
Regierung ich mik meiner Perſon nicht mehr in Frage
käme. (Zuruf bei den Nakionalſozialiſten: „Sie würden
wir auch nicht akzeptieren!“) Jedermann iſt ſich aber
klar darüber ß die beiden bürgerlichen Parteien
und auch andere Gruppen, die ſich Jhnen en in
den Reihen der Oppoſikion zu keiner Einigung über
irgendeine polikiſche Frage kommen können. Sie können
auch nicht von mir verlangen, daß ich Jhnen zur Mög
lichkeit einer Einigung verhelfe. indem ich gewiſſer
maßen über meine eigene polikiſche Leiche hinweg
ſpringe. (Erneuke Heitkerkeit.) Ebenſowenig bin ich
ſchuld daran, daß Sie nicht als erſte darauf ge
kommen ſind, den Reichspräſidenken von Hindenburg
aufzuſtellen.

Der Kampf um die Macht.
Sie (nach rechts) lärmen immer darüber, daß Sie

nicht an die Macht kommen. Es ſind viele Verſuche
in den letzten Jahren gemacht worden, mil den Rechis
parkeien zuſammen zu regieren. Wer klug iſt im
polikiſchen Leben, braucht das nicht her
gauszuſchreien. Wer eine Minderheiksregierung im
Reichskag unkerſtützt, ſchützt ſich dagegen daß er von
jedem Einfluß ausgeſchloſſen iſt. Die Deulſchnakionalen
haften es im Sommer 1930 in der Hand, auf dieſe
Weiſe die Macht zu erobern. Wenn man überhaupt
von Umſtänden oder poliliſchen Ereigniſſen ſprechen
will, da müſſen Sie (nach techts) nicht am 9. November
1918 anfangen, ſondern bei den polikiſchen Fehlern der

Vorkriegszeit. (Beifall. aMein Syſtem hat mit Jhrer Darſtellung nichks
zu tun. Mein Syſtem, das iſt die Beſchreikung der
ſachlich nokwendigen Linie, ohne Rückſicht darauf,
was politiſch mit mir oder mit meiner Parkei ge
ſchiehl. Jch denke nur daran, das deutſche Volk
in dieſem furchtbar ſchweren Kampfe ſo zu
führen, daß er ſchritkweiſe vorwärks kommt.

Und wenn ich immer wieder Hoffnungen in
dieſen Kampfe ſchöpfen konnke, weil ich einem
Manne dienen konnke, wie dem Reichs p räſi
denken von Hindenburg. (Skürmiſcher,
lang anhaltender Beifall bei der Mehrheik.) Wer
das Glück hak, dieſem Manne dienen zu können,
wird auch Verſtändnis dafür haben, daß ich alles
daranſetze, und mit mir wohl die Mehrheit des
deutſchen Volkes, daß dieſer Mann weiker die Ge
ſchicke des Volkes leiten kann. Vergeſſen Sie eines
nichk:Von der Wiederwahl des Reichspräſidenken von

Hindenburg hängt es auch ab, ob die Welt glauben
ſoll, daß im deutſchen Volke noch Ehrfurcht und
Achtung vor der Geſchichte und der geſchichtlichen
Perſon beſteht. (Stürmiſcher Beifall bei der
Mehrheit.)

Nach der Kanglerrede leerte ſich das Haus flucht
artig. Der ſozialiſtiſche Arbeiterparteiler Dr. Siemſen,
der für Einheitsfront mit den Kommuniſten ſprach,
und der Kommuniſt Torgler mußten ſich infolgedeſſen
mit ſehr wenigen Zuhörern abfinden. Am Schluß der
kommuniſtiſchen Rede erhob ſich die kommuniſtiſche
Fraktion, um die Jnter nationale anzuſtimmen.
Vizepräſident v. Kardorff läutete vergeblich zur
Ruhe. Da die Kommuniſten ihren Geſang unbeirrt
fortſetzten, mußte der Präſident die Sitzung unter
brechen.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlungen
verhängte Präſident Löbe über zwei Kommuniſten, die
als Anführer des Konzerts betrachtet wurden, den Aus

Führern der

ſerklärte, die Ausſlüchte des Abge

ſchluß für einen Tag.
Dann konnten die Beratungen fortgeſetzt werden.

Der Nationalſozialiſt Dr. Goebbels
ſuchte zunächſt ausführlich ſein Verhalten in der Diens

Er ſprach den Verdachttag Sitzung zu rechtfertigen.
aus, daß es dem Reſchswehrminiſter bei ſeiner Abwehr
der Angriffe auf Hindenbürg weniger um die Ehre des
Herrn Reichspräſidenten als um die geſchickte Formu
lierung einer Wahlparole gegangen ſei.

„Lüge!“ Ordnungsruf.)
Seine eigene Außerung vom Dienstag ſo meinte
Dr. Goebbels, ſei nur deshalb als Angriff guf
Hindenburg aufgefaßt worden, weil er ſie nicht
habe beenden können. Er habe ſagen wollen „Ge
lobk von der Berliner Aſphaltpreſſe, gelobt von der
Parkei der Deſerkeure, gelobt vom Zenkrum und
von der Skaaksparkei, gelobt aber auch von den
Nakionalſozigliſten, das kann es nicht geben. (Ge
lächter und Juruf bei den Sozialdemokraten
„Jüdiſcher Dreh!“)

Goebbels verſicherte, eine Beleidigung des
Reichspräſidenten ſei danach nicht in Frage ge
kommen.

Bei den weiteren Ausführungen des nationalſozia
liſtiſchen Redners gab es wiederholt Unruhe. Goebbels
beſchwerte ſich über das Verhalten des Reichspräſidenten
bei den entſcheidenden politiſchen Fragen und über
Nichteinbürgerung Hitlers durch die Reichsregierung
Dr. Brüning werde als ehemaliger Soldat Verſtändnis
dafür haben, daß Hitler als Frontſoldat ſeine Staats
bürgerſchaft nicht auf die gleiche Weiſe erwerben wolle,
wie jeder galiziſche Einwanderer. (Stürmiſcher Bei
fall bei den Nationalſozialiſten.) Der Redner ſchloß
„Es handelt ſich heute nicht um Hindenburg, es handelt
ſich um das Syſtem, das von Brüning e

Wirwird. Sie mögen machen was Sie wollen.
werden am 13. März die Sieger ſein. (Stürmiſcher
Beifall und Händeklatſchen bei den Nationalſozialiſten

Der deutſchnationale Parteivertreter

v. Freytagh-Loringhoven
beklagte ſich, weil nach ſeiner Meinung der Reichs
kanzler in ſeiner Antwort über den
ſachlichen Polemik
wiederholte ſeine Betrachtungen über Deutſchlands
hoffnungsloſe Lage in Genf und die ſchwere Bedrohung
im Oſten. Eine Kompromißlöſung in der Regierungs
frage komme für die Deutſchnationalen nicht in Frage

Der Volksparteiler Dingeldey
betonte die Notwendigkeit, ſich auf eine eund ſchwierige Abweſrakiog gegen die Ziele derer

einzurichten, die das Verſailler Diktat aufrechterhalten
wollen. Er fuhr fort: Sind die Maßnahmen und
Methoden der deutſchen Jnnenpolitik geeignet geweſen,
dieſe außenpolitiſchen Ziele ſicherzuſtellen, dem Volke
den phyſiſchen und moraliſchen Rückhalt zu geben
ohne den der außenpolitiſche Erfolg ernſtlich gefährdet
iſt Auf die Dauer kann der Reichskanzler ſeine
Politik des „Nein“ gegen die Diktatpolitik nicht ohne
und gegen die. Kräfte durchſetzen, die geſinnungsmäßig
dieſes Nein wollen.

geori
eien Kneifereien geweſen. Jn bezug auf die AußenPantit erklärte e Redner: Die Sozialdemokratie hat

von Anfang an den Verſailler Vertrag als die Karte
katur eines Friedensvertrags bekämpft, in der Kber
zeugung, daß der Welt am beſten gedient wäre durch
Streichung der Reparationen und Kyriegsſchulden
Für die Landvolkpartei gab der Fraktions
vorſitzende

Döbrich
eine Erklärung ab, in der die Unterſtützung der Miß
trauensanträge auch diesmal mit dem Ziele angekündigt
wird, eine Neubildung des Kabinetts zu erreichen.
Bedenklich ſei auch die Verſchärfung des Verhältniſſes
zur Rechken, an der zweifellos die politiſche Führung
dieſer Kreiſe einen großen Teil der Schuld trage.
Beſonders ſei es zu bedauern, daß anläßlich der bevor
ſtehenden Präſidentenwahl Name und Perſon des
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg in den politi
ſchen Kampf hineingezogen ſeien.

Der Stnaatsparteiler Dr. Reinhold
machte ſich über die Uneinigkeit der Harzburger Front
luſtig und kritiſterte den Reichswehrerlaß Groeners,
Die Einbürgerung Hitlers ſei zu begrüßen, weil da
durch eine grundſätzliche Entſcheidung ermöglicht werde
Der Redner ſtellte feſt, daß die Reparationen tot ſind.
Wegen des Primats der Außenpolitik müſſe Hinden
burg wieder zum Reichspräſidenten gewählt werden.

Nach einer Fülle perſönlicher Bemerkungen verkagke
das Haus den Reſt der polikiſchen Debakte auf Freikag,
vormiktags 10 Uhr. Die Nalionalſozialiſten verlangken,
daßz auch ihr Mißirauensankrag gegen den Reichstagspräſidenken Löbe auf die Tagesordnung geſetzt wette

Der Präſidenk gab dieſem Wunſche ſtaft, doch ſoll der
Alteſtenral noch über die Zuläſſigkeit des Antrags
enkſcheiden.

Der Eindruck der Rede in der Preſſe
Berlin, 26. Febr. (Eigene Meldung.) Die Rede

des Reichskanzlers wird bisher nur von einigen
Blättern beſprochen. „Voſſiſche Zeitung und
„Deutſche Allgemeine Zeitung betonen,
daß der Kanzler eine äußerſt geſchickte Rede gehalten
habe. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt, der Kanzler habe
bereits heute durch dieſe Rede das parlamentariſche
Feld behauptet. Der „Börſenkurier? ſpricht von
einer „Kampfrede Brünings gegen den Radikalismus

für Hindenburg. Die Deutſche Tages
zeitung“ iſt der Auffaſſung daß die Außerungen
über das Vorgehen Deutſchlands in der Frage der
Zollunion wenig überzeugend wirke. Das Blatt be
mängelt, daß der Kanzler mehr inner als außen
politiſch polemiſterte. Der Lokal-Anzeiger“ ſagt,
es ſei faſt unmöglich, ſich mit dem Kanzler über
äußere Politik zu ünterhalten, da er in einer anderen
Welt denke als die, die rings um Deutſchland zu ſehen
ſei. Er ſpreche noch voll gläubigen Ernſtes über Genf
und über Deutſchlands Zugehörigkeit zum Völkerbunde.

indenburgs letzter Bruder geſtorben. Jn Lübeckiſt Alter Von e Jahren der letzte Bruder des
Reichspraſidenten, Bernhard von Hinden-
burg, geſtorben. Vernhard von Hindenburg, der
früher Offizier war, widmete ſich ſpäter ſchriftſtelle-
riſcher Tätigkeit. Die Beiſetzung wird wahrſcheinlich
am Montag in Lübeck ſtattfinden.

Feuilleton befindet ſich Seite 6.

(Lärm hei den Kommunſſten)

Zuſtimmung
bei den Nationalſozialiſten ſogialdemokratiſcher Zuruf

i men einerweit hinausgegangen ſei. Er

dneten Goebbels

e

m
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Kirchenkollekte für die Jnnere Miſſion.
Am Sonntag Okuli (28. Februar) wird in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen der Provinz Sachſen eine

Kollekte für den Sächſiſchen Provinzialverband der
Jnneren Miſſion geſammelt, in dem alle Anſtalten,
Einrichtungen und Vereine freier evangeliſcher Liebes
tätigkeit der Provinz zuſammengeſchloſſen ſind. Es ge
hören dazu 14 Ausbildungsanſtalten, 18 Kranken
häuſer, 12 Erholungsheirie, 19 Sauglings- und Kinder
heime, 22 Erziehungsanſtalten 9 Geſfahrdetenheime,

Haushaltungsſchulen, 10 Jugendheime, 89 Alters
heime, 38 Herbergen zur Heimat 8 Blinden- und Taub
ſtimmenheime, 7 Anſtalten für Anormale, 1 Stadt
miſſionen, 90 Kleinkinderſchulen und Horte, 157 Ge
meindepflegeſtatiovnen, 46 Wohlfahrtsdienſt 860 Kreis
ſhnodalausſ e und eine größe Zahl von Frauenver
ginigungen und Jugendbünden. Täglich werden in den
Anſtalten über 15 000 Perſonen verſorgt und betreut
Angeſichts der beſonders großen Aufgaben, vor die ſich
die kirchliche Wohlfahrtspflege gerade in der Gegen
wart geſtellt ſieht, iſt der Kirchenkollekte des kommen
den Sonntags ein voller Erfolg zu wünſchen

Perſonalien.
Das ſilberne Dienſtjubiläum begeht am Freitag der

Reichsbahnbeamte Karl Sieweck, Annenſtraße 32,
der heute auf eine 25 jährige Dienſtzeit bei der Reichs
bahn zurückblicken kann Gleichzeitig iſt er an dieſem
Tage 25 Jahre Leſer unſerer Zeitung. Unſeren Glück
wunſch zum Doppeljubiläum.

Die Marionektengufführung „Hänſel und
Gretel iſt verlegt worden und findet nicht im
„Tivoli ſondern heute, 154 Uhr, im Schloß
gartenſalon ſtatt.

Für ehemalige Augehörige der neuen Wehrmacht,
die trotz eifrigen Bemuhens bisher keine Beſchäftigung
erhalten konnken und keine Ubergangsgebührniſſe mehr
beziehen, iſt ein wichtiger Erlaß im Heeresverordnungs
blatt erſchienen Nähere Auskunft darüber erteilt der
Verein Merſeburg des Reichsbundes der Zibvildienſt
berechtigten, Reinefarthſtraße 7.

Militärkonzert.
Wie bereits wiederholt bekanntgemacht wurde,

am Dienstag, 1. März, in der Albrecht-Dürer
Schule zum Beſten der Winternothilfe ein Militär
konzert ſtatt, ausgeführt durch das Muſikkorps des
2. Bataillons des Jnfanterieregiments aus Leipzig.

In Anbetracht des guten Zwecks empfiehlt der
Theaterverein allen Mitgliedern den Beſuch der Ver
anſtaltung.

Der Merſeburger Volkschor
im Rundfunk

Wie wir hören iſt der Merſeburger Volks
chor vom Mitteldeutſchen Rundfunk gebeten worden,
am 3. April einem Sonntag nachmittags, für
den Rundfunk zu ſingen. Das Programm ſieht neu e
und alte Volkslieder von Brahms und Othe-
graven vor.

und ein Wo he nach der Erſtaufführung in Halle
wird den Gäſten der Fremdenvorſtellungen die große
Revue Operette „Die drei Musketiere“ als
11. Fremdenvorſtellung geboten Der Karten
verkauf beginnt am 7. März.

Am 28. Februar wird das „Weiße Rößl“ zum
32. Male aufgeführt werden, darunter viermal als
Fremdenworſtellung. Aber die Gunſt des Publikums
hält noch weiter an. Am Sonnktag, dem
20. März, wird das „Weiße Röß l zum fünften
mal als Fremdenvorſtellung gegeben.

Am 2. Oſterfeiertag geht die in Halle er
folgreich aufgeführte Oper „Carmen“ als 13.
Fremdenvorſtellung in Szene

Deutſcher Frauenwille.“
Vorkrag von Guida Diehl.

Für den Stadtverband der evangeliſchen Frauen
hilfen von Merſeburg ſprach im „Tivoli“ die Neuland
führerin Guida Diehl über Deutſcher Frauen
wille.“ Superintendent Kram m eröffnete den Abend.
Eine ſtattliche Frauenverſammlung bildete den Hörer
kreis. Guida Diehl entwickelte meiſterhaft, daß jede
Frau mitverankwortlich ſei für die Aufrechterhaltung
unſerer Frauenehre. Jede deutſche Frau müſſe ſich
als Hüterin der Sikte verantwortlich fühlen. Die
Rednerin zeigte auf, wo die Gefahren heutzutage
liegen und wies den neuen Weg. Guida Diehl zeigte,
wie die führende Frau, über den Parteien ſtehend, nur
dem n für die gute Sache dienend, vielen rich
tunggebend ſein kann Jhr glänzender Vortrag war
das in die Tat umgeſetzte Beiſpiel für ihre Ziele Das
war echte Frauenhilfe, das war ein Weckruf,
der wert iſt, an alle Frauen weitergegeben zu werden.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 26. Februar.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.

Teilweiſe Veuſchnee
Abgeſehen vom Schwarzwald ſind in den letzten

24 Stunden in ſämtlichen deutſchen Gebirgen Neu
ſchneefälle vorgekommen. Die günſtigſten Sport
bedingungen beſtehen weiterhin in den ſchleſiſchen
Gebirgen ſowie in den Bayeriſchen und Hſter
vweichiſchen Alpen, die geringſten Sportmöglich
keiten befinden ſich dagegen in den weſt deutſchen
Gebirgen

Harz.

ZSchierke (620 Meter): Schneehöhe 8 Zentimeter,
Neuſchnee 1 2 Zentimeter, Temperatür 12 Grad
heiter Ski gut, Rodel mäßig

Braunlage (600): 6 Zentimeter, 15-2 Zentimeter,
12 Grad heiter, Pulverſchnee, Sport nur ſtellen

weiſe möglich.
St. Andregsberg (625): 15 Zentimeter, 1-2 Zenti

meter, 10 Grad, heiter, Ski mäßig, Rodel gut.
Thüringen

IJnſelsberg (910 Meter): Schneehöhe 25 Zentimeter,
Neuſchnee 12 Zentimeter, Temperaätur 12 Grad
Nebel, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Maſſerberg (750) 10 Zentimeter, 10 Grad
heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Gehlberg (700). 15 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,
11 Grad heiter, Pulverſchnee, Sport gut

Raciauszenen

Auf Einladung der Gemeindeverwaltung
hatten ſich im Jugendheim an der Ebertſtraße zahl
reiche Einwohner der Gemeinde eingefünden, um in
offener Ausſprache die bisher erfolgten Verbilligungen
und evtl. weiter mögliche Preisſenkungen zu erortern.

Gemeindevorſteher Cornely
begann ſeine Darlegungen über die Arbeit der
Gemeindeverwaltung auf dieſem Gebiet mit
einem Appell an die Einwohner zum Zuſammenſtehen In dieſer Zeit ſei einer auf den
anderen angewieſen, und unter der Not haben alle
Schichten der Bevölkerung zu leiden Dann zeichnete
Redner die Entwicklung auf wirtſchaftlichem Gebiete
in kurzen Zügen auf, die zu der Ernennung
eines Preisüberwachungskommiſſars ge
führt hat. Dieſer ſollte vor allem dafür ſorgen, daß

die Preiſe aus dem zögernden Zuſtand des Ab-
warkens heraus zu einem ſchnelleren Tempo ent
ſprechend dem Lohnabbau bewegt werden

ſollten Nachdem nun etwa zwei Monate vergangen
ſind ſt ſetzt ein gewiſſer Abſchluß feſtguſtellen Her
Preisüberwachungskommiſſar hat angeregt, die Ver
braucher ſelbſt mit zur Kontrolle der Preiſe heranzu
ziehen, die Bildung von Preisüberwachungs-
kommiſſionen iſt auf Grund der ſchlechten Er
fahrungen dagegen abzulehnen Wo ſich derartige
Ausſchüſſe gebildet haben, ſteht ihnen wie der Preis
überwachüngskommiſſar ausdrücklich betont kein
Recht zu, etwa die Kalkulationsgrundlagen von der
Geſchäftswelt einzufordern

Der Gemeindevorſteher hat wiederholt in Fragender Preisgeſtaltung eingegriffen St
Auch von der Aufſichtsbehörde iſt des öfteren angeregt
worden, beſtimmte Maßnahmen zu treffen, ſie waren
indeſſen in der Regel ſchon verwirklicht worden Ver
handlungen ſind geführt worden mit den Kohlen
händlern, den Fleiſchern, Bäckermeiſtern,
Friſeuren, Kartoffelhändlern und Milch
händlern Ferner wurden die Preiſe der Kolonial
warenhandlungen und auf dem Wochenmarkt der in
Leuna beſondere Bedeutung erlangt hat, geprüft

Der Kohlenpreis iſt auf 1,05 RM je Zentner
geſenkt worden. Die Fleiſchermeiſter ſind bei
der Herabſetzung wohl am weiteſten gegangen Es
koſtet nunmehr das Schweinefleiſch je Pfund 70 Pf.
Rindfleiſch 70 Pf., Kalbfleiſch 80 Pf., Hammelfleiſch
80 Pf. Ein Drei-Pfund-Brot koſtet 50 bis
51 Pf. Die Friſeure haben ihre Tarife bedeutend
ermäßigt. Die Kartoffeln koſten heute ſe Zentner
2,75 RM. im Kleinverkauf 30 Pf. je 10 Pfund Auch
der Milchpreis konnte nach Überwindung anfäng
licher Schwierigkeiten auf 22 Pf. herabgeſetzt werden.

Man kann wohl abſchließend ſagen, daß
in Leung die Preisenkwicklung mit denen der
Nachbarorke Merſeburg und Dürrenberg durchaus
Schritt gehalten hat.

Man kann alſo mit dem bisher erzielten Reſultat
durchaus zufrieden ſein.

Der Gemeindevorſteher bittet nunmehr die Ver
ſammlung ſich zu der Preisentwicklung zu äußern
und evtl. Wünſche und Klagen vorzubringen. Er weiſt
mit beſonderem Nachdruck darauf hin, daß es auch
den Gewerbetreibenden und Handwerkern ſchlecht gehe. Wenn man bedenkt, daß
noch vor 2 bis 3 Jahren die Nachfrage nach Läden in

a an groß r r e n e Lädenleerſtehen, ſo kann man daran ſehen, daß die Not aue ehe Einzug en hat
Gemeindevorſteher Cornely erſucht, die Aus

ſprache ſachlich zu führen. Wie notwendig dieſe Bitte
iſt, ſollte ſich bald herausſtellen

In der Ausſprache wurde bemängelt, daß die
Herabſetzung der Gaspreiſe ungenügend, eine
Herabſetzung der Skrompreiſe dagegen noch gar
nicht erfolgt

ſei. Darauf antwortet Gemeindevorſteher Cornely,
daß die Preisgeſtaltung für beide Faktoren
nicht beider Gemeinde liege, die eigene Werke
nicht hätte aufziehen können. Ebenſo lägen übrigens
auch die Verhältniſſe bei dem Waſſerpreis. Hier
müſſe die Gemeinde die hohen Summen bezahlen, die
die Stadt Merſeburg verlange. Das Gas beziehe die
Gemeinde Leung zum Teil vom Werk, zum kleineren
Teil aber durch die

Ferngasverſorgung.
Dieſe liege in der Hand einer gemeinnützigen Geſell
ſchaft, die unter Führung des Landeshauptmanns faſt

Luiſenbund Merſeburg
Bundesſührerin Frau Netz verabſchiedet ſich.

In dem mit ſchwarzweißroten Fahnen und den
Farben des KöniginLuiſe- Bundes geſchmückten Saale
des Hotels Müller fand am Donnerstagabend ein
Bundesabend der Merſeburger Ortsgruppe ſtatt, der
im Zeichen einer Abſchiedsfeier für die Bundesführerin,
Frau Netz, ſtand. Nachdem die Jugendgruppe der
greiſen Führerin „Willkommen“ zugerufen hatte, be
grüßte die Vorſitzende Frau Jeske, die zahlreich
erſchienenen Mitglieder und Gäſte wie auch die Gau
führerin Frau von Trotha Beſondere Worte
des Dankes widmete ſie Frau Netz, die in einem
Gelöbnis ausklangen. Stets ſollte das Motto „Jch
dien vor Augen ſtehen, zumal unſere bedrängte Notzeit die Bereiſchaft einer jeden Frau erfordere. Das

ſehr klangrein vorgetragene mehrſtimmige Lied „Herr,
deine Güte“ und die Legende von der Königspalme
leiteten zur Anſprache von Frau Netz über. Sie wies
eingangs darauf hin, daß wir vor großen Entſcheidun

en ſtänden und daß es ihr deshalb beſonders wertvollt noch einmal vor dieſem Kreiſe ſprechen zu dürfen.

Eine Spannung liege über Europa ſie liege aber auch
über unſerer Seele Die kommenden innerpolitiſchen
Ereigniſſe nähmen die Menſchen gefangen. Das
wichtigſte Moment ſei dabei die Reichspräſidentenwahl.
Die Harzburger Front habe ſich eigene Kandidaten
gufgeſtellt, da ſie dem Heldengreis nicht folgen könnten,
wenn ihre Hochachtung auch ſortan ihm gehöre
Hindenburg. habe jedoch das Lager gewechſelt, und
damit ja keine Stimme der nationalen Oppoſition
verlorengehe, habe man zwei Kandidaten aufgeſtellt
Dueſterberg und Hitler

Danach beſchäftigte ſich Frau Netz noch mit dem
Arbeitsloſenproblem, mit dem Krieg ohne Kriegs
erklärung im Fernen Oſten, mit der Gottloſen
bewegung. und dem wirtſchaftlichen Aufbau Deutſch
länds. Sie betonte weiter, daß es neben der Vater
landsliebe die Gottesfürcht ſei, die uns ſtark mache
Es dürfe nicht ſein, daß ſich die Menſchen gegenſeitig
bekämpfen und totſchlagen, wenn mit einer Verſtän
digung dasſelbe erreicht werden würde. Hier müßte
die Frau eingreifen Die Frau als Mutter habe oft
einen weiteren Blick ſie denke an Zukunft, an Kinder.
Das Wort „Jch hab mich ergeben“ ſei in ihr ver
körvert. Mit einem „Heil!“ ſchloß ſie die Ausführungen.

Nach dem Dank der Vorſitzenden Frau Jeske,
erklang das Bundeslied. Das Deutſchlandlied beſchloß
die Feier

in der Einwohnerversamm lung
Der Preisabbau hält ſich in Leung in gleichen Grenzen wie in den

Nachbarorten.
ausſchließlich mit öffentlichen Mitteln arbeite. Auch
die Gemeinde Leung ſei Aktionär, ohne indeſſen je
einen Pfennig Dividende aus ihrer Beteiligung erhalten
zu haben. Die Ferngasverſorgung iſt erſt kurz vor der
Deflation ins Leben gerufen worden. Bei der
geringen Gasabnahme iſt das Unter
nehmen nicht rentierlich. Trotz dieſer Lage
habe die Gemeinde den Landeshauptmann gebeten,
eine Preisſenkung vorzunehmen. Dieſer habe jedoch
darauf geantworket, daß man es einer Geſellſchaft
kaum zumuten könne, wenn ſie mit Verluſt arbeite,
daß ſie noch größere Verluſte erleide. Trotzdem habe
man verſucht, dem Wunſche des Preisüberwachungs
kommiſſars Rechnung zu tragen und den Preis um
1 Pf. je Kübikmeter geſenkt. Bei der nächſten Haupt
verſammlung ſoll der Preis neuerdings überprüft
werden. Wegen der

Skrompreiſe
ſchweben Verhandlungen mit den überlandkraftwerken.
Die Gemeinde habe ſeinerzeit einen beſonders
guten Abſchlüß erzielen können, trotzdem hoffe
man, einen Preisabbau auf dieſem Gebiete zu
erreichen.

War bisher die Verſammlung in ruhigen Bahnen
verlaufen. ſo ſollte ſich nun das Bild ändern. Der
kommuniſtiſche Gemeindevertreter Wagenbrenner
betont zunächſt zwar, daß die Preisſenkung auf anderem
Wege erfolgen müſſe, als durch Verſammlungen; dann
aber wendet er ſich dem Gebiete der Wohlfahrtspflege zu.

Gemeindevorſteher Cornely unkerbricht den Redner

und weiſt ihn darauf hin, zum Thema des Abends
zu ſprechen. Kritik an den Maßnahmen der Ge
meindeverwaltung könne er an anderer Stelle
übernehmen. Als der Redner trotzdem nicht zum
Thema ſpricht, warnk der Gemeindevorſteher noch
mals daß er ihm das Wort enkziehen werde.
Aber auch dieſe zweite Mahnung bleibt unbeachtet
und ſo muß der Vorſteher dem Redner das Wort
enkziehen. Dieſer aber ſpricht unker dem Proteſt
der Zuhörer und zum Teil unterſtützt durch an
feuernde Zurufe weiter. Schöffe Möders heim
fordert ihn nunmehr auf, ſofort den Saal zu ver

laſſen, wenn er ſich nicht des Hausfriedens-
bruchs ſchuldig machen wolle. Es entſteht
großer Lärm. Wagenbrenner weigerk ſich und
verſucht immer wieder zu ſprechen. Proleſte gegen
den Redner und Aufforderungen zum Weiterreden
durch Gleichgeſinnke kreuzen ſich, ſo daß an einer
geordneten Weiterführung der Ver
ſammlung nicht gedacht werden kann.

Gemeindevorſteher Cornely unterbricht darauf
die Sitzung, damit Polizei hierbeigerufen werde. Er
habe auf den vernünſtigen Sinn der Einwohner
erechnet, als er die Verſammlung nicht beſonders
abe ſichern laſſen.

Viertelſtunde um Viertelſtunde verrinnt. Der Lärm
hat ſich gelegt, auch die kommuniſtiſchen Redner
neben Wagenbrenner hatten ſich noch einige Parkei
freunde zu ihm geſellt ſchweigen. Man wartet auf
das Erſcheinen der Polizei. Bevor aber dieſe eintrifft,

beginnen die Kommuniſten nochmals mik ihren
Redeverſuchen, ſie werden indeſſen von der Mehr
heit niedergeſchrien. Es ſind äußerſt beſchämende
Vorgänge, wie wir ſie in Leung noch nicht erlebt
haben.

Schließlich kommt ein Polizeibeamter, und ſchon
verlaſſen die Kommuniſten den Raum.

Gemeindevorſteher Cornely bedauert nochmals
aufs tiefſte den Vorfall. Dann ſpricht Betriebsrats
mitglied Walter über die Entwicklung der Preis
geſtaltung in Leuna. Er habe die Berichte in anderen
Gegenden ſorgfältig beobachtet und feſtgeſtellt, daß

in Leung die Verhältniſſe immerhin nicht am
ungünſtigſten ſeien

Redner betonte, daß man zwar von der Preis
entwicklung in Leung nicht ſagen könne, ſie ſei be
friedigend, aber ſie könne als annehmbar bezeichnet
werden. Er ſchlage eine Entſchließung an den Reichs
überwachungskommiſſar vor, in der neue Verordnungen
gefordert werden, um die Preisſenkung weiter durch
führen zu können. Man müſſe hedenken daß gegen
über 1929 der Arbeiter und Angeſtellte im Leunawerk
um 100 bis 140 Mark weniger verdiene. Die Preis
ſenkung ſei hinter dieſem Lohnabbau ganz erheblich
zurückgeblieben

Gemeindevorſteher Cornely ſchloß die Sitzun
in der Feſtſtellung, daß anerkannt werden müſſe, da
die Preiſe in Leung im allgemeinen angemeſſen ge
ſenkt worden ſind, daß aber bei dem Unverhältnis-
mäßig großen Einkommensrückgang in Leunga für beide
Verbraucherkreiſe trotzdem außerordentlich
harte Lebens bedingungen geſchaffen
worden ſind.
e

Gemeinde Leung.

Kulturelle Vorträge
für die ErwerbsloſenArbeitsgemeinſchaften.

X Leuna. Seit Anfang Februar hat die Gemeinde
verwaltung im Rahmen ihrer Erwerbsloſenbetreuung
Bildungslehrgänge eingerichtet. Die kulturellen
Vorträge werden in der Berufsſchule, Ebertſtraße, ab
gehalten und ſind terminlich ſo gelegt, daß die einzelnen
Arbeitsgemeinſchaften vom freiwilligen Arbeitsdienſt als
Hörgemeinſchaften teilnehmen. Die Kurſe, die im
Sinne der e arbeiten, erfreuen ſich bis
her großer Anteilnahme und Beſtändigkeit der Hörer.
Die Leitung haben Dr. Grenda, Merſeburg, und
Dr. Hoernigk, Halle, übernommen. Das Kurſus-
programm iſt vielſeitig aufgebaut und ſind bisher die
verſchiedenſten Themen durchgearbeitet worden. Be
ſonders intereſſierten die Vorkräge über: Die deutſche
Spzialverſicherung; Geopolitik des britiſchen Weltreiches;
Was iſt Leben, betrachtet vom Standpunkt des Nakur

wiſſenſchaftlers Daneben läuft noch ein Kurſus für
Kürzſchrift Und Maſchineſchreiben, der ſich auch eines
regen Zuſpruches erfreut.

Einrichtung und Motoriſierung
der Erwerbsloſenwerkſtätte.

Leuna. Daß die Einrichtung der Erwerbsloſen
werkſtätte in der Spergauer Straße durch die Ge
meinde einem großen Bedürfnis entſprach, erhellt die
Tatſache, daß die geſchaffenen Arbeitsplätze für die
Holz und Metallbearbeitung ſchon vermehrt werden
mußten. Durch Hinzunahme von noch zwei Räumen
iſt die Werkſtatt für Schloſſer und Tiſchlerarbeiten
vergrößert worden. Jm Zeichen der Rationaliſierung

und aus Zweckmäßigkeitsgründen ſind nunmehr auch
einige elektriſche Maſchinen, wie Leitſpindeldrehbank,
Bohrmaſchine, Schmirgelſcheibe uſw., aufgeſtellt worden,
die die Baſtel- und Reparaturarbeiten weſentlich er
leichtern helfen. Die Einrichtungsgegenſtände und Werk
zeuge für die Erweiterung hat das Ammonigkwerk ent
gegenkommenderweiſe zur Verfügung geſtellt Die
Montage wurde durch Facharbeiter der Werkſtätten
arbeits gemeinſchaft ausgeführt. Augenblicklich wird die
Werkſtatt täglich von 25 bis 30 Erwerbsloſen regel
mäßig beanſprucht. Dem Vernehmen nach ſoll geplant
ſein, die jetzt im Jugendheim untergebrachte Schneider
werkſtatt auch nach der Spergauer Straße zu verlegen,
ſo daß dann die verſchiedenen Baſtel- und Reparatur
ſtätten in einem Gebäude untergebracht ſind.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Die Nöte des Handwerkerſtandes in der Kleinſtadt.
E Bad Dürrenberg. Jn der Generalverſammlung

des Handwerkervereins im Gaſthof Zur Eiſenbahn
brücke“ ſprach nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles

Dr. Teutloff, Halle, über das Thema Die Not des
Handwerkerſtandes in der Kleinſtadt und auf dem
Lande“. Großbetriebe, Schwarzarbeit ſeien die größten
Feinde des Handwerkerſtandes. Der Vortrag war ſehr
eingehend und gab wertvolle Anregungen.

Tageskalender.
e 26. Februar.Schmiedels Marivnettentheater im Schloßgartenſalon.

Kammerlichtſpiele: Die ſingende Stadt

Sonnabend 27. Februar.
Dramatiſcher Verein Euterpe: Theaterabend und Ball

Religion oder Freidenkertum?
Jm Deutſch Evangeliſchen Frauenbund ſprach in

zwel gut beſuchten Mitgliederverſammlungen Herr
Pfarrer Dr. Ernſt, Creypau, über das Freidenker- und
Gottloſentum. In außerordentlich packender Weiſe

führte er etwa aus
Die heutige Geſtalt des Freidenkertums umfaßt

einen Thypus bürgerlichen Freidenkertums und zweiTypen proletariſchen Freidenkertums, den ſozianiſtiſ en

und den kommuniſtiſchen. Das bürgerliche Freidenker
tum, heute organiſiert in der Brüſſeler Freidenker
Jnternativnale, iſt entſtanden aus der Freigeiſterei
intellektueller Kreiſe. Jhre Gedankenwelt iſt in die
Arbeiterbewegung gedrungen und verband ſich dort mitder oriſſen Geſellſchaftskritik. Der Grund zur
Scheidung des proletariſchen und des bürgerlichen Frei
denkertums lag in der Selbſtorganiſierung der Arbeiter
ſchaft und in ihrer Ablehnung der bürgerlichen Geſellal sordaung Da dem Marxismus Religion und
Ehriſtentum als bürgerliche Jdeologie galt, wurden ſie
mit der bürgerlichen Geſellſ rn zuſammen
abgelehnt. Aber im proletariſchen Freidenkertum ſchiedſich wieder das kommuniſtiſche vom ſozialiſtiſchen infolge

der Unterſtützung des Konkordats und das Verlangen
der Rechte eines korporativen öffentlichen Rechts in
der Art der Kirchen durch das ſozialiſtiſche Freidenker
tum, was als Verrat an der proletariſchen Sache und
Verbürgerlichungsſtreben von kommuniſtiſcher Seite be
zeichnet wurde azu kam die Abhängigkeit der kom
muniſtiſchen Freidenker vom ruſſiſchen Bolſchewismus.
Trotz dieſes vrganiſatoriſchen Gegenſatzes aber iſt die
innere Gemeinſamkeit zwiſchen ſoßialiſtiſchem und kom
muniſtiſchem n n a deutlich in ihrem gemein
ſamen Bekennknis zum Atheismus. Beide ſind praktiſch
Dräger der Gottloſenbewegung, während das bürger
liche Freidenkertum Schrittmacher iſt.

Die welt und lebensanſchaulichen
Grundlagen der Gottloſenbe regung be
ſtehen in Unbedingt diesſeits-materialiſtiſcher Ein
ſtellung. Und zwar in ökonvmiſchem Sinne. Es
herrſcht der Glaube an die Möglichkeit der Herbei
führung einer unbedingt gleichmäßigen Vermittlung der
äußeren Kulturqüter an alle und des damit zuſammen
hängenden allgemeinen Mäaſſenglücks in einer klaſſen
loſen Geſellſchäft, welche durch den Klaſſenkampf herbei
geführt werden ſoll. Religion und Chriſtentum wird
borgeworfen, daß ſie durch Vertröſtung aufs Jenſeits
der Maſſe die Aktivität nähme zur Durchſetzung ihrer
Diesſeitsziele, weshalb Lenin ſie bezeichnet als gefähr-
liche Gemeinheit und niederträchtige Jnfektion. Durch
die Gottloſigkeit ſoll ein neues Menſchentum heran
gebildet werden. Dieſes wird gekennzeichnet durch den
Kollektivmenſchen, den Maſſenmenſchen ohne Perſönlich
keitsmerkmale, ohne bindende Lebensordnungen, wie
Ehe und Familie, und ohne allgemeingültige ſittliche

Grundſätze im Sinne von Geboten Gottes. Nach Lenin
iſt die Sittlichkeit gleichbedeutend mit der kommuniſti
ſchen Diktatur

Die Gottloſenbewegung hat ſich eine große Anzahl
von Wirkungsmöglichkeiten und Einrichtungen zur
Wohlfahrtspflege in ſeinem Sinn, zur Schulung und
Bildung in ſeinem Sinn geſchaffen, welche dem Um
ſturz der chriſtlichen Lebensordnung vorarbeiten ſollen.

iſt not, daß man ſich chriſtlicherſeits all das vhne
Bemäntelung und Schönfärberei klarmache.

Der 2. Vortrag behandelte den
Kampf gegen das Freidenker- und Golkloſenkum.

Er iſt notwendig weil es ſich dabei um Sein oder
Nichtſein unſerer ganzen chriſtlichenKultur handelt. Die Art des Kampfes beſtimmt
ſich nach der Art des Gegners. Nicht zwar ſo, daß
man ſich ſeiner Kampfmethoden bedient, aber ſo, daß
man ſich klar iſt darüber, daß es gegen eine Bewegung
geht, die ganz auf Maſſeninſtinkte eingeſtellt iſt. Dem
gegenüber heißt es, mit dem falſchen Jndividualismus
brechen, der ſich in Sachen der Religion und der Welt
anſchauung bei uns eingeniſtet hat, und der falſchen
Maſſenſuggeſtion gegenübertreten durch gute Maſſen
beeinfluſſüng zur Schaffung eines ſtarken chriſt
lichen Hffentlichkeitswillens. Das Mittel
dazu iſt charaktervolle Verkündigung chriſtlicher Welt
und Lebensanſchauung aus möglichſt breiten Laien
kreiſen heraus. Jm Zentrum hat dabei zu ſtehen die
v e e über den Gottesglauben. Wirkungs
voll kann dieſer nur vertreten werden durch perſön
liches Zeugnis welches beruht auf perſönlicher Er
fahrung und Begegnung mit Gott. Dieſe iſt nichts
überſchwängliches und Übernatürliches, ſondern
überall da vorhanden, wo der Menſch in irgendeiner
Lebensſituation ſich getroffen oder erhoben weiß von
Gottes Wort. An die Stelle einer vielfach verbreiteten
falſchen weichlichen Gottesvorſtellung hat die bibliſche
Gottesvorſtellung von dem Herrn der Welt zu treten,
deſſen Weltregierung ſich der Menſch unterzuordnen
hat. Die Berufung des Freidenker- und Gottloſen
tums auf die Wiſſenſchaft beſteht nicht zu Recht. Es
beruft ſich auf eine Welt und Lebensanſchauung,
welche den Geiſt der Wiſſenſchaft einmal vor 25 Jahren
beherrſchte. Heute ſieht ſich die Wiſſenſchaft, die
Naturwiſſenſchaft wie die Geiſteswiſſenſchaft, durch
ihre neuen Ergebniſſe in ganz andere Richtung ge
wieſen. Jm ruſſiſchen Bolſchewismus aber wird die
Wiſſenſchaft vergewaltigt. überall in der Kirche iſt
heute der Kampf gegen das Freidenker- und Gottloſen
tum aufgenommen und wird in einer breiten volks
miſſionariſchen Front, in Schulungswochen, Vortrags
unternehmungen, kirchlichen Aufbauwo hen du aeführt.

Eine angeregte Ausſprache folate beide Male den
packenden Ausführungen des Redners
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landkreis Merseburg
Um den Pachtpreis.

Sollenbey. Vor kurzem fand ein Termin vor dem
Pachteinigungsamte zu Merſeburg mit den hieſigen
Pfarrackerpächtern ſtatt über eine Senkung der Pacht
preiſe. Die Pächter wollen für den Morgen, welcher
bisher 45 bis 55 M. koſtete, nun nur noch 30 M. zahlen
Sollte die Kirchengemeinde mit der Preisherabſetzung
nicht einverſtanden ſein, haben ſich die Pächter bereit
erklärt, der Kirche den Acker zur Verfügung zu ſtellen
und eine neue Verpachtung ſtattfinden zu laſſen.

Kohlen für die Erwerbsloſen.
s Collenbey. Das Leunawerk hat auch der hieſigen

Gemeinde einen Poſten Kohlen für Erwerbsloſe zur
Verfügung geſtellt, ſo daß jeder Erwerbsloſe unentgelt
lich 4 Zentner Briketts erhielt.

Aus der Schnle.
Collenbey. Die Schule erhält Oſtern wieder

Hinderzuwachs. Es ſind drei Kinder angemeldet, und
zwar zwei Knaben und ein Mädchen. Aus der Schule
entlaſſen wird Oſtern dagegen kein Kind.

Holzaukkion.

S Burgliebenau. Am heutigen Freitag fand im
Gaſthaus Angermann die Holzauktion der
Förſterei ſtatt. Der Abſatz für ſämtliche Holzarten
war im Durchſchnitt ein guter. Unter den Käufern
herrſchte eine rege Stimmung Preiſe wurden wie
folgt erzielt 1 Raummeter Eichenſcheit 6 7.25 RM.
1 Raummeter Eſchen-, Ahorn, Rüſternſcheit 6 7.25
Reichsmark, 1 Raummeter Erlen, Pappelſcheit 3 bis
5 RM. 1 Raummeter Knüppel 2.40-—6.75 RM.
1 Raummeter n 2——5 RM., je nach Sorte. Auch
für Nutzhölzer wurden gute Preiſe erzielt

Betriebsunfall.
8 Gleſien. Beim Reparieren der Dreſchmaſchine

ſtürzte der Arbeiter K. von der Dreſchmaſchine und ver
letzte ſich erheblich Er mußte auf ärztliche Anordnung
ins Krankenhaus gebracht werden.

Hohes Alter.
S Fährendorf. Der Guksauszügler Hermann

Täglüch vollendet Sonnabend ſein 81. Lebensjahr.
Dem langjährigen treuen Leſer unſerer Zeitung auch
unſere beſten Wünſche für ferneres Wohlergehen

Hauptverſammlung des Kriegervereins.

8 l Der Kriegerverein Parochie Pobles
und Umgegend hielt ſeine Hauptverſammlung im Gaſt
hof Sack ab. Der Vorſitzende gab den Jahresbericht,
der Kaſſierer einen überblick über die Kaſſenlage. Der
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Die Haupt
verſammlung ſoll in Zukunft im Gaſthaus Goſtau ab
gehalten werden, da dort größere Raume zur Verfügung
ſtehen. Das Stiftungsfeſt wird am 12. März geſeiert
werden.

Stiftungsfeſt des KöniginLuiſe Bundes.
Kitzen. Jm Dieztzſcholdſchen Gaſthauſe fand die6. Jahrſeier der Gründung de beiden Ortsgruppen

Eisdorf und Kitzen ſtatt. Von den Nachbargruppen
Bad Dürrenberg, Lützen, Hohenmölſen, Poſerna und
Starſiedel waren Abordnungen entſandt worden.
Muſikaliſche Darbiekungen, Lieder und Reigen ver
ſchönten die Feier. Ein Luſtſpiel „Mädchen von heute
fand viel Beifall. Anſprachen hielten die Gauführerin
Frau Dr. Kranuſe, Kitzen, und der Gauführer des
Stahlhelm, Hauptmann v. Lübbers.

Aus dem Geiseltal
Kinder auf dem Eis.

Ahzendorf. Auf dem hieſigen, zugefrorenen
Schachtteich ſpielten die beiden 3 jährigen Kinder
der Frau H. in der Abenddämmerung, kamen dabei
einem Loch im Eis zu nahe und ſtürzten in das kalte
Waſſer. Glücklicherweiſe iſt der Teich an dieſer Stelle
nicht ſehr tief, ſo daß die Kinder nur bis zu den
Schultern im Waſſer ſtanden, doch ließ der n re
Grund ſie immer mehr verſinken. Zufällig vorbei
kommende größere Kinder hörten das reien der
Kleinen, und es gelang ihnen, ſie rechtzeitig heraus

iehen.e Die Rohrernke beendet.
a Zſcherben. Durch den ſtarken Froſt in den ketztenWoche begünſtigt, konnte das Schilfrohr auf dem

ca. 200 Morgen großen hinteren Gott
hardteich faſt reſtlos abgeerntet werden.
Das Schilf kann in dieſem Jahre wegen der Stroh
knappheit ſehr gut gebraucht werden. Das Rohr da
gegen findet Abſatz in den Rohrwebereien in Merſeburg,
Halle und Leipzig, wo es zu Schutzdecken für die
Gärtner oder als Rohrgewebe im Baugewerbe Ver
wendung findet, wenn auch heute zu gedruckten Preiſen.
Als Abſchluß der Ernte findet am Sonnabend das all
zährlich gefeierte Rohrfeſt mit Ball ſtatt.

Feſtgefetzter Preis für die Jagdpachkung.

S Niederbeung. Der Preis für die Jagdpachtung
des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks für die Flur der
Gemeinde Niederbeung wird vom 1. April 1932 ab
guf 355 RM. feſtgeſetzt. Etwaige Einſprüche gegen

W ſind bis Gienig en e rerteher vorzubringen ichzeitig legt auch
neue Verteilungsplan für das Jahr 1982 öffentlich

aus n e hKurſus für jugendliche Erwerbsloſe.
S Großkayna. Auf Veranlaſſung des Kreisjugend

pflegers Rektor Langenkom p (euchern) hatte der
Vorſitzende des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege,
Rektor Kramer, am Mittwoch in dem Lehrer
zimmer der Schule eine Sitzung des Ortsausſchuſſes
für Jugendpflege einberufen. Jeder Verein hatte Ver
treter entſandt, ſo daß eine zahlreiche Verſammlung zu
ſtande kam. Die Veranlaſſüng zur Verſammlung gab
ein Antrag, einen zweiwöchigen Lehrgang für jugend
liche Arbeitsloſe zu veranſtalten, wie er ſchon in
mehreren größeren Orten des Landkreiſes ſtattgefunden
hat. Bei dieſen Lehrgängen ſollen den Arbeitsloſen
Vorträge aus allerlei wiſſenswerten Gebieten geboten
werden. Auch Turnen und Sport wird gepflegt. Zur
Teilnahme ſind alle erwerbsloſen Jugendlichen herech
tigt, auch wenn ſie nicht „ſtempeln gehen und während
der Dauer des Lehrganges von der Stempelpflicht ent
bunden. Den Teiſnehmern wird unentgeltlich ein

Stadt Halie und
Goethe-Feiern in Halle.

J. März Goethe und die deutſche Landſchaft.
Vortrag von Stadtbibliotheksdirektor Dr. Neuß auf
der Jahreshauptverſammlung des Heidevereins E. V.

15. März Goethe-Liederabend des Bühnenvolks-
bundes Halle. Vertonung Goetheſcher Lieder und
Balladen von Beethoven, Schubert, Loewe, Hugo Wolf,
Mattießen, Myuſſorgſky und anderen. Konzertſänger
Paul Lohmann (Bariton).

20. März Goethe-Morgenfeier im Stadttheater
zu Halle. Duvertüre zu Goethes „Egmont“ von
Beethoven. Feſtrede von Rudolf G. Binding: Goethe
und die Gegenwart. V. Symphonie C-Moll von
Beethoven. Stadttheaterorcheſter (Leiter: Erich Band).
Veranſtalter: Bühnenvolksbund, Deutſcher Sprachver
ein Halle, Halliſche Volksbühne, Volkshochſchule.

22. Mär z: Feſtaufführung „Egmont“ von Goethe,mit der Muſit von Beethoven, im Stadttheater Halle.

Sie Paul Wagner vom Deutſchen Theater zu
erlin.

16. Deutſcher Evangeliſcher
Gemeindetag.

Halle. Nach zweijähriger Pauſe tritt in der
Woche nach Oſtern der Deutſche Evangeliſche Gemeinde
tag zu Verhandlungen über aktuelle kirchliche Gegen
wartsfragen hier zuſammen. Die Tagung dürfte des
halb an die beſonderen kirchlichen Verhältniſſe Mittel
deutſchlands anknüpfen. Von anderen kirchlichen Organi
ſationen unterſcheidet ſich der Gemeindetag dadurch, daß
er ſeine Arbeit in beſonders enger Verbindung mit der
äußeren Organiſation und dem Aufgabenkreis der
evangeliſchen Kirchengemeinde leiſtet. So werden z. B.
auf der diesjährigen Tagung die beſonderen Fragen derJnduſtriegemeinde behandelt (Sigdiendiretor Staemmler,

Frankfurt a. d. O., und Oberingenieur Quack, Bitters ber „Die liturgiſche Bewegung und die
Kirchengemeinde“ ſpricht Prof. D. Freiherr von der
Goltz, Greifswald. Jm Rahmen eines Gemeindefeſt
abends kommt der Vorſitzende des Gemeindetages,
Generalſuperintendent D. Dr. Schian, Breslau, zu
Wort, ferner Superintendent D. Danneil, Magdeburg,
und Studiendirektor D. Duſſe, Düſſeldorf. Den Haupt

Mittageſſen und entweder Frühſtück oder Veſperbrot
gewährt. Der Gemeindevorſteher bekundete für die
Sache das regſte Intereſſe und bat auch die Anweſen
den um Mitarbeit. Nach allgemeiner Ausſprache
wurde einigen Herren die Aufſtellung eines Planes
übertragen. Man hofft, die Vorkragenden am Orte zu
gewinnen. Beſonders wird ſich auch die Lehrerſchaft
zur Verfügung ſtellen. Auch ärztliche Vorträge werden

oten. Die Meldung der Jugendlichen durch die
betreffenden Stellen muß bis Montag erfolgen, ſo daß
ſchon in nächſter Woche begonnen werden kann. Die
Koſten der Beköſtigung tragen Staat und Kreis

Neue Orksgruppe der DNVP.
Neumark. Die Gründungsverſammlung der

Orksgruppe Neumark und Umgebung der Deutſch
nationalen Volkspartei fand im vollbeſetzten Saale des
Gaſthofes Deutſche Eiche in Benndorf ſtatt. Nach
der Begrüßung durch Paſtor Schöne ſprach Berg
werksdirektor Oeſtreich gegen das heutige Regime
und legte die Grundziele H rgs dar. 151 Ver
ſammlungsteilnehmer beiderlei Geſchlechts erklärten
ihren Beitritt zur Orksgruüppe. Die Wahlen ergaben:
1. Vorſitzender und Kaſſierer Apotheker Wirtgen,
Schriftführer Reber, ſtellv. Kaſſierer Teuſcher, Bei
ſitzer Frau Direktor Oeſtreich, Frau Schlegel, Kleiber,
Seibicke und Krauſe Nach ernſten Worten des
I. Vorſttzenden, feſt zuſammenzuhalten und zu werben
e die Verſammlung mit dem Deutſchlandlied ge

en
Neuer Gemeindeverkreter.

Weiß als nächſter Bewerber Wahlvorſchlag. r
zum März Einſpruch ben werden

Krumpo mit dem „K?*.
S Krumpa. Mit Zuſtimmung des Miniſters des

Innern iſt die Schreibweiſe der hieſigen Gemeinde
landespoligeilich mit „Krumpa“ feſtgeſetzt.

Berufsberakung.

Mücheln. Am en dem 1. März, hält die
Berufsberaterin aus dem Arbeitsamt Halle wieder
Sprechſtunde von 16 bis 18 Uhr in der alten Schule,
Kirchberg 14 ab, erteilt weiblichen Berufsrat und
übernimmt Vermittlung von Ausbildeſtellen. Wieder
kehr jeden 1. Dienstag im Monat.

Erloſchene Seuche.
S Eplingen. Die Maul und Klauenſeuche unter

den Viehbeſtänden des Rittergutes iſt erloſchen. Die

feſtgottesdienſt in der Marktkirche hält Generalſuper-
intendent Lohmann, Magdeburg. Über „Die neueſte

Z. getroffenen viehſeuchenpoligeilichen Anordnurngen
ſind aufgehoben. 9

Saalkreis
Theologie und die kirchli raxis ſpricht Geh. Rate e Buche Prhe rig v

Berufungsverfahren gegen den Schriftleiter der
Halliſchen Univerſitätszeitung“.

7 e. Der Student Günther Stoewe, der
Schriftleiter der „Halliſchen Univerſitätszeitung“, der
von der Hochſchule verwieſen wurde, hatte ſich ſeiner
zeit wegen eines Artikels, in dem eine Verächtlich
machung der Verfaſſung und ein Vergehen gegen das
Republikſchutzgeſetz erblickt wurde, vor Gericht zu ver
antworten. Er wurde freigeſprochen. Auf Veran
laſſung der Republikaniſchen Beſchwerdeſtelle, die ſich
an den Juſtizminiſter wändte, iſt die Staatsanwalt
ſchaft Halle jetzt angewieſen worden, das Berufungs
verfahren durchzuführen

Leichtſinniger Motorradfahrer.

7 Halle. Am Donnerstag, gegen 14 Uhr, kam kurz
vor dem Eingangstor zum Bergmannstroſt einem von
d W Halle en Überlandbahnwagenein u der ſtädtiſchen Straßenbahn auf dem i
Gleis In langſamer Fahrt entgegen und hielt an der
Halteſtelle „Bergmannstroſt Als der Uberlandbahn-
motorwagen, deſſen Führer beim Vorbeifahren Glocken
ſignale gegeben hatte, ſich kurz vor dem Ende des
Stadtbahnanhängers en kam hinter demſelben
plötzlich ein Motorradfahrer hervorgefahren und ſtieß
gegen die linke Ecke des Vorderperrons des Kberland-
ahnmotorwagens. Der Motorradfahrer kam dadurch

zu Fall und geriet unter den haltenden Stadtbahn-
wagen. Mit Verletzungen wurde er ins Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ gebracht. Der Unfall iſt auf ein
unerhört leichtſinniges Verhalten des Motorradfahrers
zurückzuführen, der, um das Ausſteigen der Fahrgäſte
des Stadtbahnzuges nicht abwarten zu müſſen, den
ſtehenden Zug entgegen den Polizeivorſchriften links
überholen wollte ohne jede Rückſicht auf das Heran
kommen eines Fahrzeuges aus der anderen Fahrt
richtung.

In der Skeinſtraße.

2 Ammendorf. Nachts brachen unbekannte Täter
in ein Stallgebäude der Steinſtraße ein und ſtahlen
einer Familie, deren Ernährer arbeitslos iſt, drei
Kaninchen und vier Hühner. Die Einbrecher haben die

S Naundorf An Stelle des ausgetretenen Ge
meindevertreters Wilheim Dir tritt Arbeiter Otto

ſelbenGegen die Gültigkei Sicher Wan kenn ba

in der Kerzen

den Hrtlichkeiten beſtens vertraut geweſen ſein. Jn
der gleichen Straße kam in dieſen Tagen eine
Familienfeindſchaft zur Exploſion, indem der Schloſſer
Br. die Frau des ihm verſeindeten Schloſſers K. miß
handelte, bis ſie ohnmächtig wurde. Die Angelegenheit
wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Die Elſterbrücke wird repariert.
Gemeindevertrekerſitzung.

2Ammendorf. Der letzten Gemeindevertreterſitzung
lagen nicht weniger als 13 Anträge der Erwerbslofen
zugrunde, die bis auf einen Punkt und mit kleinen
Abänderungen von allen Fraktionen angenommen
wurden. Eine aus 5 Frauen beſtehende Deputation
wurde ausnahmsweiſe vorgelaſſen, um die Anträge zu
begründen. Die Erwerbsloſen werden je 128 Zentner
Kartoffeln erhalten, aus der Gemeindeküche das Eſſen
billiger beziehen können und mehr. Dieſes Entgegen
kommen iſt der Gemeindevertretung um ſo höher an
zurechnen, als bei rund 2 348 000 M. Einnahmen und
2 500 000 M. Ausgaben ein Defizit von ca. 150 000 M.

verbleibt, zuzüglich 69 000 RM. für noch zu be
gleichende Rechnungen. Eine endloſe Debatte entſpann
ſich über die Reparatur der Elſterbrücke, da ein neuer
Vorſchlag empfahl, eine völlig neue Brücke zu bauen,
da eine Reparatur doch nur eine unvollkommene
Löſung bringen würde. Der Gemeinde werden zur
Reparatur aber nur 53 000 RM. zur Verfügung ge
ſtellt, wovon ein Neubau nicht beſtritten werden kann.

die billigſte Firma Mölters Cie. Hildesheim, für

ausführen. Während der Bauzeit ſoll die Brücke für
jeglichen Fahrverkehr geſperrt bleiben. Für alle
Nebenarbeiten, wie z. B. die Pflaſterarbeiten, die von
der Firma Gaudig, Ammendorf, ausgeführt werden
ſollen, ſind insgeſamt 20 000 RM. von der Gemeinde
zu tragen.

Die Abrechnungen über die Bauabſchnitte Ellern
und Parkſtraße werden in der nächſten Sitzung zur
Genehmigung vorgelegt.
dauerte 4 Stunden.

Maumburg und Unstruttal
Hauplverſammlung der SPD.

Naumburg. Der Ortsverein der Sozialdemokra
tiſchen Partei hielt Donnerstag abend im Hotel
„Zur Poſt“ die Jahreshauptverſammlüng ab. Nach
Erledigung von Parteiangelegenheiten und Bekanntgabe
der nächſten Veranſtaltungen nahm die ſehr gut be
ſuchte Verſammlung die Jahresberichte des Vorſtandes,
Kaſſierers, der Frauengruppe, Wohlfahrt, des Kultur
kartells und der Jugendgruppe entgegen. Eine leb
hafte Debatte ſchloß ſich an. Der geſamte Vorſtand
wurde durch Zuruf wiedergewählt. Die Ausgeſtaltung
der MärzGefallenenfeier und der Maifeier wurde dem
Kulturkartell übertragen.

Generalverſammlung des Jnnungsausſchuſſes.
I Naumburg. Jn der Jahreshauptverfammlung

des Jnnungsausſchuſſes der vereinigten Jnnungen von
Naumburg erſtattete Böttchermeiſter Mehner an
Stelle des verſtorbenen Gildenobermeiſters Körner den
Jahresbericht. Zum Vorſitzenden bzw. Obergilden
meiſter wurde der bisherige Stellvertreter Mehner
gewählt, zum Stellvertreter Schloſſerobermeiſter Karl
Roeſtel. Die Ausſtellung der Geſellenprüfungs
arbeiten, verbunden mit einer Ausſtellung der beſten
Arbeiten einer jeder Jnnung, wird in dieſem Jahre
erſt am 2. und 3. April ſtattfinden. Am letzten Tage
wird auch dabei die gemeinſame Losſprechung der
Lehrlinge, die 1932 auslernen, vorgenommen

Holzauktion.
J Schönburg. Die Holzauktion von der Ober

förſterei Halle a. d. S. ſindet am Donnerstag, dem
3. März, 10.30 Uhr, im Gaſthof Reichert zu Schön
burg ſtatt.ſtatt.

Tagung des Weinbauausſchuſſes
für das milteldeukſche Weinbaugebiet.

O Freyburg. Jn der Lehranſtalt für Wein, Obſt
und Gartenbau tagte kürzlich der Weinbauausſchuß
i das mitteldeutſche Welnbaugebiet. Infolge Veretzung mußte der frühere Wſtwende, Ob Reg.Rat
Lentz, ſein Amt niederlegen, ſo daß der ſtellv. Vor
ſitzende, Landrat von Deines, Naumburg, die

Weißenfels und Umgebung

Gäſte begrüßte und nach Erledigung einiger geſchäft
licher Angelegenheiten den Vorſitz dem Regierungsrat
Freiherrn von Nordenflycht (berpräſtdium
Magdeburg), der die Bearbeitung der Weinbau
angelegenheiten übernommen hat, übertrug.

„Die Peronoſporabekämpfung des vergangenen Jahres
uns wies darauf hin, daß die Jnkubationszeit des
Peronoſporapilzes großen Schwankungen unterworfen
war. Daher müſſe die erſte Spritzung künftighin nach
früher gelegt werden.
Vertrauensleute Niederſchlagsmengen und Temperatur

Zweigſtelle Naumburg a. d. S., bekanntzugeben. V er
„Das Winterjahr 1931 im Saale- und Unſtrutgebiet
verbreitete ſich WeinbauOberJnſp. Hoffmann
Freyburg, wobei er auch auf die Wikterungsverhältniſſe
einging und intereſſante Zahlen nannte über Erträge
und die Qualität der Trauben in den verſchiedenen Ge

einem Bericht des WeinbauOb.Jnſp. Wanner,

des Saale und Unſtruttals ausgezeichnet worden ſind
und zwar zwiſchen 10 und 200 RM. Zwei Winzer

Allen Prämiierten wird ferner 1932 die Zeitſchrift des
Deutſchen Weinbauverbandes koſtenlos
Frage der Einfuhr ausländiſcher Tr en will man
beim Miniſterium vorſtellig werden, um dies vollſtändig

Antrag bezüglich einer Preisſenkung der Reben iſt

Den Abſchlüß der Tagung bildete die Beſichtigung der
neuen Kellerräume der Lehranſtalt. e

Von der Schule.

als Mitglied zum Schulvorſtande ernannt.

Brikekts auf der Straße
ein Brikettlaſtzug, von einem Traktor gezogen, ins
RPutſchen gekommen. Der Anhänger kippke dabei um
und warf ſeine Ladung auf die Schnell waren

r Hand die mit Eiern und gärben ausgerüſtet, die verſtreuten eiten neten und da

mit verſchwanden

Leichtſinnige Kraftprotzerei.
A. Webau. Auf eigenartige Weiſe wurde der Ar

beiker Fritz Knipper aus Borau auf ſeiner Arbeitsſtellei fern ſchwer verletzt. Wegen ſeiner
Körperſchwäche wird K. mit leichten Arbeiten wie
Hofkehren uſw. beſchäftigt. Als K. mit dem S
des Fabrikhofes beſchäftigt war, trat ein Arbeitskollege
an ihn heran, hob ihn in die Höhe, um „ſein Gewi
prüfen zu wollen“, und ließ ihn dann wieder runter
fallen. Bei dieſem Sturz fiel Knipper ſo unglücklich
auf den in der Hand haltenden Beſen, ſo daß er von
der Spitze des Beſens am Halſe aufgeſpießt wurde.
Der Beſenſtiel drang bis zur anderen Seite des Halſes

indurch. In beſinnungsloſem Zuſtande wurde er nacheiner Wohnung n Ein Nachſpiel wird es für
en leichtſinnigen „Athleten“ noch geben.

Fünfter Kunſtabend für Erwerbslofe.

A Weißenfels. Nach achtwöchiger Pauſe fand in
den „Stadthallen“ der 5. Kunſtabend für Erwerhbsloſe
und Sozialrentner ſtatt. Der Lehrergeſangverein
brachte reine deutſche Kunſt zum Vortrag Ein be
ſonderer Genuß war die Rhapſodie von Brahms.
Eine Erinnerung an den Rat Goethe, als er einen
Theologen in Wernigerode am Harz beſuchen wollte
und, durch die herrliche Winterlandſchaft befangen, dieſe
„Hymne an die Menſchheit ſchrieb, die Brahms ver
tonte. Frl. Erika Fritz ſang das Altſolo hierzu. Für
den Verſuch Arien aus bekannten Opern zu bieken,
war dre Stimme der Sopraniſtin Frau Müller
Marſen nicht kräftig genug. Das Stadtorcheſter, unter
Direktor mns Leitung, leiſtete Vorzügliches.
Das Publikum dankte durch ſtarken Applaus.

Belieferung von Kartoffelgutſcheinen.
K. Weißenfels. Am 27. Februar, 9 bis 12 Uhr,

werden folgende Kartoffelgutſcheine beliefert: Nr. 1 bis
350 durch die Firma Paul Stürze, Gr. Kalandſtraße,
Nr. 351 bis 700 Firma Paul Deubel, Gr. Burg
ſtraße 14, Nr. 701 bis 900 Firma Pieleßky, Beudit
traße. Abholung hat pünktlich zu erfolgen. Säcke
ind mitzubringen. Die übrigen Gutſcheine werden
päter beliefert.

Helfer zur Hand die mit

94 Jahre.
A Reichardkswerben. Die älteſte Einwohnerinunſeres Ortes Frau verw. Roſitne Hippe, konnte am

Donnerstag den 94 Geburtstag in verhältnismäßiger
Friſche und Geſundheit im Kreiſe von Kindern und
Kindeskindern feiern. Auch unſeren Glückwunſch!

Silberne Hochzeit.
A Leißling. Der Schuhmacher Guſtav Steidt-

mann feiert mit ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Wir gratulieren!

Schwerer Unglücksfall.
A Gölhewitz. Hier wurde der ein neun K.

auf die Grube zu Ausbeſſerungsarbei en gerufen. Bei
der Arbeit brach ein Gerüſt und fiel auf K, ſo daß er
eine ſtarke Bruſtquetſchung und Rippenbrüche davon
trug. Er mußte nach dem Krankenhauſe in Hohen
mölſen gebracht werden.

Einbruch und Scheinkod.
K Hohenmölſen. Jm benachbarten Steingrimma

wurde in vergangener Nacht bei dem Landwirt L.

nun die Flucht, aber der Hund des Landſägers ver
folgte ihn und brachte den Flüchtling auf dem Felde
zu Fall. Letzterer ſtellte e tot. Der Landjäger wollte

z L aus De Ort len naweintoten e et nd e
man dann an dem Orte wieder erſchien, war der
brecher lebendig geworden und verſchwunden
glaubt jedoch, ihn an den Verletzungen zu
die ihm der ſcharfe Hund beigebrächt hat

Der Waſſerturm als Tropfſteinhöhle

goß ſich am Waſſerturm das Waſſer die Treppe hin
Unter, wobei ein großer Teil an Stufen und Geländer
ſofort vereiſte. Es haben ſich Eiszapfen bis zu einem

ſchaurigſchönen Anblick verleiht.
durch Nachtarbeit ausgebeſſert, um die Waſſerverſor
gung der Stadt am Tage nicht zu unterbrechen

Der Magiſtrat beſteht nur noch aus einem Mitglied
K Hohenmölſen. Seit über einem halben Jahre

iſt die hieſige Bürgermeiſterſtelle unbeſetzt, und wann
ein neues Stadtoberhaupt gewählt wird, iſt noch un
beſtimmt. Nun haben auch noch die beiden bürger
lichen Magiſtrats mitglieder ihre Amter niedergelegt ſo
daß der Magiſtrat nur noch aus einem Mitgliede
beſteht, das zu gleicher Zeit ſtellvertretender Bürger
meiſter iſt. Das iſt wohl ein Zuſtand, der nicht an
gängig iſt. Hoffentlich wird die Regierung, ſofern in
den nächſten gen keine Bürgermeiſterwahl ſtatt
findet, einen Vertreter ſenden, damit die Verwaltung
behörde wenigſtens zwei Mitglieder zählt e

Zum Großfeuer in Jaucha.
A Jancha. Wie wir bereits geſtern berichtetenwurde am Donnerstag, früh 6 un ba Sinne des

feuer heimgeſucht. Scheune, Stallungen ſowie ſämtliche
Nebengebäude ſtanden in kurzer Zeit in hellen Flammen,
und die Gebäude der Witwe Gutsbeſitzer Kalkofen
waren ſchwer bedroht und mußten zum Teil geräumt
werden. Sämtliche Nebengebäude, das Wohnhaus zum
Teil, ſowie ſämkliche Futtervorräte, Maſchinen und
Ackergeräte fielen den Flammen zum Opfer, doch konnte
das Vieh rechtzeitig durch hilfsbereite Einwohner ge
rettet werden.

Der Brand iſt vermutlich durch Kurzſchluß ent
ſtanden. Kber die Urſache verlautet Als der Guts-
beſitzer Sch. früh in den Pferdeſtall ging und Licht
einſchaltete, gab es einen ſtarken Knall, und im ſelben
nan dürchſauſte ein Lichtſtrahl an der Leitung
entlang den Pferdeſtall, und im Moment ſtand der
Stall und die Scheune in Flammen. Die Pferde
wären beinahe dem raſenden Element zum Opfer gefallen, denn der Stall war ſofort in Qualm hehnin,
wodurch die Tiere ſo erregt wurden, daß ſie nur unter
eigener Lebensgefahr der Nachbarn von den Halftern

befreit werden konnten, auch die Bergung des Rind
viehs und der Schweine geſtaltete ſich ſchwierig. Hier
bei ereignete ſich leider auch ein Unfall. Der ebenfalls
mit Ausräumungsarbeiten beſchäftigte Fr. kam zu

Schaden und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben
Es iſt als ein Glück zu bezeichnen, daß der Wind

nicht auf die Nachbargebäude zu ha da ſonſt der
Brand ſich ſicherlich weiter ausgedehnt hätte, zumal ein
Waſſerrohrbruch die Löſcharbeit erſchwerte. Die Hohen
mölſener Motorſpritze mußte ihr Waſſer deshalb aus
dem Teich nehmen.

Unfall bei der Arbeit.
A Werben. Jn einer Pegauer Fabrik geriet

Schloſſermeiſter Kretzſchmar beim Entfernen von
Hobelſpänen in die Hobelmaſchine. Dabei wurde ihm
ein Finger der linken Hand zerquetſcht. Der Verletzte

eingebrochen. Der Beſitzer bemerkte jedoch das Ge
Tiere an Ort und Stelle abgeſchlachtet und müſſen mit räuſch und telephonierke den Landjäger an, der bald

wurde nach Anlegung eines Notverbandes dem Zwen
kauer Krankenhaus zugeführt.

Es bleibt daher bei der Reparatur. Die Arbeiten ſoll

34 000 RM. valdigſt, d. h. möglichſt in Doppelſchicht,

Die äußerſt bewegte Sitzung

Regen
rungsrat Dr. Seeli ger von der Biologiſchen Reichs
anſtalt, Zweigſtelle Naumburg a. d. S., referierte über

Es wurde beſchloſſen, durch

verhältniſſe regelmäßig der Biologiſchen Reichsanſtalt,

markungen und Lagen innerhalb der Provinz. Aus

Naumburg a. d. S., über das Prämiterungsergebnis
des Jahres 1931 ging auch diesmal hervor, daß Winzer

erhielken ein Diplom von der Landwirtſchaftskammer.

eliefert. Zur

zu unterbinden. Ein an das Oberpräſidium gerichteter

vom Miniſter leider abſchlägig beſchieden worden

Boktendorf. Der Landwirt und Standesbeamte
Hermann Scheffel iſt zum ſtellv. Vorſitzenden des
Schulvoxrſtandes auf die Dauer ſeiner Zugehörigkeit

mit ſeinem Hunde erſchien. Der Einbrecher ergriff

m

Hohenmslſen. Infolge eines Schieberbruchs er

Meter Länge gebildet, was dem Jnnenturm einen
Der Schaden wird

Gutsbeſitzers Arthur Schreiner von einem l

e e e.

D.
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Aus dem Gerſchtfssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 25. Februar.
Der Jſolierer Guſtav R. in Reipiſch, ſowie der

Arbeiter Otto K. in Frankleben ſtanden unter
der Ankläge, am 13. November 1931 in der Jagdflur
Blöſien gemeinſchaftlich außerhalb ihrer Wohnung eine
Schußwaffe geführt und an Orten, an denen zu jagen
ſie nicht berechtigt waren, ünbefugt die Jagd ausgeübt
zu haben Beide wurden mit je 30 RM. evtl. 10 Tagen
Gefängnis beſtraft. Auch wurde auf Einziehung der
Waffe erkannt

Der Schlächter Willi N. in Merſeburg war be
ſchuldigt, in der Nacht zum 5. Rovember I931 in
Merſeburg fremde, bewegliche Sachen, nämlich drei dem
M. Borleis gehörige Kaninchen, dem Eigentümer in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben, und zwar aus einem geſchloſſenen Raume
mittels Einſteigens Es kam aber nur einfacher Dieb
ſtahl in r und erfolgte dieſerhalb Verurteilung
Zu 2 Wochen Gefängnis

Die in Erfurt in Unkerſuchungshaft befindliche ledige
Ming D., gebürtig aus Eiskeben, hatte am
19. Juni 1981 in Merſeburg ſich der Vermögens
ſchädigung des Holeliers Rülke inſofern ſchuldig ge
mächt, daß ſte für eine Nacht unter Verſchweigung ihrer
Zahlungsunfähigkett ein Zimmer ohne Bezahlung be
nittzte Und bei ihrem Weggange den Schlüſſel mit
nahm. Es lag Rückfallbetrug vor. Jhre Strafe wurde
auf 5 Monate und 1 Woche Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Glaſer Richard B. in Dürrenberg
S rib i tz war angeklagt, im November [1930 in Oſtrau
ennewitz fremde bewegliche Sachen, etwa 1000 Stück

Mauerſteine, dem Ziegeleibeſttzer Roſch in Merſeburg
gehörig die ihm unter Eigentumsvorbehalt bis zur
vollen Bezahlung überlaſſen waren, ſich rechtswidrig
gitgeeignet zu haben. Es war eine ſtrafbare Hand
lung nicht nachzuweiſen, weshalb R. ſreigeſprochen
wurde.

Der Händler Paul St. und deſſen Ehefrau Marie
St. aus Leipzig ſtanden unter der Anklage, auf
der Straße Merſeburg Zöſchen am 31. Auguſt 1931
fremde bewegliche Sachen, nämlich einen Korb

mit 90 Pfund Apfeln, dem Obſtpächter Däne aus
Wallendorf gehörig, dem Eigentümer in der Abſicht der
rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu haben Bei
Paul St. lagen die Vorausſetzungen des Rücfall
diebſtahls vor. Der Ehemann war nicht erſchienen,
weshalb die Verhandlung vertagt werden mußte.

Der Kraftwagenführer Theobald A. in Halle
a. d. S. war angeklagt, am 16. Juli 1931 in Merſe
bürg ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung ge
höriger Vorſicht a und die für ſolche Fahrzeuge
erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften nicht beachtet, da
durch aber fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung des
Willi P. aus Leipzig Plagwitz verurſacht zu haben
Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 20 RM.
evtl. 4 Tagen Gefängnis

Ein ſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben der Schneider Wilhekm C.
in Leunga-Göhlitzſch, der beſchuldigt war, im
Sommer 1931 in Leung einen Fahrradrahmen und
Teile eines Fahrrades, dem Karl Weidner gehörig,
dem Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zu
eignung weggenommen zu haben. Mangels Beweiſes
erfolgte Freiſprechung;

der Arbeiter Franz K. in Corbetha, der be
ſchuldigt war, am 27. November 1931 in der Feld
mark Schkopau an Orten, an denen zu jagen er nicht
berechtigt war, die Jagd ausgeübt zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 30 RM. evtl.
10 Tagen Gefängnis

Her ar. re n en
Jroßkayng zu einem eite iſchen mehrerenGrubenarbe a nkrirnkenen Zuſtande mit einem Taſchenmeſſer auf ſeine

en gemäß zu 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt

Schwerer Diebſtahl und Hehlerei,

Der Kaufmann W. H. aus Weißenfels beging
die Unvorſichtigkeit, ſeine Erſparniſſe im Kommoden-
kaſten aufzubewahren. Sein Sohn erzählte dem
Schuhmacher O. W., mit dem er befreundet war, daß
im Kommodenkaſten über 1200 RM. aufbewahrt
würden, und am Sonnktag, dem 18. Oktober, als die
Familie H. ausgegangen war, drang der arbeitsloſe
W. durch ein Fenſter in die Wohnung ein. Von den
1245 RM. die ihm in die Hände fielen, verbrauchte er
150 RM. für ſich und 1080 RM. gab er ſeinem

Edösuſin, dem Pantoffelhändler O. W. in Allſtädt, der
ſich ein Auto dafür anſchaffte. Jetzt hatte ſich nun der
22fährige O. W. des ſchweren Diebſtahls und ſein
32 jähriger Namensvetter aus Allſtädt wegen Hehlerei
zu verantworten. W. jun. gab den Diebſtahl zu, und
will durch den Sohn des Beſtohlenen zu dem Diebſtahl
angeſtiftet worden ſein. Er behauptet auch, daß der
mitängeklagte Couſin genau wußte, daß das Geld ge
ſtohlen war. Letzterer ſtellt das aber in Abrede und
erklärt, ſein Verwandter habe ihm geſagt, daß er das
Geld von einem guten Freund geborgt habe, um ſich
an einem Geſchäft zu beteiligen.
ſofort bereit erklärt, den Schaden zu decken, als er von

Wir kennen in unserer Kleider fabrik bisher
Wir wollen unsereArbeiter auch in der stillen Zeit ohne Un-

terbrechung weiterbeschäftigen.
seftzen wir kurzenfschlossen unsere Preise

8 Tage lang Viel billiger

Keine feierschichten.

fest und werden mit diesem
stimmt erreichen, Hunderte von Anzög

und Mänteln zu verkaufen. Also:

„Zriſche Fiſche, gute Fiſche

Auch habe er ſich die hohe See, wo das Grundſchleppnetz die Scharen von

dem Diebſtahl erführ. Das Gericht verurteilte den
Dieb zu 5 Mongten Gefängnis und den Hehler, dem
geſagt würde, daß er wiſſen mußte, daß es ſich um
nicht ehrlich erworbenes Geld handelte, zu 2 Monaten
Gefängnis Der ebenfalls der Hehlerei bzw. Beihilfe
angeklagte Arbeiter W. Z. aus Weißenfels, der mit
nach Allſtädt gefahren war und ſich drei Wochen von
W frethalten ließ wurde dagegen auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen

Schöffengericht Naumburg
Verſuchte Erpreſſung.

Der Landwirt Hermann Bo. aus Naumburg war
gut Freund mit dem Reichspenſionär Hermann B. wohn
haft Uber der Henne, geweſen. Wegen 5 M. Differenz

Nr. 48.

beim Verkauf eines Damenfahrrades entſtand jedoch
bittere Feindſchaft, die zum Pkozeß beim Amtsgericht
Freyburg führte Gleichzeitig ſtrengte der Landwirt Bo.
eine Klage wegen rückſtändigen Lohnes in Höhe von
70 M. an, mit welcher er beim Arbeitsgericht kein
Glück gehabt hat. Er iſt wegen Brandſtiftung und
Verſicherungsbetrugs mit Zuchthaus und auch wegen
anderer Delikte intſ Gefängnis vörbeſtraft. Jeht wegen
verfuchter Erpreſſung angeklagt, ergab ſich ſolgender
Sachverhalt: Der Angeklagte verkaufte dem B. über
der Henne, ein Damenfahrrad für 20 M., nachdem dieſer
5 M. abgehandelt hatte. Während der Prozeſſe traf
am 8. Dezember ein anonymer Brief Uber der Henne
ein, in welchem der Ausgang des Prozeſſes als un
günſtig für ihn bezeichnek und ihm der Rat erteilt
wurde ſich im guten mit dem Prozeßgegner abzufinden.
Dieſer Brief hat zur Anklage geführt. Bo beſtritt,
dieſes Schriftſtück verfaßt zu haben Vergleiche mit
einer Proöbeſchrift bewieſen aber das Gegenteil. Er
wurde wegen verſuchter Erpreſſung zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt

Noch keine Besserung
Die Arbeitsmarktlage im Bezirk des Arbeitsamtes Weißenfels

hat ſich in der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1932
weiterhin verſchlechtert. Der Zugang an Arbeit
ſuchenden hielt ſich auf derſelben Hohe wie in derzweiten Samigrhaſſte und ſteigerte die Geſamtzahl um

254 auf 14 459.
Die Neumeldungen kamen diesmal hauptſächlich

aus dem Bergbau, dem Baugewerbe und der Melall
induſtrie, während in der Schuhinduſtrie ein gewiſſer
Stillſtand zu verzeichnen war.

Der Arbeitsmarkt für männliche Arbeitnehmer
erfuhr eine weſentlich ſtärkere Belaſtung als der für
weibliche Kräfte, die an der Steigerung nur mit
28 Neumeldungen beteiligt waren. Jm zwiſchen
bezirklichen Ausgleich kamen Vermittlungen nach
anderen Wirtſchaftshezirken nur gang vereinzelt
zuſtande.

An der Geſamtbelaſtung waren die einzelnen
Dienſtſtellen des Arbeitsamtes wie folgt beteiligt.

15.2. 32 31. 1. 32
männl. weibl. männl. weibl

Hauptamt in Weißenfels 6921 1522 6800 1485
Nebenſtelle Teuchern 1680 254 1608 265
Nebenſtelle Theißen 1060 163 1042 166
Nebenſtelle Hohenmölſen 1532 187 1528 180
Nebenſtelle Oſterfeld 991 149 980 151

zuſammen: 12184 2275 11958 2247
Jn der Landwirtſchaft haben die Zugänge

an Arbeitſuchenden nachgelaſſen. Die Entlaſſungen
können im großen und ganzen als beendet angeſehen
werden. Die Vermittlungsmöglichkeiten waren ſehr
gering; auch für jugendliche Arbeitskräfte lag nur
wenig Bedarf vor.

Die Arbeiksmarktlage im Bergbau blieb un
günſtig. Die Witterung brachte zwar im Brikettabſatz
etwas Belebung, die aber nicht d daß noch
eine Brikettfabrik ſtillgelegt und für andere Kurz
arbeit angemeldet wurde. Die Mineralöl- und Kerzen
fabriken arbeiteten teilweiſe mit geringen Einſchran
kungen; die Belegſchaften konnten jedoch auf ihrem
bisherigen Stand gehalten werden. Die Zahl der
arbeitſüchenden Bergarbeiter hat ſich von 2152 am
31. Januar auf 2187 am 15. Februar 1932 erhöht

In der Metallinduſtrie haben ſich die Verhältniſſe
wieder verſchlechtert. Verſchiedene große Betriebe
haben nach Fertigſtellung von Aufträgen eine größereAnzahl Handwerker en ſen. Auch aus den Leung

werken meldeten ſich abermals mehrere Metallfach
arbeiter arbeitslos. Jn bergbaulichen Betrieben be
ſtand verſchiedentlich Bedarf an Metallhandwerkern
für größere Reparaturarbeiten. Handwerksbetriebe
ſtießen nur vereinzelt Arbeitskräfte ab.

Die Leunawerke ſetzten außer den bereits er
wähnten Metallhandwerkern wiederum noch eine er
hebliche Zahl Betriebsarbeiter ſowie einige techniſche
Angeſtellte frei. Die Papierinduſtrie blieb hinreichend
beſchäftigt und arbeitete zeitweiſe voll

Die Bewegung in der Gruppe Nahrungs- und Ge
nüßmittelgewerbe war wieder ſehr gering. Jm
Schneidereigewerbe zeigte ſich keine Neigung
zur Beſſerung Mehrere Schneiderinnen wurden ent
laſſen. Die Arbeitsmarktlage in der Schuhinduſtrie
erfuhr keine weitere nennenswerte Verſchlechterung,
blieb aber uneinheitlich.

Ungünſtig blieb auch die Lage im Kürſchnerei
gewerbe Der Arbeitsmarkt für weibliche Arbeits
kräfte lag gänzlich ſtill. Jnfolge Froſt mußten die
Arbeiten auf Bauſtellen vorübergehend eingeſtellt
werden, wodurch die Gruppe Baugewerbe wieder
ſtärker belaſtet wurde. Die ungünſtigen Wirtſchafts
perhältniſſe verſchärften die bereits troſtloſe Lage der
Müuſiker und Gaſtſtättenangeſtellten noch weiter. Die
Beſſerung in den haus wirtſchaftlichen Berufen war
nicht von Beſtand. Entlaſſungen, beſonders älterer
qualifizierter Hausangeſtellten, haben zugenommen.
Die Wiederunkerbringung dieſer Kräfte wird nur
ſchwer möglich ſein. Tages und Stubenmädchen
könnten vereinzelt vermittelt werden. Für mehrere
Hausmädchen boten ſich Aushilfsbeſchäftigungen.

Für kaufmänniſche Angeſtellte verſchlechterte ſich die
Arbeitsmarktlage erneut durch Entlaſſungen von Ver
käufern aus der Konfektion und Buchhaltern aus dem
Baugewerbe. Auch verſchiedene Angeſtellte, die ver
ſucht hatten, ſich ſelbſtändig zu machen, meldeten ſich
wieder als Arbeitſuchende. Einige techniſche An
geſtellte fanden vorübergehend Stellung als Maurer
und Zimmerpoliere.

Die Stelleneingänge waren gegenüber der
zweiten Januarhälfte etwas größer, Anträge auf Zu
weiſung von Arbeitskräften konnten aber mühelos aus
geführt werden. Nur einige Stellen für jugendliche
weibliche Kräfte im Alter von 14 bis 16 Jahren
mußten unbeſetzt bleiben. Verſchiedene aufgegebene
Stellen wurden von den Auftraggebern veränderter
Dispoſitionen halber zurückgezogen.

en

über Hochſeeſtſcherei, Fiſchbehandlung
und Fiſcheſſen.

Als erſte Veranſtaltung im neuen Jahre hatte die
hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Floktenvereins für
Donnerstag zu einem Vorkragsäbend in den Kaſino
Saal eingeladen. Nach einer kurzen Begrüßung, in
die der en e eine Bekanntgabe der Ziele und
Forderungen des Deutſchen Flottenpereins einſlocht,
ſprach Korvettenkapitän Reiche rt, Weſermünde, über
„Die deutſche Hochſeefiſcherei“, die weit mehr als bis
her ein nie verſagender Nahrungsmittellieferant fur
ünſer Volk ſein könnte, zumal uns niemand die freien
Fangplätze der See ſtreitig machen kann. Dieſe volks
wixtſchaftliche Bedeutung iſt auch der Grund, weshalb
der Staat ſich die Propaganda für vermehrten Seeſiſch
verbrauch angelegen ſein läßt Selkſamerweſſe ſtehen
im Binnenlande immer noch längſt widerlegte Vor
urteile dem Seefiſchgenuß enkgegen, Einwände, die aus
Großmutters Zeit ſtammen, längſt uberholt ſind, die
der Vortragende aber trotzdem nochmals einzeln wider
legte, um dann die großen Vorteile darzulegen,
die für den Seeſiſchgenuß ſprechen. Er beleuchtete die
Nahrhaftigkeit, den Gehalt an Jod, Phosphor und
Vitaminen, zeigte, woran man friſchen Fiſch erkennt,
und wies darauf hin, daß man alles mit Fiſch be
reiten könne, wozu man bisher unbedingt Fleiſch ver
wenden zu müſſen glaubte

An der Hand kolorierter Lichtbilder führte dann der
Vortragende nach Weſermünde, unſerem bedeutendſten
Fiſchereihafen, von wo die meiſten der Fiſchdampfer
ausfahren, wohin ſie wieder zurückkehren. Ganz neben
bei erfuhr man noch, wie die Schiffe gebaut, wie ſie
überholt werden, um ſie dann hinaus zu begleiten auf

Seebewohnern an Bord bringt, wo ſie geſchlachtet und

Deshalb

Opfer be-
en

39
bekommen

Sie können schon föt
neun unddreißig Mk.

Anzug und Mantel

in Eis gepackt werden. Zu den Fiſchoerſteigerungen
ging man dann in die rieſigen Lagerhallen, ſah den
Transport im Kühlwagen ins Binnenland, die Ver
arbeitung zu Konſerven, und exkannte, welche Scharen
von Menſchen beſchäftigt ſind, um den Schatz des
Meeres uns zuzuführen. Deſto mehr ſollte es daher
Pflicht ſein, den Abſatz zu ſteigern, die unerſchöpfliche
Nahrungsquelle immer mehr zu erſchließen, zumal die
Fiſchinduſtrie ein Schlüſſelgewerbe iſt, das wieder
Hunderten anderer Berufe Beſchäftigung und Brot gibt
Beſonders beſchämend iſt es dabei, daß wir auch noch
Fiſche aus dem Ausland einführen, trotzdem ein Teil
Unſerer Hochſeeflotte viele Monate brachliegt. Sicher
lich haben die Ausführungen des Redners mancher
Hausfrau die Augen geöffnet. Waren ſeine Worte
auch recht kurzweilig und humorvoll vorgetragen, ſo
hatte doch alles, was er ſagte, Schwanz und Floſſe,
und wer dann noch nicht überzeugt geweſen iſt, dem
hat ſicherlich das kleine Fiſcheſſen, was an
ſchließend im kleinen Saal veranſtaltet wurde, die
Schmackhaftigkeit und Bekömmlichkeit
richtig zubereiteten Fiſchgerichten eigen ſind.

Weiße Wand in Merſeburg

„Masken.“
„Pat und Patachon als Filmhelden.“

Ein ſpannender Kriminalfilin läuft ab Donnerstag
im Uniontheater“ unter dem Titel „Masken Es
iſt eine aufregende Begebenheit in dem Verbrecherviertel
einer Großſtadt. Pitts Hafenkneipe ſteht im Mittel
punkt einer Razzie, wie ſie ſooft auf Nachtlokale und
verrufene Kaſcheinmen ausgeführt werden. Inteteſſante
Bilder aus dem Verbrechermilien, die Jagd der Polizei
und ſchließlich das packende Spiel der Hauptdarſteller
geben dem Filin Schwung und Teinpo Stuart Webbs

Geld sparen,

bewieſen, die

als Meiſterdetektiv, dargeſtellt von Karl Ludwig Diehl,
verſteht es ausgezeichnet, ſich durch Anlegung allerlei
Masken Eingang in die Kreiſe der Unterwelt zu ver
ſchaffen. Jhm zür Seite als getreue Aſſiſtentin Trude
Berliner als Hafenmädel, deren wertvolle Dienſte
viel zum Erfolg mit beitragen Dieſer Film, der die
Zuſchauer dauernd in Atem hält bedeutet eine inter
eſſante Bereicherung unſerer ſtummen Filmproduktion.

Zu den allbeliebten Unterhaltungsfaktoren gehört
von jeher in ſeinen mannigfachen Kombinationen und
Kontraſtwirkungen das Komikerpaar Pat und Pa-
taſch o n. Jm vorliegenden Film geben beide ihr Debüt
als Filmſtare. Natürlich erzielen ſie dabei den größten
Lacherfolg, und der Anfang der Filmlaufbahn iſt ge
macht. Ein bißchen Liebe ſpielt auch hinein, was den
Effekt des Filmes noch erhöht Eine Groteske luſtigſter
Art. Eine ſchöne Abrundung erfährt das Programm
durch den Naturfilin „Bergwanderutig“, eine Fülle der
prachtvollſten Aufnahmen der Schweizer Alpenwelt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
ber Skandinavien wandert eine Wärmewelle nach

Süden, die an einzelnen Orten Abendtemperaturen von
x 6 Grad bringt. Die Warmluft gleitet üher der ſüd
lichen Oſtſee auf kältere kontinentale Luftmaſſen auf
und bringt dort verbreitete Schneefälle. Jn den Oſtſee
provinzen werden Temperaturen bis 18 Grad unter
Null abgeleſen. Jn Mitteldeutſchland ſtieg das Ther
mometer am Donnerstagmittag bis auf 0 Grad an.
Hier kam es zu häufigen Schneeſchauern, die ſelbſt in
der Ebene ſtellenweiſe eine leichte Schneedecke hinter
laſſen haben. Auf dem Brocken betrug die Höchſt
temperatur 9 Grad. Die Wärmewelle wird auch
üns in den nächſten Tagen zeitweiſe Schneefall bringen
Die Tempergturen dürften am Freitag in der Nähe von
Null liegen, am Sonnabend aber etwas anſteigen.

Ausſichten Am Freikag anfangs heiteres,
ruhiges Welker mit Froſt, ſpäter Einkrübung und zeit
weiſe Schneefall. Am Sonnabend milderes, unruhiges
Wekter. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche

(264. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
äuf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

15. Ziehungstag 25. Februar 1932
Zn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 2929832

39991 10629712 Gewinne zu 5000 W. 115598216129 274619 34379
14 Gewinne zu 3000 26388 499897 114651

115020 199785 226415 33196
48 Gewinne zu 2000 M. 20240 82150 102952

112961 158675 16143 ſ61655 168387 1776881

188248 191127 205835 229052 245580 274806
2808394 285904 291856 307598 349187 8523866

G 362633 365162 368239
112 Gewinne zu 1000 M. 15818 22852 23979 33776

42265 45368 48806 52753 61359 67872 72124 84506
87959 89260 100168 116798 138306 144488 147158
152474 152949 38383 153882 1 188
181678
224476 231288 238058 240852 242975 2482586
256139 258145 263272 276183 294352 296277

365974 370194 371199 375433 378770 382582
184 Eewinne zu 500 M. 75142 17855 31865 34997

36945 40109 44487 54058 58067 62560 64455 68278
873 71740 74375 76479 77206 80894 84600 88447
97211 98021 100715 106042 108227 108762 110140
121385 125552 126182 126885 140752 142680

361080
362235 362888 370185 370448 371848 88424
389279 395528 396422 398815 388833
In der heutigen Nachmjttagsziehung wurden Gewinn

über 400 M gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 262353
2 Gewinne zu 10000 M. 24304
2 Gewinne zu 5000 M. 74883

12 Gewinne zu 3000 M. 22156 59757 70028 107885
144518 148851

50 Gewinne zu 2000 M. 9307 88987 43042 43593
57334 85525 89727 91731 159811 161869 187784
208959 220108 242804 253121 257940 267261
285808 313154 385637 370065 8377314 382841
387382 390516

G Sewinne zu 1000 M. 5920 8858 13369 15507
17461 81823 338332 52411 70636 99947 105730
110410 132486 148337 153766 155619
157200 6 162253 175574 176911186198 187329 188779 210011 223664 225663
245910 247177 262709 263896 275146 28306
298964 309425 319777 320744
399300 360464 362525 380888 394085 394548

132 Gewinne zu 500 M. 3001 8350 15734 20610
23907 89630 69507 72005 73010 75158 77005 8976
92498 99450 99866 103505 110535 110800 125108
125871 130427 138908 139090 143676 145336

S De S W

318967 335088 386942 340466 367550 570880
877291 878646 378874 388184 392686

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 506000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 200000,
2 zit je 100000, 3 zu je 75000, 6 zu je 50000,
16 zu je 25000, 88 zu je 10000, 245 zu je 5000
500 zu je 3000, 1412 zu ſe 2000, 2894 zu je 1000,
4694 zu je 500, 13714 zu je 400 M.

e 8 Kampf Tage gegen die Arbeifslosig-
Keit 8 Kampf Toge, die jedem bares

er sie dus nutzt
8 Tage nur vom 27. Februar an!
Also pünktlich da sein

er seburg Eisleben
Weißenfelser Straße 3

Halle
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Wiederaufnahme
des Börsenfreiverkehrs

Am gestrigen Donnerstag wurden zum ersten
Male seit fünf Monaten die Börsenräume im Reiche
für den amtlichen Freiverkehr wieder eröffnet.
Zweifellos ein Fortschritt gegenüber der bisher ge-
handhabten Methode des Telephonverkehrs mit allen
ihren Mängeln der geregelten Kursbildung und
öffentlicher Kurskontrolle. Geblieben ist allerdings
infolge starker Widerstände das Verbot des
amtlichen Börsenverkehrs und der
Kursveröffentlichung, eine der wichtig
sten Funktionen der Handelspresse im Dienste der
Gesamtwirtschaft.

Der erste Börsentag
An den einzelnen Märkten war die Umsatztätig-

Keit relativ Klein. Vorübergehend brachten die
günstigen Ziffern des Reichsbankausweises eine ge
Wisss Anregung In Bankaktien war die Um
satztätigkeit etwas lebhafter, Barmer Bankverein
und Reichsbankanteile waren favorisiert, on tan-
papiere lagen rubig; für Kaliaktien, mit Kus-
nahme von Burbach, bestand einiges Interesse, Elek-
trowerte blieben vernachlässigt, Kunstseideaktien
lagen bis 3 Prozent höher. Von Verkebrs werten

waren Schiffahrtsaktien und Allgemeine
Lokal Kraft etwas mehr beachtet. Reiehssehuld-
buchforderungen Konnten sich nach schwächerem
Beginn leicht erholen, auch deutsche Anleihen waren
im Verlaufe eher wieder fester. In der 2weiten
Börsenstunde ließ die Umsatztätigkeit eher noch
nach, da die wenigen Orders, die für heute erteilt
Waren, vorher ihre Erledigung gefunden hatten. Im
allgemeinen zeigte das Kursniveau eine beachtliche
Widerstands fähigkeit

Neuyork ermäßigt Diskont
Die Federal Reservebank hat den Diskontsatz

von 3,5 auf 3 Prozent herabgesetzt.
Nach langem Zögern hat sich die Pederal Reserve-

bank entsehlossen, den seit 15. Oktober 1931 gelten
den Diskontsatz von 3,5 Prozent um 0,5 Prozent zu
ermäßigen. Diese Maßnahme liegt im Sinne der
amerikanischen Kreditausweltungspläne,
die eine Wiederbelebung von der währungspolt
tischen Seite her herbeiführen sollen. Erst vor
wenigen Tagen wurde vom Senat die Glass-
Steagall- Bill angenommen, durch die die Dis-
Kontvorschriften des Pederal-Reserve-Systems ge-
mildert werden, um die eingefrorenen Goldkredite
aufzutauen. Der Gesetzentwurf war in erster Linie,
ebenso wie der Kreditausweitungsplan, als Schutz

Auswirkungen
der neuen Kohlenfrachten

Die soeben veröffentlichten Ziffern über die
Produktion der deutschen Kohlenreviere im
Monat Januar zeigen, daß die deutschen Stein
kohlenreviere gegenüber dem Vormonat
zumeist einen Zuwachs und nur in Ausnahme-
fällen geringfügige Rückgänge zu verzeichnen
hatten, während die deutschen Braun
Kkohlenreviere sehr starke Rücksehläge gegen den Vormonat aufweisen,

80 lag die arbeitstägliche Förderung im säeheischen
Steinkohblenbergbau um 3,8 Prozent, in
Niederschlesien um 0,8 Prozent und in Kachen um
0,4 Prozent höher als im Vormonat. Das Rubrrevier
hatte einen geringen Rückgang von 4,1 Prozent. Die
arbeitstägliche Briketterzeugung lag an der Ruhr
um 5,0 Prozent, in Niederseblesien um 10,0 Prozent
und in Oberschlesfen um 8,4 Prozent höher als im

Vormonat. Im Gegensatz hierzu zeigt die Braun
Kohlenförderung in Mitteldeutsehland gegenüber dem
Vormonat einen Rückgang von 16,9 Prozent und
die am Rhein von 11,5 Prozent. Die arbeitstäglche
Brikettherstellung blieb in Mitteldeutsohland hinter
dem Ergebnis des Vormonats um 17,6 Prozent, die
am Rhein um 11,4 Prozent zurück.

Die Gründe für die verschiedene Entwick-
lung der deutschen Steinkohle und Braunkohle
im Januar liegen vornehmlien in dem mit
Wirkung vom 16. Dezember V. J. einge ührten
neuen Kohlentarif.

Der Kohlenausnahmetarif wurde in dem Sinne ge-
ändert, daß bei Entfernungen bis 100 Kilometer
Frachtsenkungen von 20 Pf. ſo Tonne gewahrt
wurden, die darüber hinaus erheblich ansteigen, um
zwischen 300 und 400 Kilometer den Höchstsate der
Ermäßigung von 8,50 RM. je Tonne 2u erreichen.
Da der Braunkohlenbergbau zwei Drittel seiner Er-
zeugnisse auf Entfernungen bis zu 100 Kilometer
zum Versand bringt und die Steinkohlenreviere ganz
erhebliche Mengen auf die stark verbilligten größeren
Entfernungen verfrachten, so ergibt sich eine er-
hebliohe Benachteiligung des deutschen Braunkohlen-
bergbaus. Verschärft wird diese Wirkung noch da-
durch, daß für Oberschlesien, Niederschlesien, die
sächsische Steinkohle und für den bayerischen Pech-
Kkohlenbergbau Ausnahmetarife erstellt worden sind,
die noch beträchtlich unter den Sätzen des neuen
Ausnahmetarifs 6 liegen.

gegen französische Goldabz üge gedacht.

im Vorverkauf und Vmtausch 7

für le Leipziger Frühjahrsmesse

G. bis 13. März 1932) erhältich im:

Lloyd-Reise- und Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstraße 3, Fernruf 3230 und

Zweigstelle des Merseburger Korrespondent
in Leuna, Industrietor, Fernruf 3088

e

Verlust bei AEG.
Die Bilanzsitzung der AEG. findet am heutigen

Freitag statt. Man erwartet bei der ABG. einen
gröhberen Verlustabscblub, der aber die
Hälkte der in der letzten Bilanz mit 61,5 M Rat
ausgewiesenen offenen Reserven kaum erreichen
dürfte. Die Art seiner Tilgung steht noch nicht end-
gültig kest.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feistkorn AG.

Wieder 16 Prozent Dividende
Der Bruttogewinn stellte sich im Geschaäfts-

jahr 1931 (alles in Millionen Mark) auf 2,49 2 ein-
schließlich Gewinnvortrag von 29 317 aus dem Vor-
jahr V. 2.415). emeine Unkosten er-forderten 1,381 und Steuern 0,427 (i. V. zusammen
1.934). Nach Abschreibungen von unverändert zirka
0,100 ergibt sich ein Reingewinn von 0,585

V. 0,381). Hieraus sollen wieder 16 Prozent
Dividende auf die Stammaktien und S Prozent
auf die Vorzugsaktien ausgeschüttet werden. Die
Kundschaft Kaufte in der ersten Hälfte des Ge-
schäftsjahres sehr vorsichtig, während in der zweiten
Hälfte die übliche Belebung einsetzte. Gefördert
durch die geringen Lager der Kundschaft, hielt dann
der Versand in 2ufriedenstellender Weise bis zum
Jahresende an. Über die Aussichten läßt sich

eine Voraussage
werden muß, in welcher Weise sich die letzte Not-

niebht machen, da abgewartet

Verordnung vom 8. Dezember 1931 für den Ge-
schäftszweig weiter auswirkt.

Trotha Sennewitzer Aktien Ziegeleien Gesell-
sehaft zu Sennewitz bei Halle a. d. S. Dividenden-
loser Abschluß. Die Gesellschaft schließt 1981 nach
36 760 (45 027) RM. Abschreibungen mit 3946 RA.
Verlust V. einschl. Vortrag 59 501 R. Rein-
gewinn) ab, durch den sich der Gewinnvortrag auf
4296 RM. ermäßigt. Eine Dividende V. 5 Pro-
zent auf 600 000 RA. A. -K,) gelangt nieht zur
Verteilung

Aktien-Malz fabrik Könnern in Könnern a. d. S.
Die ordentlieche Generalversammlung erledigte die
Regularien und beschloß die Ausschüttung einer
Dividende von wieder 7 Prozent auf die Vor-
zugsaktien, während die Stammaktien dividenden-
los bleiben. Die turnusmäbßig ausscheidenden Juf-
sichtsratsmitglieder wurden einstimmig wieder-
gewaählt. An Stelle des durch Tod ausgeschiedenen
Paul Kobe, Halle, wurde Dr. Israel, Berlin, neu
hinzugewaählt. Die Aussiehten für das laufende
Gesehaftsjahr seien nicht ganz hoffnungslos, zumal
mit einer Herabsetzung der Biersteuer, die einer
Wiederbelebung der MAalzindustrie bisher im Wege
gestanden habe, hoffentlich in Kürze zu rechnen sei.
In der Hauptsache Komme es darauf an, im laufen
den Jahr die groben Bestände abzubauen, um die
Beschaäftigung im vächsten Jahre dann wenigstens
wieder auf 50 Prozent der Kapazität, des Unter
nehmens bringen zu Können. Die Gesellschaft habe
noch Verschiedene Aufträge laufen und hoffe, aus
dem neuen Geschaäftsſahr ohne Verlust herauszu-
gehen.

10 v. H. Eintracht-Dividende. Laut Berliner
Börsencourjer“ wird die Eintracht Braunkohlen-
Werke wndBrikettfabrik (Petschekkonzern)
wieder 10 v. B. Dividende verteilen, Bei den
Niederlausitzer Köohlenwerken technet
man ebenfalls wieder mit 10 v. H. Dividende

Der Braunkohlenabbauverein Zum Portschritt“
in Meus el witz wird einer a. o. G. V. die Br-
mäßigung des Aktienkapitals um 200 000 RM. Aktien
auf 1 Mill. RM. vorschlagen. Die Aktien befinden
sich bereits im Besitze der Gesellschaft,

Stillegungsantrag der NsU. Automobil AG. in
Heilbronn. Wie von 2uständiger Seite mitgeteilt
wird, hat die Kirma NSD. Automobil AG. in Heil-
bronn, welehe die Erfüllung ihres vorſähbrigen Pro-
duktionsprogramms bis zum 31. März verlängerte,
Vorläufig Stillégungsantrag gestellt. Der Wagen-
verkauf, Kundendienst und Ersatzteilversand dieser
Fabrik werden von der ihr befreundeten Firma, der
Deutschen Fiat Automobil- Verkaufs AG., Nieder-
lässung Heilbronn a. N., durchgetührt. Mit der
Motorrad- und Fabrradtabrike NS D. Vereinigte Vahr-
zeugwerke AG. in Negkargulm hat diese Maßnahme

wies neSchubert Salzer. 10 V. 12) Prozent. I
der Aufsichtsratssitzung der Schubert Salzer
Maschinenfabrik G. in Ohemnitz wurde beschlossen,
der auf den 19. März d. J. einzuberufenden ordent-
lichen Generalversammlung vorzuschlagen, aus dem
mit rund 1977000 (3 045 599) R. ausgewiesenen
Überschuß eine Dividende von 10 V. 12)
Prozent zu verteilen. Die auf Grund des Er-
mächtigungsbeschlusses der vorjährigen General-
versammlung angekauften nom. 2750 000 R.
eigenen Aktien (Grundkapital: 19 250 000 RM. Stamm-
aktien und 18000 RM. Vorzugsaktien) sollen ein-
gezogen werden.

4 Prozent Dividende bei Berliner Handelsgesell-
sehaft. Die Berliner Handelsgesellschaft, die nach
wie vor ihren Blialenlosen Sondercharakter unter
den Berliner Großbanken sich erhalten hat, ist, neben
der BReichskreditgesellschaft das einzige Institut, das
KkeinenKapitalschnitt vorzunehmen braucht.
Eine weitere bemerkenswerte Ausnahme ist, daß sich
alls Anteile dieses Instituts in fremdem Besitz be-
finden, also Keine Vorratsaktien aus Auf-
Kkäufen in eigenem Besitz sind. Allerdings ist daran

lieb das Geschät gering. Weizen

zu erinnern, daß das Institut im November 1931 Vor
sorglich an eine amerikanische Bankengruppe, die

nahesteht, rund 5 Mill. RM. von einem Kommandit-
Kapital von 28 Mill. RM. weiterbegeben hat. Selbet-
vVerständlioh ist auch die Berliner Handelsgesell-
schaft von Verlusten im Krisenjahr 1931 nieht ver-
sohont geblieben. Man hat deshalb in der Gewinn-
und Verlustrechnung vor Ausweisung des Rein-
gewinns von 1,54 Mill. RM. gegen 2,8 Mill. B.
im Vorjahre Abschreibungen von 2,5 Mill. RA. vor-
genommen und dann erst die Dividende mit 4
(8) Prozent festgesetzt, während 0,42 (0, 44) Mill. R.
vorgetragen werden sollen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse,

önhne Gewähr ſ. Keichemarie) Ohae Gewshbr.

25 2 24. 2. 25 2 24
Buenos Peso 1.029 1.028 Jugost. 100 D. 469 863
Japans 1 Jen 1.809 1.409 Kopenb 100 K 80.57 80.52
Konst t Fld Liesab 100 Esc 13,29 29Lond t Pld St 14.54 14.64 Oslo 100 K 79.27 78.27
Neuvork Doll. a. 209 4.209 Paris 100 Frk i6.55 16.55
Rio 1 Milr 9.251 925 Schweiz 100 Fr. 681.99 682. 00
Amsterd 100 G. 69.98 169.93 Sofis 100 Lewes 057 3.057
i 100 Drehm 5.49 65.495 Span 100 Pes 32.67 32.67
Brüss 100 Belg 58.591 54.54 Siockh 100 Kr 80.67 680.82
Dane 100 Guſd 92.02 62.07 Budapest 100 P 56,94 56. 90
Hels 100 M 6.633 6,633 Wien 100 Schill. 49.96 49.95
ltalien 100 Lirel 21.86 21.88 t

Berliner Produktenbericht vom 25. Februar.
Der Produktenmarkt zeigte heute wieder ein über-

raschend festes Bild. Das Inlandangebot blieb all-
gemein sehr Knapp, und da Weizen bei den gegen-
wärtigen Zollsätzen picht durch Auslandware ersetzt
werden Kann, mußten bei etwas besserer Nachfrage
kür prompte Ware etwa 4 RM. höhere Preise als
gestern bewillist werden. Der Lieferungsmarkt
folgte der Bewegung in vollem Uwfange, so daß die
Reports sich erhalten haben. Für Reggen ist am
hiesigen Platze fast ausschlieblich die staatliche Ge-
sellschaft als Verkäufer im Markte; im handelsrecht-
lichen Lieferungsgeschaft mußten zur ersten Notiz
etwa 1500 Tonnen März- Roggen gegeben werden,
um eine Preissteigerung zu vermeiden, die angesiehts
der wieder zur Erörterung stehenden Erage des
Brötpreises natürlich unerwünsohbt ist. Die späteren
Siehten blieben von Interventionen verschont und
zetzten bis 2 RM. fester ein. Am Promptmarkt ist
das Geschäft in deutschem Roggen durch die Ver-
sohiebung der Preisrelationen völlig ins Stocken
geraten, an den außerhalb Berlins gelegenen Sta-
fionen wurden etwas höhere Preise als gestern Pe-
wüligt. Weizenmehle waren in den Vorderungen
erhöht, hatten aber ruhiges Geschäft, Roggenmehle
wurden in Provinzgfabrikaten etwas beachtet. Am
Hafer und Gerstenmarkt lauteten die Forderungen
für das spaärliche Offertenmaterial merklich höher. Da
der Konsum der Preisbewegüng nur zögernd folste,

en tid Boee portscheine lagen wegen en S
Berliner Produſetenvörse

For 100 e 25 2 ar i100 a 28 2
Weizen märk 249. 251. l Speieerbsen 21.00 2960
Roggen märk 193--195 Futtererbsen 15.09 17. o
Rauhgerste 169 174 Beluschken 16.50 18.59
Industrie- und Ackerbohneo 1490 16.00Futtergerste 60 167 Wicken 16. 90 00Neue Winterg Blaue Lupines 10. 0 12.00.Hafer märk 149. 00 156. 00 Gelbe Lupinen 54.50 16.
Mais lok Berl Serradelſa alte e(För 100 e Jerradells 30.00 38.Weizenmehl 31.09—34.75 Bepekuuher 7
Roggenmenl 28.00 29.50 Leinkuchen 2. 292. 40Weizenklere 10. 9—10. 40 Frochenschnite 8.10 8.20
Roggenkleie 9.85 10 25 Sojs -Sehkro 2 11.30
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg S Kartotfelflockeo 13.80Viktorigerbsen 0, 00-27. 00 Räber

Berliner Metallnotierungen.

do e o K T 26. 2 J 24. 2
Elektrolytkupter (180 kg 59.75 58.75Welt er Er V.emelted- Plattenzip erOrig -Hottenaſumin 2——99 160.00 160.00do i Wale a Hrahtbarr 99 184. 00 64.00
Reinnichel 98 99 350. 00 350,00Antimov-Regulus 52. 00-54. 52,00-54. 00
Sſib Berr ca 900 tein l kg 13.0 25 80-46. 25

Von Axel Munthe.
(PaulLiſt-Verlag, Leipzig. Broſchiert 6 RM.,denen 920 RM.)
Kaum iſt das große Epangelium wahren Menſchen

tums tiefer und lebensnäher und in ſo vollendeter
Form künſtleriſch geſtaltet worden, wie in dem Buch
von San Michele, Die ewig ungeſtillte Sehnſucht
des nordiſchen Herzens vermählt ſich in dieſem Werke
mit der lebensvollen irdiſchen Glut des Südens. Pro
metheiſcher Geſtaltungstrieb und fauſtiſche Unend-
lichkeitsbegierde entfalten hier ein Leben, das voll
großer Menſchengüte und tiefſter, jenſeits aller kirch
lichen Form ſich auswirkender Religioſität iſt. Es iſt
durchaus müßig, nach der literariſchen Kategorie
dieſes Buches zu fragen. Es ſteht abſeits aller Norm
und kann nicht mit vergilbten überkommenen Maßen
gemeſſen werden. Man nenne es eine Auto-
biographie man halte es für einen Roman, man
ſpreche von den „Erinnerungen eines Arztes“, all
dieſe Klaſſifizierungen ſind gegenüber ſeinem Jnhalt
ſo nebenſächlich, daß es unwürdig wäre, in einen
Streit darüber einzutreten.

Der Verfaſſer dieſes merkwürdigen Buches wird
aus den Blumenfeldern des Himmels ob ſolchen
Streits lächeln, und er wird ſeinen treuen Hund mit
liebender Hand ſtreicheln und ihn fragen, ob er dieſes
Problem löſen kann. Und der alte Lapplandhund des
Dichters wird den Kopf auf ſeines Herren Fuß legen
und ſeine ſchönen Augen zu ihm aufſchlagen und in
ſeiner ſtummen Sprache zu ihm ſagen: Was haben
doch die Menſchen für kleine Sorgen in ihrem engen
Hirn. Nein, für ſolche Fragen hätte Axel Munthe,
der dieſes Buch der Bücher ſchrieb, wahrlich kein Ver
ſtändnis. Für ihn, den Arzt, gab es nur die großen
Zuſammenhänge. des Lebens, für ihn war das
irdiſche Daſein, in welcher Geſtalt es auch auftrat,
heilig, und nur im Rahmen des Ganzen zu werten
und zu verſtehen. Es iſt darum auch nicht von großer
Bedeutung, zu erfahren, daß Axel Munthe der Leib
arzt der Königin von Schweden war, weit wichtiger
iſt, zu wiſſen, daß er als einſamer, faſt erblindeter

Mann an ſeiner heiligen e e San Michele auf
Kapri dieſe Erinnerungen an ſein Leben ſchrieb.

Trotz einer ſtarken Realiſtik durchwebt das Werk
und Leben dieſes Mannes ein Hang zum Myſtiſchen.
Und ſo tritt neben die friſche Erzählungskunſt nach
der Art Honoré de Balzacs ein ferner Anklang an
die dunkle Myſtik Strindbergiſcher Jnfernolegenden,
wenn ſie auch ihrer Dämonenhaftigkeit im weſentlichen
entkleidet iſt. Das ganze Werk aber durchflutet eine
tiefe Naturverbundenheit. Ein Beiſpiel für viele,
das zugleich auch die Schönheit der Sprache und die
Plaſtik der Darſtellung dieſes Buches kennzeichnet.
Als der alte Pacciale, der Totengräber von Anacapri
im Sterben liegt, ſtreichelt er dem r die Wange
und ſagt leiſe und abgemeſſen: „Gut wie das Meer.
„Woher kamen dieſe Worte“, ſo fragt Munthe und
gibt darauf die Antwort: „Sicherlich kamen ſie von
weit her, als Nachklang einer längſt vergangenen
goldenen Zeit, als Pan noch lebte, die Bäume des
Waldes ſprachen, die Wellen des Meeres ſingen
konnten und der Menſch lauſchte und verſtand.“ Es
ſind ſo viele Köſtlichkeiten in dem Werk daß kein
Kapitel ohne Perlen irgendeines Glanzes geblieben iſt.
Wer an ihrem Scheine ſich freuen will, der greife zu
dem Buche von San Michele; es wird ihm ein
bleibender Wert ſein. Dr. Th.

Bub oder Mädel?
Paul Georg Münch, der welkbekannke

Pädagoge, ſpricht am Sonnkag, dem 28. Febr.,
15.30 Uhr, in der Schule zu Großkayna,
um 20 Ahr in der Ludwig-Jahn- Schule zu
Leunaga und am Sonnabend, 27. Febr., 20 AUhr,
in Weißenfels, im Lyzeum, Langendorfer
Straße.

Nein, nicht was Sie denken! Die Buben und
Mädels ſind ſchon auf der Welt, es iſt nichts mehr
daran zu ändern, daß die einen dem ſtarken, die an
deren dem ſchönen Geſchlecht angehören. Die acht
zig kleinen Menſchenkinder, an die ich denke, ſind be
reits acht Jahre alt. Vierzig Buben gehen in meine
Klaſſe, und vierzig Mädels kamen eines Tages, als

der Hamburger Bankfirma M. M. Warburg Co.

ihr Klaſſenlehrer verreiſt war, zu meinen Jungen zu
Beſuch

Nach der erſten Stunde ſagte ich meinen Buben,
daß ich fortan nur noch Mädels um mich haben wolle
Die wären viel, viel braver als die Jungen. Da kam
ich aber bei meinen Bürſchlein ſchön an!

„Ach, die Mädchen, die!“ ſagte einer mit der ver
ächtlichſten Miene des Weiberfeindes.

„Mit Mädchen iſt gar mnichts, die lingern ja gleich,
wenn man ſie knufft!

Jch nahm das zarte Geſchlecht in Schutz: Es wäre
doch nicht gerade Beſtimmung der Mädel geknufft
zu werden.

Ein Mädchen unterſtützte mich: „Die Jungen ſind
überhaupt immer ſo frechl! Jch möchte kein Junge

Dieſe beſtimmte Erklärung machte die kleinen
Geiſter mobil und löſte ein drolliges Zwiegeſpräch aus,
das ſich weniger durch logiſches Gedänkenſpinnen, als
durch laute Entrüſtung auszeichnete.

Ein Junge ſagte: „Und ich möchte kein Mädchen
ſein! Die Mädchen tun ſich erſt groß, und nachher
getrauen ſie ſich nicht einmal alleine in den Keller,
weil mer Ratten ham.“

„Die Jungen können nicht ſingen, die gröhlen
blo 1ind tanzen können ſie auch nicht“, pflichtete ihr

eine Klaſſenſchweſter bei. „Da treten einen die Tapſe
bloß auf die Füßel“

„Ha! Die Mädchen können beim Fußballſpiel nicht
einmal ein Tor halten!“

„Und die Mädchen ſind alle waſſerſcheu!“ erklärte
einer unter dem verſtändnisvollen Lächeln ſeiner
Klaſſenbrüder.

Da wurde er aber von einem Mädel heimgeſchickt
Jhr Bruder mache bloß Katzenwäſche, und wenn er
in die Wanne ſteigen ſolle, heule er: „Wenn ich aber
nun ertrinke?“

„Jch möchte auch kein Mädchen ſein“, erklärte ein
kleiner Pachter Feldkümmel. „Die Mädchen müſſen
Knickſe machen wenn die Tanten kommen.“ Dabei
verzog er das Geſicht mit einer ſäuerlichen Miene
und machte einen Knicks wie ein junger Bär.

Ein Mädel mit Pagenfriſur meldete ſich zu Worte
„Mit Jungen iſt gar nichts, die können ſich die Haare
gar nicht einmal anders machen!“ Damit hatte ſie
einen ſtarken Trumpf ausgeſpielt. Die Mädel be
ſtätigten mit ſtrahlenden Augen, daß das ganz ent
ſchieden ein guter Grund ſei, Mädchen zu bleiben Wer
e bunte Haarſchleife hatte, zupfte ſtolz an ihr

um.
„Atſchl“ machte einer. „Wir brauchen mittags wicht

mit aufzuwaſchen wie die Mädchen.“
Der Einwand verwunderte mich. Ich ſagte: „Das

iſt doch ſchön, wenn man in der Küche mit herum
klappern darf?“

„Ja, aber man friegt allemal Ohrfeigen, wenn
eine Schnauze abbricht!“

Jn ſtreng vertraulichem Tone kuſchelte mir ein
Mädchen zu: „Herr Münch, die Jungen können
nichts für ſich behalten. Unſer Artur hat allen en

etwas von meiner Mutter ihren Zopf erzählt, was ich
ſchon bhange wußte

Nachdem mir durch dieſe Ausſprache die Frage
„Bub oder Mädel?“ hinreichend geklärt ſchien, ſchritten
wir zur Abſtimmung.

Jch fragte zunächſt die Knaben „Wer von euch
möchte denn ein Mädchen werden?“ Kein einziger
Ich glaube, ſie nahmen es mir ſogar ein klein wenig
übel, daß ich überhaupt ſo etwas fragen konnte!

Nun ſtellte ich die Gewiſſensfrage an die Mädelst
„Und wer von euch möchte ein Junge werden?“

Schüchtern kamen ſieben Hände hoch. Unter dem
ſpöttiſchen Gelächter der (angehenden Frauenrecht
lerinnen unter den Klaſſenſchweſtern ließen vier die
Arme wieder ſinken. Drei aber blieben ſtandhaft.
Sie fragte ich nach dem Warum

Die erſte erklärte: „Da zupfts nicht ſo, wenn die
Mutter kämmt und man hat einen Fitz drinne!“

Die zweite: „Da kann man einmal machen, was
man will. Denn die Mutter ſagt Nach dem Vater
ſein Dickkopp geht doch alles!“

Und die dritte fubelte: „Da kann man gleich hei
raten! Da braucht man nicht zu warten, bis einer
kommt!“ Kleinelſe hatte eine große Schweſter
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e e SFahrläſſige Brandſtiftung
auf dem Schulboden.

Sangerhauſen Auf Grund der polizeilichen Ugtecugnng iſt einwandfrei feſtgeſtellt wothen,

daß der am Dienstag ausgebrochene Dachſtuhlbrandin der Volksſchule III dar fahrläſſige Brandſtiftung
entſtanden iſt. Der Hausmeiſter hat auf dem Dach
boden achtlos eine brennende Jigarekkte n
J worfen. Dadurch geriet um einen Waſſerbehälter
gehülltes Stroh in Brand. Das Feuer hat ſich dann
an dem krockenen Gebälk mit raſender Schnelligkeit
weitergefreſſen. Rach vorſi tiger Schätzung wird der
enſſtandene Brand und Waſſerſchaden auf rund 60 900
Mark bezifferk

Reiche Kirchen in Rok.
Giersleben. Die hieſige Kirche, eine der reichſten

in Anhalt, mit etwa 120 Morgen eigenem Kirchen
gcker, 183 Morgen eigenem Pfarracker und ſonſtigen
Liegenſchaften, wollte, um den Betrag von 440 Mark
Zur Bauunterſtützungskaſſe des Landeskirchenamts
Deſſau aufzubringen eine Ortskirchenſteuer
einführen Dieſer Entſchluß iſt darauf zurückzuführen,
daß die Einnahme an Ackerpachten von mehr als 4000
Mark je Jahr auf 2490 Mark r ſgangen iſt.
Ferner iſt ein Darlehn von 1738 Mark aufgenommen
für notgedrungene bauliche Veränderungen, mit 7
Prozent verzinſen. Hinzu kommt ferner die er
höhte Beſold des Organiſten. Jn Anbetr, der
finanziellen Noklage verzichtet der Kirchenälteſte bis
auf weiteres auf die jährliche Entſchädigung von 200
Wark für die Pflege des müſtergültigen Kirchenparks.
Da man weitere freiwillige Verzichtleiſtungen erwartet,
e Kirchenväter die Einführung einer Sonder

Fahrt wieder frei für die Saale
ſchiffahrt.

Kalbe (Saale). Da die Schleuſenreparaturen in
Wettin, Bernburg und Kalbe beendet worden
ſind, iſt der Schiffahrtsverkehr auf der Saale vom
Anfang dieſer Woche an in vollem Umfange wieder
freigegeben Mit großer Sehnſucht warteten die zahl
reichen Schiffer, deren Kähne durch die Arbeiten an
den Schleuſenanlagen feſtliegen mußten, auf dieſen
Termin Von HalleTrotha aus haben ſich mehr als
20 Schiffe talwärts in Fahrt geſetzt.

Der raſende Muſiker.
Falbe a. d. S. In einem Hauſe der Deutſch

beſiedlung gab es nachts eine aufgeregte Szene Ein
dort wohnender Muſiker geriet plötzlich in einen Zu
ſtand größter Erregung, in der er auf ſeine 80jäh
rige Mütkter bündlings elnſchlug, bis ſie blut-

erſtröml 2 Boden ſank. Harauf richtete ſich ſeine
Wul gegen ſeine Eßvorräte, die von einem ſechs Zent

wer ſchweren Schwein ſtammten, das er erſt vor kur
zem geſchlachtet hatte. Speckſeiten, Schinken und die
zahlreichen Würſte warf er durch das Fenſter auf die
Straße Dadurch demolierte der Raſende die geſamte
Wohnungseinrichtung. Er wurde gur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes einer Jrrenanſtalt üherwieſen.

Ein Einbruch geklärt zwei neue
begangen

F Burg. Bei der Hausſuchung bei einem Arbeiter
fand die Kriminalpoliget drei koſtbare Teppiche, die

Wochen cus der Pinnerſchen Schuhfabrik

Itſamneue Einbrüche au
Feinbäckerei in der Kanalſtraße ein und zogen,in eine

ſcheinlich waren es die gleichen Täter, die dann dem
ſtädtiſchen Grundſtück Blumenſtraße 9 einen Beſuch ab
ſtatteten,
raubten.

Zuſammenlegung von Schulen
in Halberſtadt.

Halberſtadt. Die Stadtverordneten haben in
e vorigen Sitzung die Zuſammenlegung zweierittelſchulen beſchloſſen. Durch die en nierung
eines Mittelſchulrektors konnten deſſen Gehaltsbezüge
eingeſpart werden. Der kommenden Stadtverordneten
ſitzung liegt eine Magiſtraksvorlage vor, eine ähnliche
Zuſammenlegung auch bei der Knaben und
Mädchen Volksſchule T zu beſchließen. Auch
an dieſer Schule tritt am 1. April wegen der Alters
vorſchriften ein Rektor in den Ruheſtand. Nun ſoll
dieſe Rektorſtelle eingeſpart werden.

Ein Gewerkſchaftshaus
unterm Hammer.

Halberſtadt. Das Gewerkſchaftshaus Gerberſtr. 15
wurde vor dem Amtsgericht en verſteigert
Das Grundſtück, das einen ein Gaſthaus, ein
Ubernachtungsgebäude, Stallung uſw. umfaßt, war
vom Finanzamt auf einen Einheitswert von 60 000
Mark geſchätzt worden.
beträgt 4275 Mark. Von der ungünſtigen Lage des

Die Verpackung:
Wir führen keine unverpackten Waren, die in Haufen im staubigen
Fenster und auf den Verkaufstischen umherliegen, jeder Berührung mensch-
licher Hand und allerlei Unsauberkeit ausgesetzt.
Wir haben ganz einfache Verpackungen eingeführt, um den Freunden
guter Pralinen für das gleiche Geld mehr oder bessere Ware liefern zu
können. Wenn inzwischen so mancher uns das nachgemacht hat, s0
ist das nur ein Beweis mehr für die Richtigkeit unseres Vorgehens, das
mit überlebten Verkaufsarten aufraumite!

So ist das C System

hygienisch, einfach und qualitätsförclernd.

RNeuhaldensleben. Der Mittellandkanal
wie der „Magd. Gen.Anz.“ berichtet, Fortſchritte.
Nicht in dem Geſchwindſchritt, wie wir es noch vor
einigen Jahren erhofft hatten, ſondern langſamer
nähert ſich der letzte Teil des Mittellandkanals ſeiner
Vollendung. Am weiteſten vorgeſchritten ſind die Ar
beiten im n bei Neuhaldensleben DieHunſtbauken, Straßenümleitungen, die Verlegung von
Bahnkörpern, die eine Unmenge Vorarbeiten verurſach
ten, ſind vollendet. Verſchiedene Typen von Brücken
ſind über den Kanal gelegt worden alle aber unter
dem Geſichtspunkt größter Koſtenerſparmis Auch eine
neue Arbeltsweiſe wurde dabei angewandt, daß man
erſt die Pfeiler baute, dann die Brücke ſelbſt auf dem
Lande fertigſtellte und dann hydrauliſch auf die Pfeiler
hob. So wurde der Bau weſentlich billiger als bei
der ſonſt üblichen Bauweiſe. Es iſt auch ein Verſuch
zur Feſtlegung der Kanalböſchungen durch Bepflanzun
mit blauen Lupinen gemacht worden. Wenn es au
den Vorzug großer Billigkeit hatte, ſo glaubte man
doch durch das Belegen der Dämme mit Steinſchotter
beſſer verfahren. Etwas Neuartiges war auch die
Bearbeitung und Entſtehung der Uferböſchungen im
Spülverfahren.

Was in dem großen Baugebiet beſönders auffällt,
das iſt die Menſchenleere. Man ſieht nicht viel
Arbeiter. Der weikaus größte Teil der Arbeit er
folgt durch Maſchinenkraft. Um Neuhaldensleben iſt
der Mittellandkanal weiter auf das Ziel Fertigſtellung,
eingegangen Eine weitere Strecke des Kanalbettes,

Beſitzers zeugte die hohe Hypothekenlaſt, die vor dem
Gericht mit 77000 Mark angegeben wurde. Die
Hauptgläubigerin, die „Volksfürſorge in Hamburg,
gab das Höchſtgebot mit 2620 Mark ab. Alle
hinter der „Volksfürſorge Hypothek ſtehenden Hypo
theken fielen daher aus. Der Zuſchlag wurde vom
Gericht erteilt. Wie wir hören, wird der Betrieb des
Gaſthauſes als Gewerkſchaftshaus unverändert weiter
geführt

Den Nebenbuhler niedergeſtochen.
Eiferſuchkstragsdie in Halberſtadt.
F. Halberſtadk. Zu einer Eiferſuchtstragödie

kam es in einem Hauſe der Ringſtraße. Ein junger
Ehemann hafte erkennen müſſen, daß es ſeine Frau
mit der ehelichen Treue nicht genau nahm. Jetzt
überraſchte er die ungetreue Frau mitihrem Liebhaber in ſeiner eigenen Wohnung. Es kam
zu heftigen Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf
der Ehemann den Nebenbuhler ſo mit einem Meſſer
bearbeiteke, daß an dem Aufkommen des jungen
Mannes gezweifelt wird. Die ärztliche Unterſuchung
ergab, daß F. eine ganze Anzahl von Meſſerſtichen in
den Rücken bekommen hat, wovon einer die Lunge
durchdrungen hat. Ehe der Verlehte ins Krankenhaus
gebracht werden konnke, hatte er ſchweren Blutkverluſt
erlikken. Seine Vernehmung wart bisher nicht möglich
Der Ehemann wurde feſtgenommen und dem Gericht
zugeführt.

So etwas hört man gern.
Hochbekrieb auf dem Berlepſchacht. Eine Wendung

zum Beſſeren?
Slaßfurt. Bei der Preußag herrſcht Hoch

betrieb. Das iſt das erfreulichſte, das aus dem
Elend unſerer Städte zu melden jſt. Rieſige Aufträge
in Kainit haben die Preußag ver anlaßt, die geſ a mke
Belegſchaft voll zu beſchäftigen. Beide
Schächke, ſowohl Maibach als auch Berlepſch
ſind in Betrieb. Alle Lagervorate ſind ausverkauft
Leider ſcheint die Leitung der Werke ihre Abſicht, ab
1. März Kurzarbeit einzuführen, doch wahrmachen zu
wollen und läßt daher verſtärkt arbeiten, obwohl es
richtiger geweſen wäre, die Konſunktur auszunutzen
und auch über die Zeit hinaus arbetten zu laſſen. Auch
von dem Betrieb in Giersleben iſt dasſelbe zu
melden. Schon ſeit einigen Tagen herrſcht dort wie
wir ſchon berichteten, Hochbetrieb. Seit dem 15. Jannar
iſt der 125 000 Doppelzentner faſſende Speicher leer
eworden, und zur Bewältigung der Anforderungen

man die zweite Schicht wieder einführen müſſen.
Es iſt ein erfreulicher Anblick, einmal wieder die mit
Hochbetrieb rangierenden Lokomotiven zu ſehen.

Unſchuldige müſſen leiden.
Detershagen. Jn den Wintermonaten wurden

etwa 2900 Räummeter Brennholz an Erwerbsloſe
hauptſächlich in Burg abgegeben; der Preis betrug
je nach Stärke 1 bis 2 Mark, jeder Erwerbsloſe er
hielt 3 bis 5 Raummeter. Auf jeden Fall war das
für die Bedürftigen eine große Hilfe, ſich für wenig
Geld eine warme Stube machen zu können. Jetzt iſt
dieſe Hilfsaktion eingeſtellt worden, weil die Revier-

Der fährliche Nutzungswert

förſterei viele Fälle erfahren hat, daß dieſes billige
Holz mit Verdienſt weiterverkauft worden

Der Mittelſandkana
macht Fortschritte

Bauprogramm im Abſchnitt Neuhaldensleben faſt vollendet.

e

von der Florabrücke bis zur Straßenhrücke nach
Alvenslehen, iſt mit Waſſer gefüllt worden. Damit
hat die Gegend einen neuen landſchaſtlichen Reig er
halten. Nun fehlen noch die Kähne, um durch ihre
zahlreiche Benutzung die große Bedeutung des Mittellandkanals für den Verteht zu beweiſen und um auch

ſeine Wirtſchaftlichkeit zu ſichern. Dann wird beider
ſeits des Kanalbettes ein Treidelweg laufen in einer
Breite von drei Meter. Während der Zeit des Kanal
baues benutzt ihn die ſchmalſpurige Kleinbahn, um
Ton, Kies, Rauhſchotter und andere Bauſtoffe heran
zuſchaffen. Nach der Fertigſtellung des Kanals iſt der
Treidelweg zur Aufnahme einer elektriſch betriebenen
Treidelbahn in Ausſicht genommen, die an Stelle des
e vom Ufer aus die Laſtkähne ziehen
wi

Die Auflöſung des Kanalbaugamtes Neuhaldensleben
tritt nach außen dadurch in Erſcheinung daß zwei
reichseigene Hausgrundſtücke in Neuhaldensleben und
das Streckenbauleitungsgebäude am Bülſtringer Bahn
hof verkauft worden ſind. Ab 1. April bleibt in Neu
haldensleben nur noch eine Streckenleitung, die dem
Kanalbauamt Magdeburg unterſtellt iſt. während die
Kanalſtrecke oberhalb von Neuhaldensleben vom
Kanalbauamt Oebisfelde verwaltet wird. Der
Verluſt des Kanalbauamtes wird in Neuhaldensleben
ſehr bedaitert. Denn nicht zuletzt bildeten die Beamten
ünd Angeſtellten eine feſte Einnahmequelle für einen
Teil der Einwohner und vornehmlich der Geſchäfts
welt.

Skreit um „Echten Altenburger Fiegenkäſe“.
Altenburg. Das hieſige Amtsgericht ſprach den

Geſchäftsführer des Alkenburger Milchhofes Werner
Hücker, der gegen einen Strafbefehl über 20 Mark
Geldſtrafe Berufung eingelegt hatte, frei Hücker hatte
den Strafbefehl zugeſtellt bekommen, weil er unter
der Bezeichnung Echter Altenbüurger Ziegenkäſe“ ein
Produkt des Milchhofes in den Handel gebracht hat,
das nur 10 Prozent Ziegenmilch enthielt und nach An
ſicht eines Sachverſtändigen nicht als vollfett bezeichnet
werden könne Hücker machte demgegenüber geltend
daß vom Milchhof zwei Sorten Käſe und zwar mit

einem Fettgehalt von 10 und 10 Prozent in den
Handel gebracht würden, die ſich durch Preis und
äußere Aufmachung unterſcheiden. Die Bezeichnung
„Echter Altenburger Ziegenkäſe ſolle auch nur für die
tatſächliche Herkunft aus Altenburg bürgen zum Unter
ſchied von auswärts hergeſtelltem Ziegenkäſe der gleich
falls als aus Altenburg ſtammend bezeichnet werde.
Das Gericht machte ſich dieſe Anſicht zu eigen, wobei
bemerkt wurde daß kein Geſetz den Ziegenmilchgehalt
eines Ziegenkäſe vorſchreibe

Eine 86 jährige Ur-Urgroßmutter.
Frohburg. Die älteſte Einwohnerin von Greifen

hain, die Witwe des Elſenbahnatbeiters Doberen
feierte im Kreiſe ihrer Angehbrigen als UrUrgro
mutter ihren 86. Geburtstag Die Jubilarin erfreut
n beſter Geſundheit und iſt noch immer im Hauſe
ätig.

Eine Diebesbande ermittelt.
Greiz. Die Kriminalpoligei iſt nach längeren Be

mühitngen einer Greiger Diebesbande auf die Spur
gekommen und hat die Haupltäter feſtgenommen. Ver
haftet wurde der Bauarbeiter Hswin Friedrich der
Chauffeur Alfred Ploß und der Maurermeiſter Klein
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die Diebſtähle
reichen bis in den Oftober 1981 zurück. In der Haupt
ſache hatten es die Spitzbuben auf Gartengrundſtücke
abgeſehen, wo ſie meiſtens Geflügel und Kaninchen
entwendeten. Die Bande ſcheute ſich auch nicht, Er
werbsloſe zu beſtehlen.

Die Oberbürgermeiſterwahl in Plauen.
F Plauen i. Vogtl. Jn der Sitzung der Stadt

verordneken am Mittwoch wurde der bisherige
2. Bürgermeiſter der Stadt Plauen Dr. Schlotte,
zum Oberbürgermeiſter der Stadt Plauen gewählt
Im erſten Wahlgang erhielten Dr. Schlotte 19 Stimmen,
Oberbürgermeiſter Dr Arnold (Gera) 10 Stimmen
der konmuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Reu
bauer (Ermſtwerdt) 13 Stimmen der ſozialdemokratiſche
Stadtrat Diez (Plauen) 8 Stimmen und Stadtrat
Schmidt (Plauen) 1 Stimme. Jm zweiten Wahlgang
entfielen von 51 abgegebenen Stimmen 35 Stimmen
auf Bürgermeiſter Dr. Schlotte, der damit zum Ober
bürgermeiſter gewählt war. Oberbürgermeiſter Dr.
Schlotte ſtammt aus Chemnitz wo er früher Rats
aſſeſſor war. Von 1912 bis 1919 war er Bürger
weiſter in Kirchberg und ſeit dieſer Zeit ſteht er im
Dienſt der Stadt Plauen.

Der Tabakſchmuggel blüht.
Bärenſtein (Erzgeb.). Fünf Einwohner von

Steinbach, die auf Kraftfahrzeugen einen Zentner
tſchechiſchen Tabak einſchmuggeln wollten, wurden von

war. Bedauerlich nur, daß auch hier wieder einmal
Unſchuldige mit leiden müſſen.

Zollbeamten geſtellt und feſtgenommen. Der Tabak

Jn dent kam es zu einem ſchweren Zuſammen
ſtoß zwiſchen Grenzbeamten Und Tabakſchmugglern,von denen vier feſtgenommen wurden. Die Verhaſteten

wurden nach Annaberg gebracht.

RadioEcke
Sonnabend, 27. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymngſtik.
Wenn bis 08.15 Uhr
10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

Frühkonzerk.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages
programm.

10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
21.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10-—14.30 Uhr: Miſtagskonzert,
Dazwiſchen: 12.25 Uhr Schulfunk.
13.00 Uhr: Wettervorausſage und Preſſebericht
14.30 r Baſtelſtunde für die Kinder.
15.15 Uhr: Funkſchach: Schachmeiſter Tarraſchs Bedeu

tung für die Entwicklung des Schachſpiels.
15.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00-16. 15 Uhr e tcret
16.30 Uhr Unkerhaltungskonzeri.
18.00 Uhr: Grundſtücksverſteigerungen und Notverord

nung.18.30 Uhr: Deufch Eine Geſchichte wird nacherzählt

und näacherlebt.
Gegenwartsfragen: Aerolimnologie, Pſy
choid, Biolumineſcenz.
Hörbericht aus dem Muſeum der Geſell
ſchäft der Muſikfreunde in Wien

19.45 Uhr: Zu Karl Mays 90. Geburkstage.
20.30 Uhr: Bunker Abend.
Dazwiſchen in der Pauſe, etwa 21.45 Uhr Nachrichten

dienſt.
23.00 Uhr: Hörbericht von der Deutſchen Billard

n Tee der 1. Klaſſe in Eſſen23.20--24.00 Uhr Tanzmuſik (Schallplatten).

18.50 Uhr

19.00 Uhr:

e Neue Preise M 100
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzert.
Dazwiſchen: 06.45 Uhr Aus Hamburg. Wetterdienſt

für die Landwirtſchaft
09.30 Uhr Ankerhaltungsſtunde.
10.35 Uhr Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr: Volksljederſtunde.
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Köln: Mittkagskonzert.
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde Eine
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr Frauenfunk: Was die Volksſchülerin werden

kann.
16.00 Uhr Der Unterhaltungsroman.
16.00 Uhr: Aus Hamburg Rachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Für die Geſundheit Seeliſche Störungen

Und Zahnlockerung.
17.50 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
18.05 Uhr Deutſch für Deutſche
18.25 Uhr „Der ehrliche Ljebhaber“, Novelle

Goethe.
Anſchließend Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
18.45 Uhr Engliſch für Anfänger.
19.00 Uhr Aus Wien Beſuch im Muſeum der „Geſell

ſchaft der Muſikfreunde“ in Wien anläßlich
des HaydnGedenkfahres.

19.45 Uhr; Vom Sinn des Leibes.
20.15--23.00 Uhr. Aus Frankfurt Bunker Abend.
Dagzwiſchen: 21.45 Uhr Wetterdienſt Nachrichten,

Sport.
Danach, bis 00.30 Uhr: Aus dem Marmorſagal des

Berliner Zoo (Ball des Zentralverbandes
der Angeſtellten); Tanzmuſik.

Leitung Franz Rößner
Hauptſchriftleiter: Der Hanns Thormann.

Verantwortlich. r rer pol Hanns Thormann für
Politik und Polksmirtſchaft: Franz Roß ner für Feuilleton
und Unterhaltung Franz Gom m für gommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kündt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſagl; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul ilehet für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Linendungen nur an die Schriftleitung acht an Perſonen
Rikvörto iſt veigufügen; für ünverfanat eingeſandtes Manufkrip
eine Gewähr Gerichtsſtand für heide Teile Merſehnro
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

kleine Töpferei.

von

wurde beſchlagnahmt und die Fahrzeuge ſichergeſtellt
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Aus alſer Welt
Wirtſchaftskriſe und Kölner Karneval.
Die böſe Weltwirtſchaftskriſe hatte ja auch bekannt
lich das ſonſt ſo ſtreng gegen die Note des Alltags
abgegrenzte Reich des Prinzen Karneval heimgeſucht
Aus Köln liegen jetzt einige Zahlen vor, die die
Schrumpfüng des Karnevals deutlich zeigen. Der Ein
gang an Vergnügüngsſteuern iſt nämlich in dieſem
Jahre von 75 000 Mark im Vorjahre auf 35 000 Mark
zürückgegangen Jm Jahre 1928, als der Karneval
der Nachkriegszeit ſeinen Höhepunkt erreicht hatte,
waren 328 000 Mark an Vergnügungsſteuern ein
gekommen. Die Zahl der Bälle iſt gegen 1927/28
von 1242 auf 266, die der Karnevalsſitzüngen von 495
auf 203 zurückgegangen

Merkwürdige Bettler.
Jn Schönfelde, Kreis Allenſtein, bot ein an

geblich im Auftrage einer Heilanſtalt reiſender Mann
Zettel zum Verkauf an. Er ſtellte ſich dumm und
machte ſich nur durch Zeichen verſtändlich Als ihm
in einem Hauſe ein großer Schnaps und außerdem
noch ein Geldbetrag zuteil wurde, hatte das eine ſo
werblüffende Heilwirkung, daß der „Taubſtumme“
plötzlich mit einem „Danke ſchön!“ herausplatzte.
Schneller als er gekommen war, fand er ſich auf der
Straße wieder

Ein Geheimnis umgibt den Landſtreicher, der im
Zuſtande völliger Erſchöpfung auf einer Chauſſee bei
Eaſtleigh in der engliſchen Graftſchaft Hampſhire auf
gefunden wurde. Auf die Frage, ob er Geld bei ſich
habe, ſagte er: „Ja, ich beſitze 10 Schilling Als man
ihn im Krankenhaus durchſuchte, fand man jedoch
Wertpapiere im Betrage von faſt 10 000 Mark. Er
gab an, daß er Sparkaſſenbücher uſw. ſein eigen nenne.
Man nimmt an, daß es ſich um einen exzentriſchen
Mann handelt. der das Herumvagabündieren auf der
Landſtraße einem regelmäßigen Leben vorzieht.

Der Schupo-Ehemann hat nichts
gemerkt

Die 49 jährige Ehefrau emes Poligeiwachtmeiſters
in einem nördlichen Berliner Vorort hatte ſich
wegen umfangreicher Betrügereien vor Gericht zu
verantworten. Sie hat Fleiſchermeiſtern und Penſions
inhabern Beträge in Höhe von mehr als 50 000 Mark
unter den falſchen Vorſpiegelungen entlockt, daß ſie
ihnen vom Lande billige Lebensmittel unter Aus
ſchaltung des Zwiſchenhandels beſorgen könne. Um
ſofort größere Geldſummen zu erlangen, erzählte ſie
den Abnehmern, ihre bäuerlichen Lieferanten ver
langten einen Jahresabſchluß und Vorſchläge für das
große Lirefergeſchäft. Das anfängliche Mißtrauen ihrer
Geldgeber beſiegte ſie ſchnell und mit dem Hinweis
darauf, daß ſie die Frau eines Polizeibeamten und
Mütter von drei Kindern ſei. Jn der erſten Zeit
lieferte ſie auch Lebensmittel, die freilich nicht direkt
vom Lande, ſondern aus der Berliner Zentralmarkt
halle ſtammten. Als auf dieſe Weiſe die Abnehmer
in Sicherheit gewiegt waren und ein Fleiſchermeiſter
ihr nicht weniger als 39000 Mark als Beſchaffungs-
vorſchuß übergeben hatte, ließ ſich die tüchtige Ge
ſchäftsfrau nicht mehr ſehen. Der Ehemann, der als
Zeuge vernommen wurde, erklärte, er habe von dem
Treiben ſeiner Frau keine Ahnung gehabt, er habe
aitch erſt an Gerichtsſtelle erfahren, daß ſeine Frau
kurz nach dem Kriege wegen ähnlicher Betrügereien
Gefängnisſtrafen erhälten habe. Die Angeklagte ſuchte
ſich mit Gedächtnisſchw und und Unzurechnungs
fähigkeit zu verteidigen. Die Gerichtspſychigter be
ſcheinigten ihr zwar ſchwere Hyſterie verneinten aber
die Anwendbarkeit des S 51. Das Gericht erkannte
wegen Bekrüges auf 1 Jahre Gefängnis
Alſtertunnel für die Untergrundbahn

in Hamburg.
Die weitere Finanzierung des zur Zeit im Bau

befindlichen großen Unkergrundbahnhofs am Jungfern
ſtieg in Hamburg unter einem Arm der Alſter iſt
geſichert. Die Bauarbeiten unter dem Jungfernſtieg,
die einen Alſtertunnel erfordern, ſind außerordentlich
zeitraubend und koſtſpielig. Man hatte in Hamburg
ſchon befürchtet, daß die Bauten ſtillgelegt werden
würden, da ein proviſoriſcher „Bahnhof Jungfern
ſtieg bereits in Betrieb genommen worden iſt. Fallsdie Fahrgeldabgaben e mehr ergeben ſollten, iſt
beſchloſſen worden, den Bau durch einen neuen
Kredit zu finanzieren, den die Hamburger Hochbahn
aufnehmen wird. Dabei ſpielt der hamburgiſche Staat
eine wichtige Rolle, ohne daß bis jetzt eine endgültige
Regelung der finanziellen Beziehungen, die zwiſchen
dem Staat und der Hochbahngeſellſchaſt beſtehen er
folgt wäre bzw. in abſehbarer Zeit erfolgen dürfte.
Der Staat ſchildet bereits jetzt für den Bau der zuletzt
neu gebauten Linien nach dem Jungfernſtieg an die
Hochbahn-AG. 8 Millionen Mark, eine Verſchuldung,
die en leben der Zinſen rund 9 Millionen Mark
ergibt.

Schwerer Unfall im Zentralhallen
varieté.

Ein Wärker von Löwen ſchwer verletzt.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der

Abendvorſtellung des Zentralhallenvarietes in Stettin

Der „Boxer als Kindesmörder
Grammophonmuſik am Totenbett.

Münſter im Februar 1932.
Das entſetzliche Martyrium eines 22 Jahre alten

Kindes und eines nur 4 Wochen alt gewordenen Säug
lings, die beide vom eigenen Vater bzw. Stieſvater
zu Tode mißhandelt worden ſind, enthüllte eine Ver
handlung vor dem Schwurgericht Münſt er. Der der
vorſätzlichen Körperverletzung mit Todeserfolg und der
grauenhaften Mißhandlung ſeiner Kinder angeklagte
Bauarbeiter Joſef Schür mann aus Münſter iſt
nach dem Bericht des ärztlichen Sachverſtändigen der
Sohn eines typiſchen Trinkers; er verbrachte ſeine
Jugend in Erxziehungsanſtalten. Nach ſeiner Ent
laſſung aus der Fürſorge kam der jetzt 29jährige Mann
wiederholt mit den Strafgeſetzen in Konflikt und wurde
u. a. wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem Kinde
mit 10 Monaten Gefängnis beſtraft.

J März vorigen Jahres wurde den Schürmanns
ein Kind geboren, das aber bereits nach 4 Wochen
unter eigenartigen Umſtänden ſtarb.

Die kleine Leiche wurde ſpäter auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft ansgegraben und es wurden
Kuvchenbrüche ſeſtgeſtellt, die man auf die Miß
handlungen des Kindes durch den Angeklagten
zurückführt.

Nach dem Tode des Säuglings nahmen die Schürmanns
ein 22 Jahre altes voreheliches Kind der Frau Schür
mann, das bisher bei fremden Leuten untergebracht

war zu ſich ins Haus. Die Anklage behauptet und die
Zeugenausſagen beweiſen es, daß auch dieſes Kind von
dem Angeklagten zu Tode gemartert worden iſt.

Das Kind wurde auf die tieriſchſte Weiſe von ſeinem
Stieſvater geſchlagen und mit dem Lopf gegen die
Wand geſtoßen. Die Obduüktion ſtellte als Todes
urſache Gehirnblutung feſt Auch dieſem Kinde waren
die beiden rechten Unterarmknöchen gebrochen. Die
Nachbarn ſagen als Zeugen aus, daß der unmenſchliche
Vater, der allgemein der „Boxer“ genann wurde, an
der Mißhandlüng der Kinder Freude empfand. Seine
Frau, die heute vor Gericht die Ausſage verweigert,
habe r vor ihrem Manne und wurde ſelbſt oft
mißhandelt

Der Angeklagte kann vor Gericht die Mißhand-
lungen nicht abſtreiten. Er entſchuldigt ſich damtt, daß
die Kinder immer geſchrien und ſich ſchmutzig gemacht
hätten. Der Staatsanwalt führte aus, daß

der Angeklagte die beiden Kinder wenn auch nicht
im juriſtiſchen Sinne, re n hingemordet hätteZur Charal le der Geſuhlsro eit des Angeklägten

diene die Tatſache daß dieſer während das kleine
e dem Totenbette lag, luſtig ſein Grammophon
ſpielen ließ. Der Staatsanwalt veantragte 6 Jahre
Zuchthaus. Das Gericht war von der Schuld des An
geklägten am Tode der beiden Kinder überzeugt und
verhängte 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Ein teurer Gelſebter
Mord und Freiſpruch.

Aus Paris wird uns geſchrieben:
Ein Mann, der ſeine Frau fötet was iſt dabei

ſchon „Neues“.
Aber die Angelegenheit hatte diesmal eine be

ſondere Pointe. Und deswegen ſoll ſie hier erzählt
werden.

Der Pariſer Hotelier Charles Chaumien
lebte in glücklicher Ehe, bis ein Nebenbuhler auf der
Bildfläche erſchien. Es handelte ſich um einen der
Mieter, einen gewiſſen Antoine Orkola, gebürtig in
Algier. Jn dieſen Mann hatte ſich Frau Chaumien
verliebt. Der Mann, der Böſes ähnte, ja vielleicht
ſogar genau Beſcheid wußte, ſetzte den Mieter vor
die Tür. Antoine Ortola zog in die Nachbarſchaft
T hielt die Beziehungen zu ſeiner Geliebten auf
recht.

Bis dahin war alſo alles recht „normal“. Nun
aber kommt das erſchwerende Moment Frau
Chaumien ſchenkte ihrem Freund nicht nur ihre
Liebe, ſondern auch Geld, und zwar Geld ihres
Mannes Antoine Ortola erhielt durchſchnittlich 500 bis
600 Frank pro Woche. Mit dieſem Geld läßt ſich's
in Paris gut leben Frau Chaumien ging ſo weit,
ihren Mann direkt zu beſtehlen

Am 21. Auguſt des vergangenen Jahres händigte
Herr Chaumien ſeiner Frau 1300 Frank aus, die bei
der Stadtkaäſſe eingezahlt werden ſollten. Die Frau
nahm das Geld an ſich und verließ mit großer
Schnelligkeit das Haus. Der Mann, mißtrauiſch ge
worden, ging hinterher. Er ſah, wie ſie in einem
benachbarten Haus verſchwand, es war ein kleines
Hotel, wie man ſie in Paris auf Schritt und Tritt
findet. Herr Chaumien drang ins Hotel ein und über

wo ein Wärker, der unmiktelbar vor dem Auftreten
eines Löwendompleurs den auf die Bühne gebrachten
Käfig betrat von zwei Löwen angefallen und zu Boden
geriſſen wurde. Bevor es gelang, die Tiere von dem
Unglücklichen abzubringen, war er ſo ſchwer verletzt
worden, daß er ſofort in das Krankenhaus gebracht
werden mußte. Ein Löwe mußke, um den am Boden
Liegenden befreien zu können, von einem Polizei
beamken erſchoſſen werden.

Große Zuckerſchiebungen
Das Reich um 80 000 M. betrogen.

Die Düſſſeldorfer Zollfahndungsſtelle konnte in
b e mit dem Hauptzollamt in Kleve um
angreiche Zoll und Steuerhinterziehungen aufdecken.Wegen der r a e werden häufig Waren

aus Oſtdeutſchland auf dem Waſſerwege Oſt Nordſee
über Amſterdam nach Weſtdeutſchland eingefübrt. Für
ſolche Waren, die aus Deutſchland ſtammen und durch
ein anderes Land wieder nach Deutſchland gebracht
werden, ſtellen die Zollbehörden ſog. Deklarativnsſcheine
aus, ſo daß bei Wiedereinfuhr weder Zoll noch Steuern
erhoben werden. Als nun kürzlich wieder einmal d
eine deutſche Firma auf dieſem Wege Waren eingeführt
wurden es handelte ſich um 3000 Zentner Zucker
ſchöpfte man Verdacht.

Es ſtellte ſich heraus, daß die Deklarationsſcheine
gefälſcht waren und der Zucker nicht aus Pommern,
ſondern aus der Tſchechoſlowakei ſtammte.

raſchte ſeine Frau in den Armen ihres Geliebten.
Prompt zog er einen Revolver und feuerte ſechsmal
auf die beiden ab. Frau Chaumien wurde tödlich per
letzt und ſtarb kurz darauf im Krankenhaus. Ortola,
ſchwer verletzt, kam mit dem Leben davon.

Die Gerichtsverhandlung nahm den in ſolchem
Falle üblichen Verlauf und war nur an einer einzigen
Stelle intereſſant, dort, wo die Rede auf das Geld kam.

a „Sie wußten von den Beziehungen
Jhrer Frau und Ortola?“ aAngeklagter: Selbſtverſtändlich machte ich mir
Gedanken darüber Deshalb habe ich auch den Mann

hinausgeſchmiſſen. SStaatsanwalt. „Was bereitete Jhnen eigentlich
rößere Schmerzen: die Untreue der Frau oder dieſündigen Geldverluſte?“

Angeklagter: „Jch konnte nicht wiſſen, was dabei
vorging.“

e „Sie haben doch immer wieder feſt
geſtellt. daß Jhnen Geld fehlte Wußten Sie, daß
Jhre Frau das Geld zu ihrem Geliebten trug?“

Angeklagter: „Sie ſagte mir, es ſei für ihre

Mutter.“ eDas Gericht konnte nicht feſtſtellen, aus welchem
Grunde eigentlich der Mann den Revolver aus der
Taſche gezogen hatte.
oder war es das Geld?

Die Frau wußte auf ſeden Fall, was ſie tat. Denn Baum?“
eines Tages erklärte ſie dem Hotelmädchen, das von
Otrkola verfolgt würde. Mein liebes Kind laß die
Hände davon So einen Mann können ſich nur
Wirtinnen leiſten.“ Der betrogene Mann, der ſeine
Frau ermordete, wurde freigeſprochen.

e

den bisherigen Feſtſtellungen auf rund 80000 Mark.
Einer der Beteiligten konnte in Kleve feſtgenommen
werden. Die Fahndüngen nach den übrigen, deren
Spur nach Oſt Und Mitteldeutſchland führt ſind im

Gange. e JVeruntreuungen eines Potsdamer
Stadtamtmannes.

Um einer befreundeten Witwe geldliche Zuwendungen
machen zu können hat der 60 Jahre alte Potsdamer
Stadtamtmann Georg Glombitz er Wohlfahrtsgelder
in beträchtlicher Höhe veruntreut. Er beſorgte dieſe
„Fürſorgetätigkeit“ auf ſehr einfache Weiſe: Zunächſt
verſchaffte er einmal der „bedürftigen“ Witwe eine
Unterſtützung, auf die ſie überhaupt keinen Anſpruch
hatte Und dann erzielte er Zuſatzleiſtungen des Wohlfahrtsamtes dadurg daß er Zahlungs anweiſungen

fälſchte. Glombitzer iſt verhaftet

Die Waſſerburger Poſtbetrüger
verhaftet.

Jn der Nähe von Brünn (Mähren) wurden die
Poſtagentin Anng Steubl aus Waſſerburg und
ihr Geliebter, der Ppſtmeiſter Aumüller, verhaftet
Die beiden Verhafteten wurden in das Kreisgericht in
Brünn eingeliefert. Jn ihrem Beſitz befanden ſich von
dem unterſchlagenen Gelde nur noch 30 000 Tſchechen
kronen.

War es das Betrogenſein

roßen Verſpäkungen an ihrem Beſtimmungsort an.
Die hinterzogenen Steuern und Zölle belaufen n

Der Fund einer Kindesleiche
in einer lothringiſchen Kirche

Der Fund einer Kindesleiche in der Stadtkirche
Diedenhofen hat die Stadt in große Aufregung
verſetzt. Es handelt ſich um den Körper eines neu
eborenen Mädchens, der, in Papier gewickelt, in derſmtetſen Bankreihe der Kirche gefunden wurde. Das

Kind das gelebt hat, ſcheint erwürgt zu ſein.

Ein ſonderbares Ständchen.
Eine Gruppe junger Leute brachte in den Abend-

ſtunden hinter dem Amtsgerichtsgefängnis im Schloß
wäldchen zu Goeppingen mehreren hrer dort
inhaftierten Kameraden ein regelrechtes Ständchen,
wöbei einige ernſte und heitere Lieder zu Gehör ge
bracht würden. Die Polizei machte den muſikliebenden
Sängern bald einen Strich durch die Rechnung in
dem ſie zur Namensfeſtſtellung mehrerer Beteiligter
ſchritt. Vielleicht hat die gute Abſicht jetzt auch noch
ſtrafmandatliche Folgen.

Ein gewiſſenhafter Journaliſt.
Der Lokalredakteur des „News Journals“ in
Daytonga Begach (Florida) hatte beſchloſſen, aus
dem Leben freiwillig zu ſcheiden. Da er aber bis zu
letzt ſeiner Journaliſtenpflicht genügen wollte, ſetzte er
ſich hin und ſchilderte in einem ſorgfältig geſchriebenen
Bericht alle Einzelheiten ſeines eigenen Selbſtmordes,
gab dann an, an welcher Stelle der einſamen Dünen
man ſeine Leiche finden würde, legte das Schreiben
auf ſeinen Tiſch und entfernte ſich. Kollegen entderkten
den entſeelten Körper an der angegebenen Stelle
Der Bericht, der keinen einzigen Schreib und Stil
fehler aufwies, erſchien am anderen Morgen in der
Zeitung

Ein unbeſtechlicher Richter

ſich des Verbrechens ſchuldig gemacht, in ein Glas,
das irgendwelches ſtarkes alkoholiſches Getränk ent
hielt, zu tief hineinzuſchauen, und mußte deswegen vor
dem Richter erſcheinen. Da ſie jung und hübſch war,
beſchloß ſie, ſich in einer ähnlichen Weiſe zu ver
teidigen, wie einſt ihre Geſchlechtsgenoſſin Phryne vor
dem Arveepag. anz ſo ging es wohl nicht,
zwiſchen dem lebensluſtigen Athen und dem prüden
Amerika beſteht immerhin ein kleiner Unterſchied. Die
Dame legte alſo ihr ſchönſtes ſchwarzſeidenes Kleid
an und ließ gegen den Richter ihre verführeriſchſten
Blicke ſpielen. Der Erfolg war verblüffend „Was“,
ſchrie der Richter, „Sie wollen mich mit Jhren Augen
beſtechen? Flirt iſt nicht meine Sache!“ Dabei ſchlug
er mit dem Bleiſtift auf den Tiſch. „Und um Jhnen
zu beweiſen, daß Jhre Waffen ſtumpf ſind, ſo ver
ürteile ich Sie zu 5 Dollar Geldſtrafe. Und ſofort
müſſen Sie ſie zahlen! Sonſt S

Ein Mann, der ſeine Braut für einen Baum hält.
Mit einer nicht alltäglichen Angelegenheit befaßte

in Chikago eine Dame das Gericht: Sie verklagte
ihren Bräutigam Anthony Ricco, weil er ihr ſeine
Jnitialen auf die Beine kätowiert hatte. Ricco er
klärte vor Gericht, er ſei eiferſüchtig und habe darum
zu dieſer außerordentlichen Maßnahme gegriffen
Seine Braut rief entrüſtet aus: „Für was hält mich
dieſer Mann eigentlich? Hält er mich etwa für einen

Das Gericht verurteilte Ricco zu einer Ge
fängnisſtrafe

Störung des Zugverkehrs in Oſt
galizien durch Schneeverwehungen.

In Oſtgalizien iſt der Zugverkehr auf vielen
Eiſenbahnſtrecken durch Schneeverwehungen lahmgelegtworden. Die Züge kommen. wenn e mit

Eiſenbahnunglück bei Verdu
Bei einem aus 40 Wagen beſtehenden Gü

von Tavannes die Kuppelung. Infolge des ab
ſchüſſigen Geländes fuhr die eine Hälfte des Zuges mit
großer Geſchwindigkeit auf die andere auf. Ein
Bremſer wurde getötet, ein anderer Bahnbeamter ver
letzt. 6 Güterwagen ſtürzten die 20 Meter hohe
Böſchung hinunter
Verſchiebung der Sweepſtake- Ziehung

um ſechs Tage.
Der iriſche Sweepſtake- Ausſchuß hat bekannt

gegeben, daß die Ziehung vom 8. auf den 14. März
verſchoben worden iſt, weil im letzten Augenblick eine
derartige Nachfrage nach Loſen einſetzte, daß es un
möglich ſei, die Liſten uſw. zu dem urſprünglichen
Datum fertigzuſtellen.

Eine Königstvchter heiratet.
Der frühere ſpaniſche König Alfons, der ſich

voriges Jahr geweigert hatte, ſeine Zuſtimmung zu
der Hochzeit ſeiner älteſten Tochter der Jnfantin
Beatrice, mit ihrem Neffen, dem Prinzen Alvare von
BourbonOrleans, zu geben, hat nunmehr ſeine Zu
ſtimmung erteilt. Die Hochzeit ſoll am 15. Juli in
Fontainebleau ſtattfinden. Wie verlautet, wird die
IJnfantin als Brautſchatz Juwelen im Werte von über
einer halben Million Mark erhalten, die der Jnfantin
Eulaliag, der Tante Alfons, gehört haben.

Die Schicksaſe
efner

Kaufmannstochter
Roman von E. von Winkterfeld-Warnow.,
6] (Nachdruck verbotenJerome hatte ſich abgewandt. Jetzt ſchritt er mit
ſeiner Gemahlin weiter in andere Säle hinein. An
u Achtung ließ er es für ſeine ohère Ketty nie
ehlen.

Friederike bat die Schauſpielerin, ſie mitzunehmen,
ſie wollte nach Hauſe.
Aber die Demoiſelle kann doch hier bleiben! Sie
iſt doch nicht bezahlt wie ich. Sie kann ſa noch das
ſchöne Eſſen mikerleben! Was will denn Demoiſelle
ſchon nach Hauſe

Friederike dachte an die „Malchus“, wie Mutter
chen ſie nannte! Vielleicht wi de die ſie nachher
ſuchen. Aber ihr graute! Dann wäre der Page Mal
chus auch da, und Keudelsheim würde zurückkommen
und ſie nicht gehen laſſen. Ganz allein konnte ſie
dann nicht mehr fort, wenn jetzt die Schauſpielerin das
Feſt verließ.

Sie hatte dem Moritzel verſprochen, ihm
Bonbon vom Deſſert mitzubringen. Aber nein, der
Moritzel mußte ſich zufriedengeben.

Der Vater hatte geſagt: „Komm mir geſund nach
Hauſel Das hieß geſund an Leib und Seelel Jetzt
konnte ſie es noch! Und ſie ergriff die Hand der alten
Schauſpielerin, die n ihrer Rolle zum Fürchten aus
ſah. „Was eilt Sie nur ſo, Demoiſellel Wir wollen
doch die anderen noch ſehen!“

Aber Friederike ſchob ſich ſo ſchnell durch das Ge
wühl, um den Ausruüfen zu entgehen, die ſie um
ſchwirrten. „Ah, das Dornröschen! Guck doch, das
Dornröschen! Das ſüße Geſichtchen! Wie lange die
wohl noch ſo unſchuldig ausſehen mag?“

Friederike haſtete weiter. Sie wagte kaum auf
zuſehen.

einen

Die Schauſpielerin war gutmütig genug, ihre
eigenen Neugiergefühle zu unterdrücken. Sie kam mit
Endlich die lange Bildergalerie, die zu den Ablege
räumen führtel Aber Friederike hatte zu früh auf
geatmet. Da ſtand der Page Malchus. Er trug
Kapuze und Mantel der Königin über dem Arm, an
ſcheinend wartend. Wie ein Pfeil ſchoß er auf Friede
rike zu: „Ah, Schönſte, Roſe, daß ich heute im Dienſt
n Daß ich nicht frei bin! Wie würde ich glücklich
ſein!“

„Jch gehe nach Haus, ſagt das doch Eurer Frau
Mutter, wenn ſie nach mir fragt, Page!“

Verblüfft ſtarrte Malchus der ſo ſchnell entſchwin
denden Erſcheinung nach. Die war anders als die
andern! Alle ſuchten ſie ihr Vergnügen an dieſem
Hof. Alle waren nicht wähleriſch in ihren Mitteln, das
zu erreichen. Nur dieſe! Merkwürdig! Er legte ſich
ſeufzend die Kleider der Königin auf den anderen Arm.
Und gerade die Sattler war ſo reizend!

Heute war die Mutter noch wach. Sie wollte hören,
wie alles verlaufen war, ob das Töchterchen reüſſiert
hatte. Was der und jener geſprochen. Sie hätte auch
noch länger gewartet. Gern, mit Freuden wenn ihr
die Tochter jubelnd ſtrahlend um den Hals geflogen
wäre.

Statt deſſen war ſie ſo ſtill, faſt gedrückt
„Waris nicht hübſch, Kind, euer Bild?“
„Jch glaube doch!“
„Er wollte beim zweiten Male den Prinzen

machen!“
„Ah! Wollte! Und tat es nicht?“
„Nein! Die Königin ließ ihn rufen,“
„Ahl Und deshalb biſt du ſo traurig? Nun ja.“
Aber nein, Mutter, ich bin froh, zurück zu ſein.
„Froh? Jch weiß nicht, du biſt gar nicht wie ein

junges Mädchen!“
„Meinſt du? Gute Nacht, Mutter!“ Und leiſe

ſetzte ſie hinzu „Jch verſtehe dich nicht mehr!“

Das Kind verſtand ſie, die Mutter, nicht? Kopf
ſchüttelnd ging auch Frau AÄltermann Sattler zu Bett.

tiefen Augen.

4. Kapitel.
Friederike ſaß im Zimmer der Blumenmacherin.

Ringsum Blüten und Farben, d Seiden, lichte
Stoffe, Papiere und grünes Moos. Es war wie ein
Feenmärchen. Und wenn ſie ſich dazwiſchen die dürf
kige Geſtalt der armen Frau dachte Wie paßte
das zuſammen?

Sie wartete.
Frau Diede war fortgegangen, um die Blumen

zurückzuholen, die zur Dekoration der Gruppe nötig
geweſen waren.

Aber ſie wartete nicht allein. Jm alten Ohrenſtuhl
hockte ein Perſönchen, müde, verſchlafen und doch ſelt
ſam anziehend. Sie hatte geſagt. „Jch bin Nadja.“
Damit war die Vorſtellung eröffnet. Aber Friederike
war nicht klüger dadürch. Wer war Nadig? Wohl
eine Schauſpielerin oder Tänzerin. Ah, jetzt auf ein
mal wußte ſie, wo ſie das Geſicht geſehen hatte. Die
Fledermaus, die ſo entzückend getänzt hatte! „Und
du biſt die Roſe“, ſagte die ſeltſam gebrochene Stimme
wieder. Friederike erſtaunte über das Du nickte nur
gls Bejahung.

„Jch wollte gern die Allerſchönſt ſein! Jch wollte
feſſeln, ihn, ganz feſt! Aber du warſt die Schönſt.“

Traurig war die Stimme, müde der Blick der
Wieder fing ſie an „Ruſſin bin ich!“ Scharf be

tonte ſie das R.
Ah, deshalb der eigenartige Typ! Das ſchmale,

feine Geſicht, die gang gerade Naſe die müden, halb
dürch die Lider bedeckten tiefliegenden Augen, die
geſtern beim Tanz ſo feurig hatten aufleuchten können.

Auch die Tracht war eigenartig. Ein grellgelbes
Jäckchen umſchloß knapp die knabenhaft ſchmale Figur,
als Abſchluß hatte es einen ganz bunten Seidengürtel
Dazu ein Mäntelchen von hellerem Gelb, das nur von
der Schulter herabfiel und mit runder Krauſe am
Hals abſchloß. Friederike glaubte, nun auch etwas
ſagen zu müſſen.

„Jhr ſeid am Theater hier?“

e n e e eder an di u hier?“ gin riederikeWunſch der Fremden ein.
„Wenn er es will! Wenn er gut iſt zu armer

Nadjal O, was iſt er ſchön!“
Sie ſchauerte zuſammen.
Friederike wußte nichts zu entgegnen. Ja, auch ſie

hatte ihn ſchön gefunden und bezgaubernd. Denn mit
dem „Er“ konnte doch nur Jérome gemeint ſein. Aber
nein, ihr Rauſch war verflogen! Nichts wollte ſie zu
tun haben mit dieſem Hof, mit ſeinem ganzen Tun
und Treiben. Vater hatte recht. O, nur zu recht!
Aber der König hatte ſie ſchön gefunden! Sie hätte
kein Weib ſein müſſen, wenn ſie das nicht empfunden
hätte! Er hatte ſie begehrt. Und dort ſaß ein armes
Menſchenkind, das verzehrke ſich in Sehnſucht nach
dem einen. Sie hätte ihr gern geholfen! Und doch,
wars denn ein Glück von Jérome geliebt zu werden
Hatten denn nicht alle, alle ſpäter den Augenblick er
fahren da er ſie vergaß, um einer anderen willen?
Schließlich war er ſeiner Gemahlin doch am treueſten,
zu ihr kehrte er immer zurück.

Still ſaßen ſich die beiden Wartenden gegenüber.
Was aber wollte ſie denn heute noch hier? Friederike
hatte ja ſchon die Lehre bekommen, die ſie ſich hatte
hölen wollen. Sie ſprach aus den ſehnſuchtstiefen
Augen der Ruſſin. Sie wollte fortgehen. Da hörte
ſie den müden Schritt der Blumenmacherin.

Die Tür wurde geöffnet. Das kleine Lehrmädchen
ſchob den großen runden Pappkarton durch die Tür.
Dann folgte Frau Diede ſelbſt. Der Kaſten wurde ge
öffnet und heraus quoll es in farbiger Fülle; Roſen,
Lilien, Feldblumen und Ahrenkränze häuften ſich auf
dem Tiſch. Das bunte Zimmer würde noch bunter

„Ah, Demoiſelle, Sie ſind hier? Wie ſchade daß
Sie warten mußten

„O, Frau Diede, das macht ſa nichts. Aber ich
ſehe, Jhr habt heute ſoviel zu tun! Und Jhr ſeid
müde von der Arbeit der letzten Tage. Jch komme
mal wieder.“ Sortſetzung folgt

Eine Dame in Pittsburg (Pennſylvanigh hatte

löſte ſich während der Durchfahrt durch den Tunnel

„Ja, ſeit einige Woche! Aber du mußt du ſagen.
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15. Deutsches Turnfest in Stuttgart
Eine Kundgebung für deutſche Volkskraft.

Durch die Preſſe ging vor kurzem die Nachricht, ſ andere deutſche und internationale Veranſtaltung auf
daß die Geſchäſtsſtelle für das 15 Deutſche Turnfeſt dem Gehiete der Leibesübungen reicht an dieſe Turn
in Stuttgart, das 1935 ſtattfinden ſoll. eingerichtet feſte heran, Und wenn man gar die Zahlen der Aktiven
worden iſt. Damit iſt der erſte Schritt getan zur betrachtet ſo wird man geſtehen müſſen, daß keine,
Verwirklichung des großen Gedankens, den das aber auch keine einzige Veranſtaltung auf der Welt

Deutſche Turnfeſt gerade in der wirtſchaftlichen auch nur im entfernteſten in Vergleich geſtellt werden

kann mit den Deutſchen Turnfeſten! Auch die großen

h en ver Ware e die e hi rohlich Zuſammentreffen der Beſten auf den einzelnen Fachkeit, ſondern ein ernſtes Arbeitsfeſt, r auf gebieten für Leibesübungen bringen können keineswegs

z T., dem größten und mit der Bedeutung und Größe der Deutſchen TurnfeſteAlteſten Verband für Leibesübungen. Maſſen verglichen werden. Hier ſpielt Maß und Uhr allein die
erküchtigung bekrieben wird, und zum anderen, entſcheidende Rolle, und zu jedem Kampf treten immer

wie die DT. bemüht iſt, den Gemeinſchaftsgeiſt nur wenige an, beim Deutſchen Turnfeſt aber ſind
zu pflegen und zu fördern, damit ein Vorbild Zehn ja Hunderttauſende eines Sinnes und gleich
gebend für unſer ganzes deuiſches Volk, das leider begeiſtert bei der Arbeit für den turneriſchen Gedanken

Kotzeit unſeres Volkes verkörpern ſoll.
Es ſoll kein Feſt mit rauſchenden werden,

un
kein Feſt der übermäßigen Luſtkigkeit

zeigen ſoll, wie in der DT.

ſo arg jerriſſen iſt.
Das Feſt wird beſtimmt durchgeführt werden! Es i d en ne e edürfte ſich zu einer ge waltigen Kundgebung

geſtalten für deutſche Volkskraft,
Sentger und n er und alle Stämme aus

herd von t vartreten ſein und viele leben gegwungel iſt. Aber eins iſt gewiß ſchonTauſende von Auslandsdeutſchen haben bereits ſchon r e e nereheute ihre Teiln ähme zugeſagt So wird den n heute bleibt wohl keiner der 13 000 Turnvereine der

Fran in e a eine t volkgung gegeben. Es wird zum usdruck deut eine möglichſt würdige Maſſenteilnahme am Turnfeſt
n i chaftswollens und deutſcher Gemeinſchafts burc dee Es eren r re r arkaſſen d

erichtet, man bemüht ſich ſchon eute, in Verein, GauEs iſt leider noch viel zuwenig bekannt, was denn m Keee einen r e zu ſchaffen der der
Teilnahme der Turner und Turnerinnen am Deutſchen
Turnfeſt in Stuttgart dienen ſoll und überall in denſtehen meiſt nur denen vor Augen, die es ſelbſt einmal deutſchen Turnvereinen wird durch Wort und Schrift

miterlebten und die infolgedeſſen auch einen Einblick immer wieder für das Deutſche Turnfeſt ge worben.
gewonnen haben in die ungeheure Größe einer ſolchen
Veranſtaltung. Das 153. Deutſche Turnfeſt in München ſeine Schatten voraus. Es iſt nicht etwa, wie mancher
1923 ſah 150 000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus glauben möchte, zu früh, mit den Vorarbeiten zu be
allen Teilen Deutſchlands auf dem Plan. Jn Köln ginnen und mit ſeiner Hrganiſation anzufangen, denn
1928 hatte ſich die GeſamtTeilnehmerzahl ſogar auf viele, viele
200 000 erhöht. Das ſind rieſenhafte Zahlen, die die Vorbereitungen ſind zu treffen wenn alles zu gutem
Bedeutung der Deutſchen Turnfeſte in etwas erkennen Gelingen geführt werden ſoll. Deshalb gibt es heute
laſſen. Rechnet man hinzu, daß zu den Wettkämpfen ſchon in jedem Turnverein keinen Gedanken, der größer
über 10000 Wetturner und Wetturnerinnen antraten, und ſtärker wäre als der Wunſch ſich für das Deutſche

arb

eigentlich ein Deutſches Turnfeſt darſtellt.

internationalen Olympiſchen

daß ſich zum Feſtzug 100 000 Turner und Turnerinnen Turnfeſt in Stuttgart 1935 zu rüſten!

freiübungen der Türner, bei denen nicht weniger als Auf dem KTV.Platz in
26 000 und der Turnerinnen, bei denen etwa 13 000 Gauſpielerſitzung die
vereinigt waren, dann wird man ein Bild bekommen meiſter geehrt; gleichzeitig wird der neite Spielplan
von den Rieſenausmaßen eines Deutſchen Turnfeſtes! bekanntgegeben. In Ammendorf wird die erſte

Aus dem Nordoſtthüringer Turngau.

Man kann mit Fug und Recht ſagen, daß die Deutſchen Vorfechterſtunde in dieſem Jahre abgehalten.
Turnfeſte die grö ten Kundgebungen für Leibeskultur Aufſtieg des Fechtens im Gau läßt eine gute Beteili
überhaupt ſind, die in der Welt beſtehen. Keine gung erwarten.

e S e eandere ge

Stille 8 2Witz fragt der Lehrer, was gibt es
ärme?“ Darauf antwortet Fritz in ſeinem

Dialekt. „Kärchdärm el

Eine Nacht im Kinderzimmer.
Von JIſe G. (18 Jahre).

Liesbeth hatte alle Puppenkinder in die Betten
gelegt. Aber ſie ſchliefen noch nicht. Berta ſang,Suſe lachte den Mond an, Trude warf ſich auf

geregt von einer Seite auf die andere, Jlſe und
Lenchen zählten die Sterne.

Da rief Ernſt „Seid ihr noch alle wach?“
„Ja!* antworteten alle
„So hört“, zu Ernſt weiter, wir wollen nicht

die ſchöne Mondſcheinnacht verſchlafen, kommt ihr
mit ſpazieren 2“

„O, wie fein, ja, ja!“ riefen ſie.
So ſtiegen ſie durchs Zimmer, und Hans entdeckte n Trompete, en erwiſchte eine Mund

hatmonika und blies mit allen Kräften zum Tanz
aliſ. Schnell ergriff Ernſt das Lenchen und Suſe
die Trude, und ſie tanzten durch das Zimmer
Jlſe konnte nicht tanzen, weil ſie ſchief war, denn
ſie iſt einmal aus Puppenwagen gefallen.Und Berta ſagte, es könnte ihrer Geſundheit
ſchaden.

So tanzten ſie, bis die Uhr zwölf ſchlug

„Ruuhhl“ rief Hans, das iſt die Geiſterſtunde!

Und plötzlich begann es zu raſcheln. Schwupp,
ſprangen alle erſchrocken in die Betten.

Es war freilich nur eine Maus geweſen.
Als die Puppen am Morgen aufſtanden, ſahen ſie
alle ein wenig blaß aus. Hans meinte: „Aber
ſchön war der Abend doch, da könnt ihr ſagen,
was ihr wollt!“

Abenteuer im Garten.
Von Dolly H. (10 Jahre).

Vor unſerem Haus befindet ſich ein Gärtchen.
Das heißt, um unſer Haus herum. Am liebſten
ſie ich im Schatten der drei Fichten. Dort ſind
die Gräber eines Spatzes, unſerer zwei Hühnchen
und eines Kanarienvogels. Gar oft ſitze ich dort
und winde Kränze für die Gräber. Doch einmal
trug ſich dort etwas Seltſames zu. Gerade ſaß
ich wieder auf meinem Lieblingsplatz, als ſich die
Katze heranſchli Sie ſchmiegte ihren zartenKopf an n ann aber ſchaute ſie hinauf zur
„großen Fichte“, aber ihr Blick blieb an dem
Starenhäuschen hängen, wo die jungen Stare nach

Futter 5 rien. Mit n e r e wener
vben. war heftig erſchrocken, und inAngſt e i ne un aus der Nachbarſchaft,
dieſer holte geſchwind die Leiter und lehnte ſie
an. Schnell war er oben, da bekam die Katze
Angſt und ſie ſprang herunter vom Baum mit
einem kleinen Star. Unten aber brach ſie ein
Bein und ließ den kleinen Star los Doch das
kleine Starmätzchen, das noch nie geflogen war
flätterte ganz behend zum Starneſte hinauf. Die
Begrüßung der Stareneltern war rührend. Seit
der Zeit liebe ich das lauſchige Plätzchen viel mehr
als früher.

genannk werden. Da herrſcht eine Weile
dann meldet ſich ein kleiner Bube „Na,

r

Zahlenrätſel.

6 4 9 8 310 9 5 79 8 1 Siubr an der
Oder und beinahe Name des Einſenders.

4 5 1 2 8 5 S Land.9 11 11 9 8 S Baumart.
8 12 10 9 3 19 9 9 8 S Meer im Jndiſchen

Ozean
3 9 513 14 9 Schlimme Krankheit
15 4 16 9 S Angehöriger einer

Volksraſſe.
4 8 3 411 2 Mädchenname.
5 2 10 10 9 8 S Schlangenart.
1 4 310 2 17 S Knabenname.
9 8 5 Mädchenname,17 4 11 18 2 5 S Krater.

12 5 18 9 11 S Verwandter.
I 23 17 S Vulkanaſche.18 12 5 112 S Fluß in Afrika

Die Anfangsbüchſtaben, pon oben nach unten ge
leſen, ergeben den Namen einer bekannten Jugend

zeitung. eFür die ganz Kleinen.
Mit K man's füllt mit Flüſſigkeiten.
Mit Pf dient's beim Zubereiten
Von Speiſen, die man backt und brät.
Mit T es ſchlank im Walde ſieht.
Mit W gebraucht man's oft beim Baden
Dies kann doch wohl ein jeder raten

Auflöſung des Silbenrätſels aus der vorigen
Nummer: Neiße, Uſedom, Nebel, Ache, Dresden,
Erich, Dampfer, Ural. Meter, Ella, Jſar, Ninive,
Leder S Nun ade, du mein lieb Heimatland.

Richtige Löſungen
ſandten ein. Alit das freut mich), Lieſelotte
Bahn (Leuna), Friedel Müller, Heinz Schliep
hake (Gegengruß), Elſe Rettner, Werner Förſten
berg, Kurt Sommer „Nacktfroſch“.

Vom vorletzten Rätſel ſandten noch richtige
Löſungen eitt: Heinz Schneider (Bad Lauchſtädt),
Hans Scheubeck und. Heinz Müller T, Helmut
Müller (dem ich zum 10. Wiegenfeſte meine herz
lichſten Glückwünſche ſende Erich Schmidt, Hans
Joachim Weiß. Der Dicke aus Geuſa“ (9fährig
und ſchon „Dicker“21).

Hans-Joachim Weiß will fortan ein guter Mit
arbeiter ſein. Ex iſt herzlich willkommen!

„Unbekannt Deine Handſchrift kenne ich ſo
genau, daß Du Dich unter dieſem Namen nicht zu
verſtecken brauchſt. Jch werde Deine „Lia, die
Königin der Nacht“ beſtimmt am nächſten Frei
tag abdrücken. Viele ſchöne Grüße

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

h chen Ausmaße dent e wird, e veh
9 vorhergegangenen, da man damit rechnen muß,aber auch für deutſches mancher der für ſein Leben gern nach Stuttgart ge

fahren wäre, infolge der Wirtſchaftsnot daheim zu

D. unberührt vom Deutſchen Turnfeſt, ſchon heute
rüſtet man in den Vereinen und bereitet ſich vor, um

So wirft das Deutſche Turnfeſt 1933 ſchon heute

Fragen müſſen gelöſt werden unzählige

alle werden in einer
auſtball- und Trommelball

Die Deukſche Turnerſchaft will Geldſtrafen abſchaffen!
Bei der Neufaſſung der Spielordnung der DT. iſt

beabſichtigt, künftig alle Geldſtrafen weg
fallen und an ihre Stelle die Schwärzungtreten zu laſſen. Man ſagt ſich, daß Seldſtrafen in
der heutigen Zeit nicht angebracht und außerdem die
Mannſchaften doch überwiegend ſo weit geſchult ſind,
daß ſich Geldſtrafen erübrigen. Die Schiedsrichter und
Mannſchaften haben ſich an Pünktlichkeit und an die
Erfüllung ihrer ſonſtigen Verpflichtungen gewöhnt

Ganz kann natürlich nicht auf Strafen verzichtet
werden. Die mildeſte iſt die Verwarnung, für
Schiedsrichter bei unbegründetem Fehlen die Ent
ziehung der Schiedsrichterkarte.

Schärfer ſind die Strafen für unkurneriſches Ver
halten, für wörtliche Beleidigungen, für rohe Spiel
weiſe und für jede Art von Bedrohung und Tätllichkeit.
Hierfür kritk Schwärzung bis zu einem halben Jahr
ein. Wenn jemand zweimal in einer Syielreihe hinaus
geſtellt werden mußte, iſt er von den weiteren Spielen
bis zum Abſchluß der Spielreihe durch die DT.
Meiſterſchaftsſpiele zu ſtreichen.

e

Kandball DT.

Turnerſchaft Oürrenberg
Meiſterklaſſe!

Die Spiele der Gruppenmeiſterſchaften der J. und
II. Klaſſe und auch zur Feſtſtellung der Gruppen
Beſtmannſchaft der Jugendklaſſe nehmen am 6. März
ihren Anfang Allerdings ſpielt bereits am 28. Februar
KTV. Halle I gegen Oberröblingen auf dem GTV.

Platz. Neben dieſen Mannſchaften kommt in der
halliſchen Gruppe noch Frieſen Frankleben in Frage
In der Weißenfelſer Gruppe ſteht es feſt, daß Turner
ſchaft Bad Dürrenberg die kommende Spielſerie in der
Meiſterklaſſe beſtreitet. Damit haben die Dürrenberger
ein lang erſtrebtes Ziel erreicht. Wir gratulieren!

Turnerſchaft Dürrenberg weilt am Sonntag in
Spergau zur Platzweihe des dortigen TV.

Jm Tiſchtenniskurnier zwiſchen MHC. N. und
Turneriſcher Vereinigung J gewannen die Turner mit
7 2 Punkten bei 24 18 Sätzen und 718 641 Spielen

Weasserfahren der Turner
Waſſerwandern

Es ſind kaum 2 Jahre her, daß die DT. dieſes
Ubüngsgebiet aufgenommen hat. Und ſchon regt es ſich
mächtig an allen Ecken, um dem neuen, ſchönen Turn
zweige die günſtigen Lebensbedingungen zu ſchaffen,
die die Zugehörigkeit zu einem über das ganze Gebiet
des deutſchen Vaterlandes verbreiteten, S pen Ver
bande zu vermitteln vermag. Bei der Entwicklung die
das Turnerwaſſerfahren bisher genommen hat, iſt es
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß das Ziel für das
nächſte Jahr nämlich bis zum Deutſchen Turnfeſt
50 000 fahrgerechte Waſſerfahrer unter dem Turner
wimpel zu vereinigen erreicht wird

Denn das Waſſerfahren iſt ein Kind der Zeit. Wie
wir allenkhalben, namentlich bei der Jugend den
ſtarken Jug zur Nakur, zum ungebundenen Leben
im Walde, an den Ufern der Flüſſe und des

Meeres, zum Wandern finden ſo erblicken wir bei
der Jugend eine ebenſo große Neigung zum Waſſer
wandern weil dieſe herrliche Ubung in Wind und

Sonne, wie das Schneeſchuhfahren im Winker, in
die enklegenſten Teile von Golfes freier Nakur

führt, in die ſonſt keines Menſchen Fuß gelangk.
Durch das Waſſerwandern kommt der Menſch zu einer
Verbundenheit mit der Natur zu einem Genuß der
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ein Kind der Zeit

Schönheiten, die im Wechſel der Tageszeiten, des
Wetters und der Landſchaft verborgen ſind, wie ſie
inniger und ſchöner nirgends gefunden werden können.
Es iſt auch ſo recht etwas für Jugendturner.

Hier liegt auch eine der Urſachen für die ſchnelle
Entwicklung in der DT., daß das Waſſerfahren dem
Wandertrieb der Turner entgegenkam. Das Waſſer
fahren in der D. iſt faſt ausſchließlich auf das Waſſer
wandern eingeſtellt. Die D. lehnt das Rennfahren
mit Stoppuhr und Maßband ab leichwohl bedient
ſie ſich des Wettkampfgedankens in Form von Kampf
ſpielen indem ſie fordert, daß aus ihnen eine Nutz
anwendung für das Waſſerwandern herausſpringe. Jn
einzelnen Kreiſen, in denen die Jugend auf Wektkampf
drängt, wird außerdem die Möglichkeit geböten, Rennen
zu fahren, aber nur über längere Strecken, alſo Strom
oder Flußfahrten.

Die Kanukampfſpiele werden als Ausbildungsmittel
verwendet. Dürch ſie ſoll in Sitz Haltung, Be
herrſchung des Fahrzeugs und ſaubere Paddlerarbeit
möglichſte Fahrtgerechtigkeit erzielt werden, ſie ſollen
außerdem die Waſſergewöhnung fördern. Die Ge
fahren der unfreiwilligen Kenterung, der Witterungs
überraſchung und der Unſicherheit beim Ein und Aus

wen

Das Kinc
Eine Erzählung.

Auf der ſtaubigheißen Straße des langgeſtreckten drängen von dem mutigen Führer, der ihr die
Dorfes ne ſich kräge ein mit einer Kuh be Naſenhalfter ſo ſchmerzhaft anzieht.
ſpanntes Fuhrwerk Jetzt naht ſie dem ſteinernen runden Dorf3

Der Leiler, ein etwa 15jähriger, nur mit Hemd brunnen, den ſie halb umkreiſt plötzlich ein
und Hoſe bekleideter Junge, geht, den Halfter- Ruck eine Seitwärtsbewegung des Tieres, das
riemen in der Hand, neben dem Tier her, das hintere Rad des Wagens ſpringt im Bogen ab,
oft ſtill ſteht, um ſich der plagenden Bremſen zu den Jungen vor der Kuh überſchlägt es, er kommt
exwehren, dabei bald mit dem Kopfe um ſich im Fall unter den Wagen, der ich weiß nicht
ſchlagend, bald mit einem Hinterbein den Bauch wie der eben mit em Vorder und Hinter

peitſchend. rad über ihn fährt. Die Achſe, an der das RadAuf dem Wägelchen befindet ſich des Führers abſprang, verankert ſich im Boden das Gefährt
kleines, kaum n riges Schweſterchen, zwiſchen ſteht, dort liegt der Bube
Feldgeräten ſorgſam in einen runden Korb
neſtet, an de
feſtklammern

zu ſchnellerer Gangart ermuntert, überblickt

en Rand ſich ſeine kleinen Händ

Von Zeit zu Zeit, während er den ſchwer
wandelnden Schwärzfleck mit einem hellen Hot“

rn Jn der nahen Wirtſchaſt iſt er nach einer
en Stunde zu ſich gekommen.

„Was iſt s mit'm Schweſterchen?“
„Es fehlt ihm nichts
Und wieder verſank er in Bewußtloſigkeit.

der Und der dies Geſchichtlein aufgeſchrieben hat,junge Fuhrmann prüfend das Gefährt, wobei er kommt ſoeben vom Krankenbett des jungen Helden,
ſich allemal erſt bückt und dann auf die Zehen der mit verbundenem Kopf und eingeſchindelten
ſtellt, um zwiſchen und über die Leiterſproſſen des Gliedern noch eine Zeitlang liegenbleiben muß.Wagens den Körb und die Kleine ſehen zu können Hoffentlich kann er bald wieder gänzlich geneſen

Das Dorf iſt ſtill und verlaſſen. Wer abkommen auſſtehen.
kann, iſt auf dem Feld und wer zurückgeblieben h
iſt, meidet die Schwüle und Hitze ausſtrahlende
Straße

Nur des Schmiedes heller Amboßſchlag läßt er Unser Freunc,
kennen, daß nöch Leben im Dorfe atmet, und ab der luſtige Leipziger Lehrer Paul Georg Münch,
und zu kommt ein hoch mit Heu oder Frucht be beſucht uns am kommenden Sonntag aufs neue
ladener Wagen herangeſchwankt, der aber bald Wer von Euch und Euern Eltern im Januar keine
wieder in einem der gähnenden Scheunentore ver
ſchwindet

Von weitem hört man das Klingeln des na
den elektriſchen Straßenbahnwagens, und

Gelegenheit hatte, Münch zu ſehen und zu hören,
hen laſſe ſich die Gelegenheit diesmal nicht entgehen.
jetzt. Münch ſpricht am Sonntagabend, 20 Uhr, in der

gerade bei der Halteſtelle, erreicht er das Gefährt. Ludwig Jahn Schule in Le un a, am Sonntag-
Die Kuh drängt zur Seite, und der Junge faßt nachmittag 15.80 Uhr, in Großkayna, und

ſie feſter. Als aber durch das Bremſen der Bahn am morgigen. Sonnabend in Weißen fel s
plötzlich ein Ziſchen entſteht ſcheut das Tier
wendet ſich zur Flucht. Einen ſchnellen Blick
den Wagen, und der Bube ſpringt mit, das ängſt-
liche Tier aus Leibeskräften feſthaltend. Schon
glaubt er dieſem Meiſter geworden zu ſein, als die
Bahn wieder daherrollt, worauf die Kuhh

neuem auüsreißt, über den Bahnkörper drängt,
knapp vor dem Straßenbahnwagen.

Aber der brave Junge läßt nicht los, um alles
nicht. Was würde ſonſt aus dem hilfloſen Kind
lein, das, der ihm drohenden Gefahr nicht
wußt, ſich wie vorher an dem Korbrand feſthält

Die unvernünftige Kuh verſucht ſich abzu

und (Lyzeum)

auf e Puppenc eburtstag.

Von Charlotte Grau Jahre.
von Es war am Gebürtstagmorgen

Die Puppenmutter hatte viel Sorgen.
Sie e die Kinderlein rein
Heut ſahen ſie aber mal fein!
Der Kafſeetiſch iſt ſchon gedeckt

be Hei, wie das allen ſchmeckt!
Jetzt kommen die Geburtstagsgäſte
Und gratulieren zum Feſte
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booten werden neben den Kampfſpielen durch Gleich
gewichtsübungen erheblich herabgemindert. Beim
Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart werden die Kanu
kampfſpieler zum erſten Male in den Wettkampf treten.
S Bereits im Winter ſoll damit begonnen werden, in
den Vereinen die Turner mit den von der DT. auf
geſtellten Kampfſpielen bekanntzumachen und die Vor
arbeiten aufzunehmen.

Jn der DT. betreiben heute über 17 000 Turner
und Turnerinnen in 400 Vereinen das fahrtgerechte
Waſſerwandern; in 13 Kreiſen wird das Waſſerfahren
durch den Kreis betreut. Zu den ſtärkſten gehört der
Kreis Hamburg, von dem auch der Ruf zur Sammlung
aller Waſſerfahrer in der DT. ergangen iſt. Den
DT.-Wimpel darf nur führen, wer den Führerſchein
beſttzt, der Schwimmkundigkeit, fahrtechniſche und
theoretiſche Kenntniſſe vorausgeſetzt. Dieſer Schein iſt
gegenüber Behörden und Sicherungsorganen ein voll
ken Ausweis Durch Vermittlung der Ausland
abteilung der DT. iſt es gelungen, mit vielen außer
deutſchen Ländern Einreiſeerleichterungen abzuſchließen.

Handball im SaaleElſterGau
Am die Mitteldeukſche Handballmeiſterſchaft: Herren
Polizei Weißenfels Polizei Erfurt. Frauen TuR.

Weißenfels Forkung Leipzig.
Weißenfels ſteht am kommenden Sonntag im

Zeichen der diesjährigen Mitteldeutſchen Handball
meiſterſchaften. Zwei Spiele finden in Weißenfels ſtatt
und in je einem wird der derzeitige VMBV. Meiſter
ankreten Zuerſt ſtehen ſich im Spiel der Vorrunde
um die Frauenmeiſterſchaft TuR. Weißenfels und
Forkung Leipzig gegenüber Der Gaumeiſter des Saale
Elſter-Gaues TuR. Weißenfels, hat hier wohl den
ſchwerſten Gegner erhalten, der unter den 16 Gau
meiſtern, die in den Kämpfen um die Frauenmeiſter
ſchaft teilnehmen, überhaupt vorhanden iſt. Der vier
malige Mitteldeutſche Meiſter und achtmalige Gau
meiſter von Groß- Leipzig ſollte aber erſt na Kampf
ſtegen. Jm Anſchluß werden ſich gleichfalls auf dem
TuR. Pl. im zweiten See Polizei
Weißenfels und Polizei Erfurt gegenübertreten All
gemein hört man nur einen Tip, und das iſt: Polizei
Weißenfels hat hier den leichteſten Gegner dieſes Spiel

erhalten ünd wird höch gewinnen. Dieſer Auf
faſſung kann nicht ſo ohne weiteres beigetreten werden.
Polizei Erfurt hat im letzten Jahre ſehr gute Leiſtungen
gegeigt und die beiden Spiele der bisherigen Runden
würden 7. 1 und das zweite in der Verlängerung 4:2
gewonnen. Der Ausgang wird davon abhängen, wie
der Weißenfelſer Sturm in Form iſt. Wir rechnen mit
einem ſicheren Siege der Weißenfelſer Polizei. Sonſt
finden im Gau nur zwei Punktſpiele der 2. Klaſſe
ſtatt. Mittelſchüler I. SC. Grunatal T und 3BC. II
gegen Neptun III. Vom letzten Sonnkag: Die
nern von TuR. gewannen in Lauchſtädt nicht 5-2,
öndern nur 1.0. Wacker Naumburg ſchlug SuéSpV.
Schkölen mit 7:0.
C Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau.
Bekr. Anderungen zum 28. Februar 1932.

Juniorenſpiel Nr. 549, 15 15 Uhr: 96 I Wacer
leitet Ecke (Sportfreunde). Knabenſpiel Nr. 537,
14 Uhr. Stedten. IeSportluſt Teutſchenthal, leitet
Amsdorf. Spiel Nr. 506, 13.15 Uhr 99 Reſerve
Merſeburg--VfL. Reſerve Merſeburg, leitet Erben
Preußen Merſeburg). Spiel Nr. 189 leitet Schieds
richter auswärtiger Gau (Antragſteller Meuſchau)

Beir. Zwiſchenrunde der VMBV.-Handballmeiſter
ſchaft am 28. Februar 1932. Spiel Nr. 418 in Deſſau

leitet Heine (Reichsbahn). Nr. 606 in Weißenfels
leitet Oswald (96).

Vorſtehende Schiedsrichter wollen ſich genaue Jn
formationen aus den Amtlichen Nachrichten der letzten

„MSZ.“ holen. Hohl. Zabel.
Vereinsnachrichten

ATBV. Montag, den 29. II. 32, 20 Uhr Jugend
verſammlung im Turnerheim

Merfeburger Schwimmerſchaft! Heute abend,
20 Uhr Jugendverſammlung, Lokal „Alte Poſt“.

Türneriſche Vgg. Sonntag, 11.00, Kaſernenhof:
Handballſpiel d. I. Mſchft. gegen PSV. J. Jn Frank
leben, 11.00: I. Kn. gegen Frankleben J. Kn. Abf.

m. Elektr. 10.00. Auf unſerem Platze, 9.30:. Ubungs
ſpiel II. Mſchft. I. Jgd.

ATVB., Spyielabkeilung. Spiele am Sonntag:
I. Schüler 9.30 Uhr (ATV.-Platz); Jugend 10.00 Uhr
(ATV.-Platz); M.-Kl. und Reſerve fahren 12.59 Uhr
mit der Staatsbahn. Der Spielleiter.

BC. Preußen. Das Handballſpiel gegen VfB.
Lauchſtädt am Sonntag findet nicht ſtatt.

TuspV. 1885. Sonnabend, 20 Uhr, im „Kaſino“:
20. Stiftungsfeſt der Turnerinnen Abteilung.

Verbandskegler. Zwecks Mannſchaftsaufſtellung zu
den Bezirkskämpfen findet am Sonntag, 28. Februar,
ein Trainingskegeln der Aſphaltmannſchaft
ſtatt. Beginn 13.15 Uhr. Der Sportausſchuß

Reise dich das heilige Land
n biblischen Stalten Von ager Frize

12] (Nachdruck verboten.
Jn der Nähe des Turmes ſind zwei Höhlen

kammern mit Seitengelaſſen in den Felſen ge
meißelt. Dies waren wahrſcheinlich einmal Höhlen
wohnungen wie die bei Bet Dſchibrin. Aber ich ver
müute, ſie wurden den ruſſiſchen Pilgern als die
Doppelhöhle bezeichnet, die Abraham für ſich und ſein
Weib Sara als Erbbegräbnis von den Hethitern kaufte.

Freilich machen in dieſem Punkte die Mohamme-
daner den Chriſten Konkürrenz. Denn ſie behaupten,
in ihrem Haram, ihrer großen Moſchee, die Gräber
der auch von ihnen höchverehrten Abraham und
Sara zu beſitzen, und nennen ihre Stadt El Chalil,
weil ſie das Grab Abrahams, „des Freundes des
Gottes“ (El Chalih), in ſich berge.

Die Moſlem von Hebron ſind ſeit alters wegen
ihres Fanatismus berüchtigt. Man darf ſagen, ihr
Glaubenseifer iſt nicht nur ultramontan, ſondern
ſupramontan, er überſteigt ſämtliche Pappelbäume.
Während an allen anderen Orten die Moſcheen
fremden Beſuch annehmen, iſt der Haram in Hebron
jedem Nichtmoſlem verſchloſſen, und nicht einmal das
ſonſt allmächtige Backſchiſch richtet wider dieſes Ver
bot etwas aus. Zu meiner Zeit war es nur einigen
fürſtlichen Perſönlichkeiten wie unſerem Kaiſer
Friedrich, als er als Kronprinz das Heilige Land
beſuchte gelungen, mittels eines beſonderen
Fermans vom Sultan den Zugang freizubekommen.
Bei all ihrem Fanatismus haklen die neuzeitlichen
Hebroner nicht mehr den Mut jenes Paſcha von
Jeruſalem, der einem hochgeſtellten, mit einem
Ferman verſehenen Freund ſchier erklärte: „Der
Sultan erlaubt dir allerdings, das Haram zu be
treten. Aber es ſteht nichts im Ferman, daß du
auch wieder heraus darfſt. Alſo entſcheide dich. Du
darfſt hinein, aber nicht wieder heraus

Mit meinem Herbergsgenoſſen kam ich zur großen
Moſchee heran, aber natürlich auch nicht hinein. Es
gab trotzdem genug zu ſehen. Jn den äußeren Unter
bau der alten Moſchee ſind 3 Meter lange und
1 Meter hohe Steinquader faſt fugenlos, fedenfalls
mörtellos aneinander gereiht, Steine, die vielleicht in
Salomos Zeit zirückreichen. König David hat ja
7 Jahre in Hebron reſidiert

An einer Stelle der Zyklopenmauer iſt ein Spalt
zu ſehen, wohl eine Art Luftſchacht. Mein VBegleiter
macht mich darauf aufmerkſam, daß aus dieſem Spalt
eine Menge zuſammengefalteter Papierchen heraus
ſchimmere, und gibt mir dazu die Erklärung. „Die

HRechte, die der Geburtstag verleiht
Was ihr wiſſen müßt.

Von Hildegard G. Fritſch.
Wir feiern unſere Geburtstage und freuen oder Stadtverordneten wahl uſw. teilnehmen Iſt ſieärgern uns darüber, wieder etwas älter geworden berufstätig, ſo kann ſie mit vierundzwanzig

zu ſein. Geburtstage ſind aber oft noch mehr, Jahren Mitglied eines Betriebsrates werden, aber
als nur eine familiäre oder Angelegenheit. auch eines Arbeitsnachweiſes oder Verwaltungs-

hauch der Staat hat ein leb

aus ſehr wichtig für uns und wir ſollten uns

auch ſaftes Intereſſe an ausſchuſſes. In den Reichstag wählbar wird ſieihm und an unſerem Alter. Verſchiedene Ge erſt mit 25 Jahren. Mit 9
e per ſind daher vom Rechtsſtändpunkt jedoch kann ſie als Geſchworene oder Schöffin

herangezogen werden, aber auch als Richterin

rei ßig Jahren

darüber klar ſein, welche Rechte, aber auch welche (Friedensrichterinſ. Das Recht, ein fremdes Kind

ja
Pflichten wir mit dem Beginn eines neuen Lebens zu adoptieren, erlangt ſie gewöhnlich erſt im Alter

res übernehmen! von i fünfzig Jahren, doch werden Ausnahmen
Vor der Geburt iſt das werdende Weſen noch ſelbſtverſtändlich zugelaſſen, ſofern die beſonderen

nicht Träger irgendwelcher Rechte. Den Rechts Unmſtände gegeben ſind.
ſchutz allein genießt die Mutter. Aber ſobald die Erſt im Alter von 65 Jahren hat der Menſch

Juden, die natürlich auch nie ihres Vaters Abraham
Grab beſuchen dürfen, wollen ihre Anliegen in
hebräiſchen Briefchen der Grabſtätte ſo nahe wie
möglich bringen und werfen ſie in dieſen Spalt. Und
die Moſcheewächter laſſen es geſchehen, wohl weil es
ihnen ſchmeichelt, daß auch ſo „ihrem“ Abraham Ehre
angetan wird

Auf unſerem Rückwege begegnet uns ein bettelnder
Derwiſch. Er hat einen Mantel umhängen, der viel
gereiſt und viel geriſſen iſt. Sonſt ſtreckt er ſeine
Meſſingſchale heiſchend den Paſſanten entgegen. Aber
in Uns wittert er die „Chriſtenhunde“, und kehrt uns
ſtolz den Rücken. Wir hätten uns nicht wundern
dürfen, wenn er Uns zugerufen hätte: „Verflucht ſei
eure Religion!“ Denn Fremde hatten das ſchon
manchmal in Hebron hören müſſen, ſogar in der
Realunion von Steinwürfen.

Ein anderer Bettler iſt nicht ſo penibel, ſondern
nimmt unſer Almoſen wie einen ſelbſtverſtändlichen
Tribut hin. Mein Begleiter kennt den Bettler von
früher her und weiß. daß er 115 Jahre alt zu ſein
behauptet. Solch Ausnahmsalter, meint er wohl, be
rechtigt ihn. Gaben von aller Welt zu fordern.

Wir ſuchen nun ein Gebäude auf, das mein Be
gleiter von vielen vergeblichen Beſuchen her nur zu
gut kannte, das Serail, das Gerichtsgebäude. Mein
Begleiter hatte mir ſchon vorher erzählt von ſeinen
vielfachen Bemühungen, an dieſer Stätte der Recht
ſprechung für ſeine Kolonie Recht zu finden. „Wenn
ich ein größeres Backſchiſch geben wollte als unſere
Gegenpartei gegeben hat, wäre unſere Soche längſt
geſchlichtet. So aber ziehen ſie meinen Prozeß in
die Länge, um womöglich doch noch zu ſchlucken Bei
dieſer Rede ſah ich im Geiſt einen Holzſchnitt meiner
Bilderſammlung vor mir der eine Kuh darſtellt. Ein
Bauer zieht an den Hörnern der Kuh ein anderer an
ihrem Schweif. Am Euter der Kuh ſitzt aber ein
„Rechtsbefliſſener“ mit Perücke und melkt und melkt
in ſeinen Eimer Als wir dem Tore des Seragils
uns näherten, ſuchten meine Augen vergeblich eine
ſichtbare Uberſchrift über demſelben, die den Zweck der
Anſtalt andeutete. „Schade“, dachte ich bei mir, „dort
oben ſollte eingemeißelt ſtehen Wer bekommt hier
recht? Der am meiſten blechtl“

Jch wollte im Sergail eigentlich nur eins ſehen,
nämlich das darin untergebrachte Gefängnis, von dem
ich ſchon allerlei gehört hatte Auf dem kahlen Hofe
des Sergils öffnen ſich anſtatt der Türen mehrere
ſtarke Eiſengitter, wie ſie an den Käfigen wilder

Eine Katze zieht e

Von Gudrun M. (13 Jahre

h

Tiere angebracht werden Jn den höhlenartigen
Räumen dahinter ſind die Gefangenen untergebracht
Nur durch das Türgatter kommt Luft und Licht in
ihr Gelaß. Bei unſerem Nahen drängen ſich die Ge
fangenen gegen die Gitterſtäbe und ſtrecken uns
bettelnd ihre Hände entgegen. Wenigſtens eine
Zigarette möchten ſte bekommen Von meinem Be
gleiter hörte ich die Geſchichte von einer Anzahl der
Gefangenen. Jn einem Hebron nahen Dorfe war ein
blutiger Streit ausgebrochen; nichts allzu Seltenes,
denn die türkiſche Regierung hatte nach dem alt
römiſchen Grundſatze: „Divide et impera!“ („Spalte
nur, und du wirſt herrſchen!“) jedem Orte zwei
Schulzen er und damit faſt allerorten zwei ſich
bekämpfende und in Schach haltende Parteien ge
ſchaffen. Hebroner Militär war von der ſchwächeren
Partei zu Hilfe gerufen worden und hatte 40 von
den Kampfhähnen mit gefeſſelten Händen forttrans-
portiert. Mein Begleiter war auf ſeinem Wege nach
Hebron zufällig dieſem Zuge begegnet. Was wird nun
mit den Gefangenen geſchehen? Das Zünglein der
Rechtswaage wird unſchlüſſig hin und her ſchwanken,
bis die Angehörigen der Gefangenen ſo viel Back
ſchiſch geben, wie dem Kadi „Recht“ dünkt. Dann iſt
der Fall erledigt.

Um uns zu erfriſchen, ſüchen wir das Café auf,
in welchem mein Mukari mit den Pferden genächtigt
hat. Vor dem Hauſe iſt durch ein Strohmattendach
eine Veranda geſchaffen Da ſitzen wir im Schatten
im Freien auf niedrigen Schemeln und trinken unſeren
Echten aus dem Fingerhutſchälchen und manches Glas
Waſſer dazu Da kommt der Hausbeſitzer aus dem
Hofe her, in dem die Pferde unkergebracht ſind und
zeigt uns ſeine Hand. an der ein Finger ein wenig
blutet. Jch denke ſchon, er hält einen von uns für
einen Hakim (Arzt) und will verbunden ſein. Aber
nein, er will Sühnegeld haben! Mein Pferd dem er
nahe kam, hat wohl nach einer Bremſe ausgeſchlagen
und ihn am Finger getroffen. Nicht der Mükari,
ſondern ich ſei verantwortlich. „Jhr ſeid im Lande der
Blutrache. Jhr müßt mir 5 Hammel ſchlachten laſſen
und mir ebenſoviel Rottel (Doppelkilo) Seife geben
Ich laſſe mich aber nicht verblüffen Jn Beirut ge
hörte zu meiner Gemeinde ein lieber Mann der lange
Jahre in Abeſſinien unter dem Könige Theodoros
gelebt hatte, zuletzt als Geiſel eingekerkert. Von dieſem
Könige hatte er mir ein originelles Gerichtsurteil
erzählt. Vor den königlichen Richter waren zwei
Familien gekommen. Die Knaben der beiden Fami
lien hatten miteinander Bäumeklettern geſpielt. Dabei
war ein Knabe vom Baum gefallen und hatte einen
Knaben der anderen Familie, auf den er fiel, er
ſchlogen, ohne ſelbſt weſentlichen Schaden zu nehmen.
Nun forderte die geſchädigte Familie Sühne. Der
König entſchied: „Auge um Auge, Zahn um Zahnm!
Laßt eure Knaben nochmals ſpielen und einer von
euern Knaben zur ſühneheiſchenden Familie ge
wandt darf herabfallen und einen Knaben der
anderen Familie im Fallen totſchlagen. Daß er dabei
ſelber heil davonkommt, iſt ſeine Sache.“ An dieſes
ſalomoniſche Urteil erinnerte ich mich dort in Hebrons
Café. und ſcheute mich nicht, mit fremdem Kalbe zu
pflügen. Jch ließ dem klagenden Wirte durch meinen
ſprachengewandten Begleiter ſagen. „Du haſt recht.
Recht muß Recht bleiben. Auge um Auge, Zahn um
Zahn. Bringe du ein Pferd, das dir gehört zur
Stelle und laß es ausſchlagen, ſo daß es den Mukari
an ſeinem Finger verwundet, genau ſo, wie du ver
wundet worden biſt. Aber wehe dir, wenn dein Pferd
anderen Schaden anrichtet. Dann biſt du unſerer
Blutrache verfallen.“ Der Verwundete lächelte bei
dieſer Rede; er hatte Sinn für Spaß er hätte ja
auch nur zum Scherz Sühne von uns gefordert

(Fortſetzung folgt

aecheeeeeeich Milch ren Den Topf in der Hand ging
ich trab, trab die Treppe hinunter, aber v weh,arno à koſſen, Aber ei kamjunge Hunde groß e e e etMilchtöpf auf der Straße, ich ſchaue links, ſchaue

Wir hatten eine erhte deutſche Schaſerhündin rechts, aber von einem Milchmaänn keine Spur.
mit Namen Helga. Vor ungefähr 10 MonatenNach 2 Tagen be trachte, ruft eine Frau aus dem Fenſter: „Kleine,bekam ſie fünf kleine Hunde
kam ſie noch mal ein Kleines. Drei von denen

Helga war zuerſt ſehr beſorgt umwaren tot.

Als ich meinen Milchtopf von allen Seiten be

wie iſt dein Name Ich machte einen Knix und
ſagte, wie ich heiße. „Nun höre, mein Kind, gehe
ruhig nach öben, der Milchmann kommt bei unsihre Kinder und ſehr ſcharf, ſie ließ nur meine ins Haus Wirklich, der gute Mann kam fünf

Mutti an ihr Lager. Aber ach!

ſie fort.
Kurz entſchloſſen nahm meine Mutti die noch

Als Mutti
morgens rauskam, war ein Hund verhungert, und
die andern zwei ſchrien vor Hunger. Ihre Mutter
lag vor der Kiſte und kümmerte ſich nicht mehr
um ihre Kleinen. Jetzt merkten wir erſt, daß
unſere Helga krank war. Am anderen Tage war

Minuten ſpäter mit der erſehnten Milch.

Welcher unſerer Freunde hat noch kein
Karl-May- Buch geleſen?

Geburt ſtattfand, erhält der neue Erdenbürger
auch ſchon einige bedeutſame Rechte. Dazu ge
hört in erſter Linie das Recht auf das Leben,
das zu erhalten die Eltern verpflichtet ſind, dann
das Recht auf den Familiennamen des Vaters,
bei unehelichen Kindern auf den der Mutter, end

lich das Recht auf die u zu einemStkaat, auf Unterhalt und Wohnung. Das ſechſt e
Lebensjahr wird dann erſt wieder zu einem neuen
Markſtein im Leben des kleinen Erdenbürgers.
Ex erhält das Recht, in einer Schule zwecks Teil
nahme am Unterricht aufgenommen zu werden;
im ſiebenten Jahre beginnt dann die Ge-e Dieſe ſedog zunächſt nur in be
ſchränktem Maße. Das heißt: das Kind kann
für Schäden bis zu einer gewiſſen Grenze verant
wortlich gemacht werden, darf Geſchenke ſelbſtän
dig annehmen, ohne daß die Eltern juriſtiſch dies
verhindern dürfen, ſofern kein rechtlicher Nach
teil mit der Annahme verknüpft iſt.

Das zwölfte Lebensjahr iſt wichtig Das
Kind erlangt das Recht, in einem religiöſen Glau
ben erzogen zu werden oder zu dieſem etreten, der ihm als richtig erſcheint Bezüglich
des Beitrittes zu einer Religions gemeinſchaft oder
betreffs des Austrittes aus einer ſolchen iſt erſt
das vierzehnte Lebensjahr maßgebend. Jndieſem Alter endet auch die Schul pflicht und
die beſchränkte Verantwortlichkeit für Strafſachen
beginnt ebenfalls Soweit ſtehen beide Geſchlechter
g e ich im Sinne des Rechtes!

Das ſechzehnte Lebensalter iſt jedoch für
das Mädchen ſehr maßgeblich: es wird in
dieſem Alter ehe mündig! Das heißt, es kann
ſchon eine Ehe eingehen, muß jedoch durch den
Vater die Genehmigung des Miniſters einholen.
Der Vater eines ſechzehnjährigen unehelichen Kin
des darf zu dieſem Zeitpunkt die Unterhalts-
zahlungen für das Kind einſtellen. Für beide
Geſchlechter gilt auch fortan das Recht, ein Teſta
ment zu errichten, Und zwar nur münd lich vor
einem Notar oder einem Gerichtsbeamten. Wer
alſo ſtumm iſt, hat dieſes Recht nicht.

Mit er Jahren wird das Mädchen be
reits volljährig, ſofern es der Wunſch der
Eltern iſt oder beſondere Umſtände es erheiſchen.
Sonſt wird ſie, wie der Jüngling, erſt mit dem
e ſten Lebensjahre mündig.
Heiratet das Mädchen jedoch ſchon vor dem 21
Lebensjahre, ſo geht die „elterliche Gewalt“ an
den Ehemann über Mit zwanz u g Jahren
aber wird das Mädchen ſchon wahlberechtigt, d. h.,
ſie darf aktiv an der Reichstags-, Landtags

das Recht, angetragene Bürgerämter (als Frie
densrichter, Schöffe, Geſchworener) und Ehren
ämter niederzulegen. oder abzulehnen dieſe
Pflicht der Erfüllung entfällt, aber andere
Pflichten bleiben auch nachdem beſtehen. Aber
das Recht, nach dem Ableben beerdigt zu werden,
bleibt das letzte Recht und das einzige, das an
kein Alter und an keinen Geburtstag gebunden
iſt es beſteht von der erſten bis zur letzten Lebens
minute!

Das iſt unſer „Amerikaner“

Karlheinz Hahn,
der am 14. März fern der deutſchen Heimat in
Neuyork ſeinen 14. Geburtstag feiert. Karl-
heinz, der oft an uns denkt und ſchreibt, wird
ſich wundern, aber beſtimmt freuen, wenn er ſein
Bildchen, auf dem er am väterlichen Auto ſteht,
und das er uns vor einiger Zeit einmal zuſandte,
nun in ſeiner geliebten Kinder und Jugend
r wiederfindet.

Er dürfte gerade zum Geburtstag in den Beſitz
dieſer Zeitung gelangen. Wir ſenden ihm mit
vielen ſchönen Wünſchen für ſein ſerneres Wohl
ergehen herzliche Geburtstagsgrüßel! Und auch
einen Gruß an ſeine lieben Eltern!

übriggebliebenen zwei Kleinen weg und legte ſie
unſerer Katze unter, die zufällig auch vier Junge
hatte. Zwei von den kleinen Kahen nahmen wir
weg und ließen ſie vernichten. Erſt wollte diealen die kleinen Hunde gar nicht an
nehmen, ſpäter hatte ſie ſich ſo daran gewöhnt,
daß ſie miaute, wenn man ihr einen wegnehmen
wollte. Es war zu ſchön, wenn man der treuen
Katzenmutter mit zuſoh, wenn ſie alle vier be
leckke. Stundenlang konnte man ſich dabei amü
ſieren. Zu niedlich war es, wenn die kleinen
Katzen mik ihren Tatzen die kleinen Hunde weg
jagen wollten Die kleinen e nahmen natür

den kleinen Katzen faſt alles weg. Die Hunde
wuchſen. Drollig ſah es aus, als die kleinen
Hunde ſchon zweimal ſo groß waren wie ihre
Katzenmukter, wenn ſie die großen Toffel beleckte.

Leider iſt einer während meiner Ferienreiſe
nach dem Schwabenländle von einem n
überfahren worden. Einen mit dem Namen ſeiner
Mutter, Helga, haben wir heute noch, er iſt ſehrbiſſig, noch ſhärſer wie n Mutter war Na
türlich will er heute von ſeiner Katzenmutter nichts
mehr wiſſen. Wenn er ſie ſieht, ſpringt er auf ſie
los, jedoch das Kätzchen hat keine Angſt vor ihrem
früheren Säugling, und er bekommt dann Ohr
feigen. Wir hängen alle an unſerer Helga und
hoffen, daß wir ſie noch lange haben.

Mein erſtes Erlebnis in Leipzig.
Von Luzie Sieger (10 Jahre), jetzt Leipzig.

Unſer Möbelwagen war früh 6 Uhr an Ort
und Stelle, um unſere Sachen in die neue Heimat
zu befördern. Es verlief alles programmäßig,
erſt ſauſte der Möbelwagen mit Sack und Pack
ab. Dann meine Eltern mit Kind und Kegel.

Die Eltern waren etwas bedrückt, ſprachen ſehr
wenig während der ganzen Bahnfahrt, deſto mehr
wir Kinder, da wir nun in eine Großſtadt zogen.
Noch dazu Leipzig Meſſeſtadt, hurra! Jnzwi
ſchen waren wir in Leipzig Hauptbahnhof angelangt. „Kinder, wir ſind am Ziel!“ ſagte Der
Vati, „hier ſeht euch nochmals üm, dieſer Haupt
bahnhof iſt der größte in ganz Deutſchland uſw.
„Oooo, iſt der breit und ſchön!“ Ein Auto
erbarmte ſich unſer und brachte uns in unſere
neue Wohnung.

Es war abends 8 Uhr, wir Kinder waren ſehr
müde, eiligſt wurde ein Nachtlager aufgeſchlagen.
Am nächſten Tag, es war Sonntag morgen, ſollte

Karl Mahy,
der weltberühmte Reiſe und e en
wäre am 25. Februar 90 Jahre alt geworden.
Seine Werke, in denen er Abenteuer in allen
Teilen der Welt ſchilderte, haben bei Millionen
von Jugendlichen bis auf den heutigen Tag be

eiſterte Aufnahme gefunden. Mah, der ausHohenſtein Ernſtthal ſtammte, ſtarb am 31. 3. 1912,

Aus der Schule.
Max hatte wieder e auſmerkſam zugehört,

als der Lehrer vom wechſelnden Wetter im April
erzählte. Als Max dann wiederholen ſoll, wie
das Wetter im April iſt, platzt er heraus Kaum
hatte es angefangen mit Regenaufhören, da hörte
es ſchon wieder auf mit Schönſeinanfangen!“

Jn einer Schule des ſächſiſchen Erzgebirges iſt
Unlerricht im Geſang. Der Lehrer ſpielt den
Kindern auf der Violine vor und benützt gleich
die e ſeine kleinen Schüler über das
gehörte Lied aufzuklären Dabei erläutert erauch, wie die ſchonen Töne aus der Violine
kommen. Auf den Holzkörper der Violine ſind
gedrehte Schafdärme aufgeſpannt, dieſe geben Töne
von ſich, wenn ſie mit den Pferdehaaren des
Bogens geſtrichen werden. Er fragt nun, was ese für Därme gibt und erhält die Antworten-

Rindsdärme, Schweinsdärme, Kalbsdärme, aber
dann iſt das Wiſſen ſeiner kleinen Schüler er
ſchöpft. Darauf ſagt der Lehrer, daß es doch nomehr Arten von Därmen gibt, es ſollen e

m e e
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50D. Lingelschuh für höchste Anspr. v. an

A. alle Winterwaren 70 Rabatt

ur der Garantiestiefel für schlechtes Wetter

n. Damen-Schuhen größte Auswahl
E jefanten- Schuhe für das Kind

uxus- u. Straßenschuhe in allen Preislagen

Heß- u. Ingel-AllelnverkaufMerseburg
Gotthardstr. 4

Leun a velterer ich

Achtung AchtungGasthaus Meuschau
Sonntag, den 28. Februar, von 17 Uhr ab

gr. Studentenball
nach Heidelb. Art Verloſung Tombola

Es laden freundlichſt ein
F. A. Lippert. Die luſtigen Heidelberger.

Achtung! Achtung

Pun Cae Nur

Hänner-Turn- Verein

ſpricht am Sonntag, 20 Uhr, in Lenng,
Ludwig-Jahn Schule. Eintritt frei

Schüler- Abteilung
Zu dem am 28. Febr. im Kaſino
ſtattfindenden WerbeRachmittag
werden die Eltern, ſowie Freunde
der deutſchen Turnſache herz
lichſt eingeladen Beginn 15 Uhr.r

Sonntag, 28. Februar 1932

großer BallAnfang 7 Uhr Eintritt 50 Pfg. Tanz ſrei
Es laden freundlichſt ein Der Wirt.
Tanzſport u. Stimmungskapelle Venezuela

Familien i v S c h in herrlich deAm Mittwoch vormittag vervenes h tzſ ch korierten Saal des „Tivoli einen
im besten Mannesalter unser getreues FNitslied Herr Gustav Lippa. Wir Nachrichten Sonntag, den 28 2., von 7 Uhr an Rheinischen Abend
bedauern den viel zu frün Dahin- (Ans anderen Blättern 5Sgeschiedenen aufs herzlichste und Stnem nene r. portlerball Das 1000Flammen-Wonder. Märchenhaſte Be

Mit sein Andenken stets in Ehren Bermählt: verbunden mit Preis Tanz! e S Reich m ſt un arten
u Raumburg. 50 Pf. Eintritt Wir lad ollbeſetzte Stimmungskapelle Tanz frchlesferverein Mersehurg aul Kloß mit Frau Vuhige S r W e de än n Sümmung Anfang 5 Uhr Humot
Beerdigung Sonnabend, 15 Uhr,

cher h Geſtorben:ung 15. Um zahlreiche Beteiligunwird gebeten Suns Weißenfels

ohanna geb. Fiſcher Der Wirt. Die Hauskapelle.

Zwangsverſteigerung. Zimmer frei.Am Sonnabend, dem 27. Februar d. J. Traxdorf. Reumarkt 6.

e en ges vphonn löhwitgchaft Frandleden

Freundlich, gut möbl. 7

Sonntag, d. 28. Febr., ab 6 Uhr abds.

vormittags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſt
hof „Zur goldenen Kugel öffentlich meiſt

ler fltdlele Haushall

Es ladet ein

S AEs ladet freundlichſt ein

Achtung

Die Flefschergesellen-
Brüderschuft Nersehurg

veranſtaltet am Sonntag, dem

ung!

Der Vorſtand

z Kötzschen, Gasthaus linadne

Sonntag den 28 Februar
Alles noch einmal zum
Preismaskenball
Anfang 7 Uhr

uf Wunſch wieder Wurſtpreiſe

Der Wirt

Kaommerlichitspiele
Rur noch etliche Tage der großelfa-Tonſiim

Die sin gende Stacſt
Brigitte Helmfaſzinierender denn je zuvor San Kiepure,, der zweite Caruſo
die ſchönſte aller Jrauen! die prachtvollſte aller Tenorſtimmen!

Die wunderbarſte Landſchaft Europas, vereint in einem Jilm,
der es verſtändlich macht, daß täglich Tauſende Beifall raſen!

Damit ſich jeder dieſen ſchönen Toönfilm anſehen kann, geben wir
2 bülläge Tage. Preiſe der Pätze 40 60 75 1
Jm Beiprogramm ein Mafrosensfreſchetolles Ton Luſtſpiel

ſowie das übliche Beiprogramm.
Sonntag, 2 Uhr, große Kündervor ſtellung
mit Die ſiergende Gade

Dram. Verein „Futerpe Merehure

Sonnabend, 27. Februar 1932, im Tivoli

Theaterahend und Ball

Zur Aufführung gelangt:
Das verrüchte Telefon
Luſtſpiel in 3 Akten von H. E. Greeff.

Ein Gchlager! Tränen werden gelacht!
Als Senſation für Merſeburg das 1000-Kerzen-Wunder.
Einlaß 7 Uhr Anfang 8 Uhr. Herrliche Saaldekoration.
Dies unſeren Mitgliedern u gel. Gäſten nochmals zur Kennin. Der Vorſtd,

Bahnh. Niederbeung A. roh Corbeiha
Sonntag 28. 2., v. abds. 7 Uhr ab S Gaſthof Saaltal

Sonntag den 28. 2.,bietend gegen Barzah
1 Sofa, 2 Nat-Regiſtrierkaſſen,
Kleiderſtoff, 1 Fahrrad Miſa,
tiſch, 1 Abktenrega

lung verſteigern

1 Vertiko,
1 Schreib

1 Eisſchrank, 2 Ladentiſche und 3 Ladenregale.
Linge, Obergerichtsvollzieher. G

Stube, Kamm. u. K
17 Meter z. verm. Moeſtelſtr. 43.

Konnung Großes Kappenfeſt
Stimmungskapelle EROHEGO 9
Es laden freundlichſt ein

Es ſpielt die Hauskapelle.
Frdl. ladet ein Der Wirt M. Heider Sonntag, den 6. 3.Vergſchenke Wegwiß preisSkaten

BWwangsverſterg erung
Am Sonnabend, dem 27. Februar 1982,

vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſe
bürg Gaſthof Vergſchlöhchen: 1 Ladenregal,
1 Vitrine, 1 kl. Rollſchrank, 1 Kaminuhr,
ferner nachmittags 4 Uhr im Gaſthof Rodden
2 Schweine, 1 Kleiderſchrank öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 26. Februar.

Ienmwohnungen

2 Stuben und Küche,
1 Stube und Küche,
gemeinſames Bad.

Grob, Gerichtsvollzieher kr. A.

Geschäftgrundstüch

in beſter Lage, ſofort
zu verkaufen. Angeb.
unt. 1394 an die Geſchſt.

roße Wohnungen
3 u. 4 Zimmer mit
Küche, Bad uſw ver
mietet ſofort an Werks
fremde Gogfah,
Blanckeſtraße 10.

Dame, berufstät., ſucht

Zimmer
teilw. möbl. m. Badben.
Ang. u 562 an d. Geſch

2 mmer
und Küche, leer, in
Merſeburg Bahnhofs
nähe, oder in Nieder
beunaKötzſchen, zum
J. März oder 1. April
zu mieten geſucht. Ang.
u. 247 an d. Gſt d Bl
45-3 immer Wohnung
z. März geſucht. Ang.
u. 543 an d. Geſch. d Bl.

Ladenmit Stube z. vermieten.
Zu erfragen Clobicauer
Straße 5. im Hof.

Schöner großer

e

Stall, Scheun, 1Morg.
Garten und 5 Morgen
Acker, umſtändehalber
ſofort zu verkaufen.
Zu erfr. i. der G. d. Bl.

Wohnung
3 Zimmer Wohnküch.,

art, evtl. 1.45. verm
Näheres Amtshänſer 13.

Sonntag, den 28. Jebruar,
ab 8 Uhr abends, großer
o Preis-Lumpenball
Alles lacht Gr. Ueberraſchungen

Der Geſangverein Kögſchen v.Der Kit s ſch mann
0as gibt nur poch einmal

Ergebenſt ladet ein
Alwin Bartmuß.

Klefcer- Verkauf
Vertrauengrache

566 an d. Gſt. d. Bl.

die ſeuſeſfen für fr
in hervorragend schönen

(läbteln, Kidemm, Aogüwen, Röchen, Pluven

sind in reſchster Aus eingetroffen

so enorm billig wie nie zuvor

e OTTO DOBKOWn Das bewährte Groß-Kaufhaus für Qualitätswaren zu niedrigsten Prefsen

2Famil. Hans
in Merſeb., b. 7000 M
Anz. z. verk. Agt. verb
Ang. u 565 a. d Geſch.

Ein gut erhaltener
Matroſ. Anzug
z. verk., Alt. 12-14 J.
Zu erfr. in der G. d. Bl.

Gebr. DWlmaswagen

zu kaufen geſucht. Ang.
unt. 561 an die Geſchſt.

Zöſchen.

Hauslämmer
laufend zu verkaufen.

Zö ſchen Nr.

Laclen
in verkehrsreich. La Thankmarſtraße 3, II. I

Glterhaſt. Amderwo.

preiswert zu verkaufen.

ge zum l. April zu
vermieten. Zu erfrag.
Damaſch eſtr. 7

260 000. n.
Alte Geige
geg. gute Tromp. z vert.
Zu erfr in der G d. Bl

auf 1. Hypoth. zur Ab
löſung ein. Bankſchuld
ſof. od. 1. Z. n. v. Selbſt
geb. geſ. Brdk. 41000.,

gut erhalten, zu kauf.
geſucht. Off. unter 557

1Näcchen a

Dose 75 Pfg.
Zu haben bei:

Stöckersche

Hermann
Sanitäts

Drogerie
Emanuel

Drog. Werner Mahl-
teldt; Adler-Drogerie
W. Kieslich; Drogerie
Walter Pagenbardt h
NJeuwarkt Droger
H. Weniger Grob-
Kkayna: Drogerie Kurt
MAöckel. Lauchstädt:
Apotheke u. Goethe
Drogerie Joh. Schulz
Leuna: Leuna-Drog
Georg Groh. Und
wo Plakate sichtbar

Ang. u. 564 a. d. Geſch. a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. Fleiſcherei Sternberg.
e

2 Zimmer
wer be v tenben. in beſſ Hauſ. z
verm. Zu erfr. i. d Gſt.
Moöbl Zimmer

r Angeb. m. Pr.
u

Se s eieh ange

Jetzt Beutel 35 Pfg.

Stadt
Apotheke; Gotthardt-

e zu le eine Zu o eerabgesetzten Preisen Bis 5. 3. gewähre f n 5 5 nur solangeVorrakKachen alle Waren wegen 107Ruhatt hen Mhet Shätrucht-
Von s Mafk Anzahlung an t Kamenhapalung 1Schlafzimmer Moritz Gehhardt Um gütigen Zuspruch bittet e 16.50

von 30 Mark Knrah lung an Roßmarkt 5 Roßmarkt 5 k p t l h ſt jſtSpeisezimmer Alleinverkauf der altbewährten, orthopäd 0 e aplcha Ia len. 25.00
Herrenzimmer l eipſia- Schuhe mit Gelenkſſte. e

en 30 Mark Anzahlung an S c S 38. 00en nze 1 m 5 hel So ver C biee Woche hlliger n Posten
Crobes Lager in 3 Ftagen en getragen e eLieferung frei Haus auch nach Herren u. Damen m Pf S Anzüge 9 J

r Garclerohe M. a.I NHöhbelhaus ſowie neue Garderobe Jzu außergewöhnlich Zur Beachtung InI C h S erabgeſeten Preiſen unserem Fenstere 0 Jackettanzüge. Ulſter Sind diese AnzügePaletots Smohing- u. von Mi 375. an a aDrog. EdgarPleischer
Drogerie Fritz Leber

Neue elektriſche

Märchen
zur gefl. Benutzg.

Es ladet freundlichſt ein
Der Sport Verein Wegwitz.

Casthaur Förtsch, Franklehen
Sonntag, den 28. Februar

Einwal bei mir gekauft stäpdiger
Kunde
Steter Eingang von Neunheiten, billigst,
sowie reichhaltiges Lager in Wäsche,
Strümpfe u. dgl.

in Schkopau Zum Kalser
D Sonntag, den 28. Februar, ab

5 Uhr letzter, großer
Preis Maskenball

der Salzb SchrammelEngelberg, Schnale Male ſ5 Aer beltehte Haurhall s Luhelle h knr Sennt Gebhardtmee 9 Na al Flotte Hauskapelle! Süummung! Preiſe u. ein origineller Preis Friedrichſtr. Ecke
Mitglied des Rabatteparvereins. Freundl. laden ein Die Kapelle. Der Wirt Maskeneinlaß 7 Uhr Hierzu Jahnſtraße.

a G NB. DOmnibus nach Merſeburg 110 Uhr l laden frdl. ein D. Kapelle. D. Wirt

men
sowie in

aus Wolle, Seide,Affen aller In Kunstseide und Baumwolle

Be Preise sind Infolge gröbtmöglichsser Prefssenkung]

Zur Konflrmation eIut Tenzamune e

Cegchütftgeröttnune

h Einen Postena die d ripfehte mein gut ſortiertez Lager ſa ſamt Am Sonnabend, dem 27. Februar Herre n

e 2 S C h u h W 4 x e n 1932 eröftne ich in Tun z u seMG b e re (eung, Ebertotrade 99
zu mäßigen Preiſen

Frackanzüge (a leih
weiſe). Damenmäntel
i. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken. neu
u. getr., f. alle Gſößen
paſſ. u a f. ſtark Be
leibte Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

und werden nur
gesen Vorzeigen
dieser Annonce
abgegeben. An
Wederverkäufer
erfolgt kein Ver-

kauf:

Möhel-Harnisch
Oelgrube 1.

Weg Erkrankung ſuch
zum ſofortigen Antriit
junges kräſt., ehrliches

Bon Sonnabend mitt,
R d 27. d. M. ab ſtehen
R wieder in ſehr großer
D Auswah beſte

Arbeſts- un

Halle a. S. SEr. Urlchetraße 96 I. II. III.
ein Laden

(m Hause der Nordeee
ischhaſle)

Jeden FreitagEmpfehle Sonnaben
Ov hen e t Schlachtefest Nur bei ür Milch eſchät und Wagenpferde 3 F ch er

und Rouladen ſo e Dswald Burkhardt Friedmann. Leipzi Haushalt Vorzüſtellen bei uns ſehr preis M
Rindſſ. Koch Pfd. Vor dem Klauſentor 5 Ranſtädt. Steinweg von 10 Uhr. wert zum Verkauf und Co., G. m. p.
pa Maſtbochſl. Pfd. 0.70
Alles andere billigſt.

J Tel. 26216.

Kauft bei unſeren Jnſecenten

Kartoffeln
gelbfleiſchig, Jnduſtrie,
gut verleſen, Ztr. 2 70
Schimpf, Bürgergart. 2.

DLeung Sattlerſtr 4D a Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft m

Fernſprecher 57 Weißenfels

Merseburg
Entenpfan Nr. 4



Der
alte
Bekannfe
begrüßt seine
Merseburger
Freunde
und
alle die eswerden I
e n S

e

A

s e

Mit dem heutigen Tage nehmen wir noch
drei jähriger Verpachtonq vnser Kaufhaos

wieder in eigene RegieUnser Programm:
Beste Ware zum niedrigsten Preis

gen 60 7Eröffnun 9 Niemand soll jemals sagen können, daß er in Merseborg oder irgendwo anders
Sonnobend, 27. Februar einen Artikel in gleicher Qualität vorteilhafter kaufen kann als bei Conitzer.
ormttogs o UVnr Alle Waren Worcſen erst ſefzt, also beim fiefsten Preissfand, neu eingekaoft.

Die Auswahl des modernen Großkaufhauses
Keine vnmo dernen ladenhöter, nur schönste Modeneuheiten in einer Auswohl,
die jeder Geschmacksrichtong, jedem Geldbeutel Rechnung trägt.

Dienst am Kunden
ie zu Hause föhlen. Zuvorkommende liebens-

afte, fachkundige Beratong in allen Verkaufsab-
en kleinſten Einkauf in unserem Hause leicht

ser ſchöner Erfrischöngsraum Wird Ihnen stets be-




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 48
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






